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thuerei auf beiden Seiten nicht. Was die „verbummelte und
verkommene Halbheit“ und die „deklaſſirte Exiſtenz“ betrifft, ſo
hat Herr Bebel ſich darüber einmal ziemlich draſtiſch geäußert,
indem er dar aufmerkſam machte, daß gerade die „Aka-
demiker“ jener Art „Krethi und Plethi“ ſich in die
Sozialdemokratie hineindrängen. Die Heimlichthuerei bewahrt
alſo die Studirenden nicht vor einem Verſinken in eine ver-
bummelte Halbheit im Gegentheil ſie begünſtigt es.

Deutſches Reich.
An die Arbeit! Der Umſtand, daß bei den letzter

Reichstagswahlen etwa ein Drittheil der Wähler ſich an der
Wahl nicht betheiligt hat, veranlaßt einen großen Theil der
nationalen Preſſe 8 Erörterungen darüber, wie die Wähler zur
Erfüllung ihrer Wahlpflicht veranlaßt werden können. Wir
theilen mit den betreffenden Blättern die Auffaſſung, daß die
große Mehrzahl derjenigen, welche ſich von der Wahlurne
fern gehalten haben, den Oppoſitionsparteien nicht angehört. Die

Expedition der Halleſchen Zeitung
Jandeszeitkung für die Nrovinz Hachſen.

Sozialdemokratiſche Htudenten.
Die Sozialdemokratie weiß viel von ihrer Anhänger-

ſchaft unter den Studenten unſerer deutſchen Hochſchulen zu
erzählen, und in gewiſſer Hinſicht dürfte es richtig ſein, daß
ein Theil unſerer Studirenden, namentlich Ausländer, den
Schlagworten des ehemaligen Konfektionärs Singer und des
früheren Drechslers Bebel heute Großkapitaliſten nach
laufen. Wieweit dieſe abſonderliche
junger Leute auf Rechnung der jugendlichen
zu ſetzen iſt, wollen wir nicht näher unterſuchen;
jedenfalls ſchleift ſich bei den meiſten der anfänglich
„rothen“ Studenten der „Revolutionsduſel“ in ſpäteren Jahren
ab. Die Herren thun daher gut, wenn ſie jetzt von ihrer
ſozialdemokratiſchen Geſinnung ſchon darum nichts „hermachen“,
um ſich ſpäter nicht wegen ſolcher „Jugendeſeleien“ mit Selbſt
vorwürfen plagen zu müſſen. Sie thun aber auch gut daran,
weil ſie die Entfernung von den Hochſchulen

Unreife

riskiren würden, wenn man ſie als Anhänger der
rothen Fahne erkennte. Ob dies als Feigheit zu bezeichnen
ſei, überlaſſen wir den Studirenden ſelbſt zu beankworten.
Von Muth legt ein ſolches Verhalten allerdings kein Zeugniß

Neigung gebildeter“

ab. Es erſcheint uns darum auch unangebracht, daß einzelne
verkappte ſtudentiſche „Genoſſen“ ſich darüber ärgern, daß im
„Vorwärts“ kürzlich geäußert worden iſt, „die akademiſche
Jugend beſitze nicht den Muth, ſich offen zur Sozialdemokratie
zu bekennen, und halte deshalb, ſoweit ſie nicht von elendem
Strebergeiſt erfüllt iſt, vielfach zu Herrn Naumann.“ Man
höre, was ein ſolcher „muthiger“ ſtudirender „Genoſſe“ über
dieſen Fall an das ſozialdemokratiſche Parteiorgan ſchreibt:

„Jedem Stubdenten, der ſich an der ſozialdemokratiſchen Propa
ganda betheiligte, ſtände an allen deutſchen Univerſitäten die
Relegirung bevor. Und es wäre gewiß ungerecht, die Reſerve,
die ſich die ſozialiſtiſchen Studenten deshalb auferlegen, in denſelben
Topf zu werfen mit der Feigheit des Philiſters, der ſeine
Ueberzeugung verleugnet, um ſein Aemtchen zu behalten. Ein
Student, der thöricht genug ſein volles Herz nicht wahrte, hätte
nicht eine ehrenvolle Armuth und Verfolgung, ſondern die ver
bummelte und verkommene Halbheit einer gewaltſam dellaſſirten
Exiſtenz zu erwarten. Mit ſolchen Hilfstruppen wäre der Sozial
demokratie am allerwenigſten gedient, und deshalb hat die Zurück-
haltung, die ſich die ſozialiſtiſchen Vertreter in ihrem öffentlichen
Auftreten auſerlegen, ihren guten Sinn.“

e mit der Regierung oder mit den beſtehenden
Zuſtänden, deren Schuld man nach guter deutſcher

Sitte ſtets der Regierung zuſchiebt, treibt den Wähler von ſelbſt

an die Wahlurne. Dagegen liegt es in der Natur des
Deutſchen, daß er, wenn er ſich unter den beſtehenden Verhält-
niſſen leidlich wohl befindet, läſſig wird und ſelbſt vor einer ſo
geringen Mühe, wie die Abſtimmung für den Reichstag, zurück-
re Aber es iſt zwecklos, ſich mit geſetzgeberiſchen Vor
chlägen zur Beſeitigung des Uebels abzumühen. Keiner der in

dieſer Hinſicht hervorgetretenen Gedanken hat Ausſicht
auf praktiſche Verwirklichung. Wohl aber iſt die Be-
ſchäftigung mit ſolchen Gedanken geeignet, die Auf-
merkſamkeit von dem einzig wirkſamen Mittel zur Be
ſeitigung des Mißſtandes abzulenken. Nur durch eine
planmäßige und energiſche vorbereitende
Thätigkeit iſt die Gleichgiltigkeit und
Läſſigkeit der Wähler zu überwinden. Auf-
gabe der ſtaatserhaltenden Parteien muß es daher ſein,
neben einer bis ins Einzelne ſorgſam durch-
geführten Organiſation die Zeit bis zu den nächſten
Wahlen zu benutzen, um diejenigen, welche ſich dem politiſchen
Leben fern hielten, weit ſie ſich im ganzen zufrieden fühlten,aufzuklären und ſie für die Bertha tig an
ihrer politiſchen Geſinnung bei dennächſten Wahlen zu gewinnen. Eine ſolche
Thätigkeit kann natürlich nicht mit Erfolg wenige Wochen vor
den Wahlen angefangen werden, nachdem man Jahre lang die
Fühlung mit den Kreiſen der Bevölkerung verloren hatte; ſie
muß vielmehr von Anfang an planmäßig eingeleitetWas beim „pPhiliſter“ Feigheit genannt wird, iſt beim

„rothen“ Studenten Reſervel Schön iſt aber die Heimlich-

[Nachdruck verboten.

Der glatte Ring.
Humoreske von Guſtav Johannes Krauß (Berlin).
Das junge Mädchen war kaum von dem Coupeefenſter

wegzubringen. Mit großen Augen ſah es hinaus in die
prächtige Berglandſchaft, durch die der Zug brauſend und
raſſelnd dahinſchoß. Die grüne Steiermark war doch noch viel
ſchöner, als Mizzi ſie ſich vorgeſtellt hatte.

„Mizzi!“
a, Onkel ſchau nur die Burgruine da drüben auf

dem Berg. Wie wunderſchön! Da haben wohl Raubritter

geſeſſen J„Du, Mizzi, ich hab' jetzt zu reden mit Dirl“
„Jſt das die Mur, Onkel? Das giſchende, grüne Waſſer

da drüben
Nun griff der alte Herr mit ärgerlicher Miene nach demGürtel des Fräuleins und zog es auf den Sitz nieder
„Was Mur! Jn einer knappen Stunde kommen wir

an, und vorher hab' ich ernſthaft zu reden mit Dir Alſo
ſtell' die Naturſchwärmerei einen Augenblick bei Seite und

ör' zu.“v ie großen blauen Augen in dem friſchen Mädchengeſicht

ſahen jetzt faſt bänglich auf den weißhaarigen Mann. Was
hatte der ſonſt ſo luſtige Onkel nur? Er machte ja ein ganz
grimmiges Geſicht.

„Biſt biſt Du böſe, Onkel
„Ach was böſe, keine Spur. Wenn man mit Euch

Weibern ernſthaft reden will, habt Jhr immer gleich Angſt.
Jch habe Dich gern mitgenommen ins Bad, ſehr gern. Aber
was mir nicht taugt, das iſt, die Gardedame zu ſpielen. Jn ſo
einem Badeort ſind die Laffen dreimal ſo arg hinter einem
hübſchen Geſicht her als anderswo, alſo muß man ein Mädel
dreimal ſo ſcharf hüten als in der Stadt. Das iſt mir zu
ſtrapaziös. Und darum ſteckſt Du dieſen Ring an.

Auf das Aeußerſte verblüfft ſah Fräulein Mizzi auf den
kleinen, glatten Goldreif, den der Onkel ihr darreichte. Dabei
ſah ſie an dem vierten Finger ſeiner rechten Hand einen ganz
ähnlichen Ring leuchten Verwirrt ſtotterte ſie:

„Aber Onkel, das das ſind ia Eheringe?

und durchgeführt werden und deshalb ſollte man ſich jetzt

„Na natürlich!“ antwortete der Alte. „Wenn ich Dich als
meine Nichte führe, muß ich überall hinter Dir herlaufen. Und
das iſt mir zu anſtrengend, wie ich eben geſagt habe. Alſo
giltſt Du einfach für meine Frau. Eine junge Frau darf viel
mehr Freiheit haben als ein Mädel.“

Das Fräuleinchen wurde roth, dann blaß, dann wieder
roth, und dann ſiegte der übermüthige Humor der 20 Jahre,
die ſie gerade vor drei Tagen erreicht hatte. Sie brach in ein
helles, luſtiges Mädchenlachen aus.

Deine Frau, Onkel! Das iſt zu drollig! Jch Deine
Frau!!“

Die grauen Augen des alten Herrn blitzten ſchalkhaft
unter den buſchigen, weißen Brauen hervor.

„Mir ſcheint gar, Du lachſt mich aus, Du Kröte Glaubſt
wohl, ich bin zu alt, um den Herren Gemahl von ſo einem
jungen Ding markiren zu können Da möcht' ich doch bitten
Wenn ich nur will, hab' ich in vier Monaten eine wirkliche
Frau, die noch um ein, zwei Jahre jünger iſt als Du und ein
ganzes Theil hübſcher

Das Mädchen fiel ihm um den Hals.
„Aber gewiß, Onkel Du biſt doch ein ſo prächtiger alter

Herr. Wenn Du nicht ſchon mein Onkel wärſt, würde ich
Dich ſelber heirathen. Alle meine Freundinnen ſagen ja, daß
mir weiß am beſten ſteht. Her mit dem Ringel! Das ſoll ein
Spaß werden.“

Hell lachend und doch mit einem kleinen Schauder im
ungen Herzen, als thäte ſie etwas äußerſt Bedenkliches, ſchobſie en Reif auf den roſigen Finger. Der Ring ſaß wie an

gegoſen.
Jn dem kleinen Badeorte gab es ein mächtiges Aufſehen,

als das ungleiche Paar aufzog. Er war ja ein ſchöner Mann
von ſtrammer Haltung, dem man den ehemaligen Offizier
anſah, aber gewiß ſchon über die ſechzig. Und ſie ſo jung,
keine zwanzig. Und ſo märchenhaft hübſch. Das konnte doch
kein Ehepaar ſein?

Als die neue Kurliſte herauskam, ſtürzte man ſich ordentlich
darauf. W da ſtand's: Hauptmann a. D. Faber und
Frau aus Wien.

Unglaublich!
„Die arme junge Frau!“ fügten die Herren hinzu.

„Es iſt beinahe unmoraliſch, einen um ſo viel älteren Mann
zu haben,“ ſagten die Mütter. Sie ſagten das nicht ohne
Grund. Hatten ſie doch zumeiſt ſehr heirathsfähige Töchter
mitgebracht. Und nun ſahen ſie mit Aerger voraus, daß ſich
die Aufmerkſamkeit der Herrenwelt in den nächſten Wochen
ausſchließlich auf die junge Frau Hauptmann Faber konzentriren
würde. Was aber den Müttern nicht in den Kram paßt, nennen
ſie mit Vorliebe unmoraliſch.

Frau Fräulein' oder Fräulein Frau Mizzi fühlte ſich
natürlich pudelwohl in ihrer Rolle, ſobald ſie erſt die anfäng-
liche Befangenheit überwunden hatte. Sie war der Mittel-
punkt der Badegeſellſchaft, wo immer ſie ſich zeigte, hatte ſie ſofort
eine Cortège von dienſtbefliſſenen, ſich in Aufmerkſamkeiten er
ſchöpfenden jungen Herren um ſich. Dazu genoß ſie eine
Freiheit, wie noch nie zuvor, eine geradezu köſtliche Freiheit.
Denn ihr Onkel, ja ſo ihr Mann, der in Wien das
Kartenſpiel nicht gerade liebte, hatte ſich hier eine Geſellſchaft
von ein paar alten Herren zuſammengeſtellt, mit denen er jeden
Nachmittag fünf Stunden lang dem edlen Tarok huldigte. Sie
flanirte indeſſen ganz und gar unbehütet auf der Promenade
oder machte Landpartien mit, die der unermüdliche maitre de
plaisir des Kreiſes, ein Trieſter Fabrikantenſohn, ſehr geſchickt
veranſtaltete. Bei den Réunions ſpielte der Onkel wieder
Tarok, und ſie tanzte, tanzte ohne Aufhören, zum großen
Aerger der überreifen Mauerblümchen und ihrer Mütter.
Jeden Abend hatte ſie ihrem Pſeudogemahl etwas Neues zu
berichten.

„Du, Onkel Herr Dornbuſch, weißt Du, der Dünn
beinige mit der großen Glatze, will uns durchaus in Wien be-
ſuchen. Er kommt immer I Urlaub hin, ſagt er.“

„Das hat nichts zu bedeuten, Kind. Solche geſellſchaft-
lichen Beziehungen werden in den Badeorten immer verabredet.
Und wenn man abgereiſt iſt, denkt man nicht mehr daran.“

„Du, Onkel, Herr Roſenberg, der mit dem ſchwarzen Spitz
bart, er ſoll ein Dichter ſein, der behauptet, ich hätte ihn zu
einem großartigen neuen Roman begeiſtert. Er hat mich um
die Erlaubniß gebeten, mir das Buch zu widmen. Dazi hat
er ſo melancholiſche Augen gemacht! Und ein Gedicht hat er
mir vorgeleſen das war ganz ſchauerlich ſchön

„Die Widmung des Romans kannſt Du ruhig annehmen.
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der Fritz nicht.“

Nicht den Kopf mit Plänen zerbrechen, deren Verwirklichung
doch ausſichtslos iſt, vielmehr alle Kräfte darauf konzentriren,
mit den politiſch gleichgiltigen Kreiſen der Be
völkerung wieder enge Fühlung zu nehmen und ſie

die politiſche Thätigkeit im ſtaatserhaltenden Sinne zu
ntereſſiren.

Eine ganz thörichte Meldung bringt Memmingers „Neue
Bayeriſche Landeszeitung“, die in Würzburg erſcheint und mit
dem Sigl'ſchen „Vaterland“ ſehr viel Aehnlichkeit hat. Danach habe
ein deutſcher Bundesfürſt, älterer Herr, an den Kaiſer geſchrieben,
daß die Verfaſſung gewiſſe Rechte in Bezug auf das Heer ihm ge
währleiſte. Gemeint ſei Prinz-Regent Luitpold. Der Kaiſer habe
geantwortet, telegraphiſch ohne Titel und Anrede: „Dem Landes-
fürſten, was dem Landesfürſten gebührt, ſonſt nichts.“ Die ganze
Form, in welche dieſe Nachricht gekleidet iſt, läßt keinen Zweifel
daran, daß die Sache eine alberne Unwahrheit iſt, die wir nur er
wähnen, weil ſie vielleicht von der Revolverpreſſe aufgegriffen und
zu weiteren Unwahrheiten gemißbraucht werden könnte.

Politiſche Kindereien. Als ob ſonſt nicht genug
in der Welt los wäre, bringt die „Köln. Volksztg.,“ die zu
Reklamezwecken Erſtaunliches an Wühlarbeit leiſtet, einen
r früherer Jahre wieder aufs Tapet. Sie bringt
nämlich folgenden thörichten Klatſch über die Zurückziehung
des ſag kan nten preußiſchen Schulgeſetzent-
wurfes:

Kaiſer Wilhelm betrieb damals eifrigſt das Projekt der ſoge
nannten Schloßfreiheit und wünſchte zur Beſchaffung der noth
wendigen Capitalien die Eröffnung einer GeldLotterie, ſtieß aber
bei dem Kultusminiſter, zu deſſen Reſſort die Bewilligung ſolcher
Loiterien gehörte, auf Widerſtand. In der bezüglichen Erörte
rung ließ der Kaiſer ein nicht gerade ermuthigendes Wort über die
Behandlung des Schulgeſetzentwurfes fallen. Graf Zedlitz, den
ſeine hohe Stellunz nicht beſonders befriedigte, benutzte dieſen
Anlaß, um, nach Hauſe zurückgekehrt, ſein Entlaſſungsgeſuch
abzufaſſen. Kaum hatte aber der Führer der Konſeivativen
Frhr. v. Manteuffel, von dieſer ernſten Wendung Kunde erhalten, ſo
begab er ſich zum Kaiſer und erhielt dort die beruhigende Er
klärung, daß zu einem ſolchen Schritte keine Veranlaſſung vorliege
und der im Aerger hingeworfenen Bemerkung eine ſolche Trag
weite nicht zukomme. Va aber die Kunde von dem Schritt des
Kultusminiſters inzwiſchen ſchon in weitere Kreiſe gedrungen war,
blieb die Vermittelung von Manteuffels ohne Erfolg und
mit dem Sturze des Herrn von Zedlitz fiel auch der Schulgeſetz
entwurf.

Die „betheiligten Kreiſe“, in denen nach der Angabe
des klerikalen Blattes dieſe Lesart verbreitet iſt, ſind
vermuthlich dieſelben Redakteure à la Leckert, von
denen in den letzten Wochen die Berliner Fronde entdeckt
worden iſt.

Angeſichts der bisher noch nicht weiter erklärten Mit
theilung, daß die Anſiedelungskommiſſion für ihre Thätig
keit auch die Provinz Oſtpreußen, d. h. den ſüdlichen, in
der Hauptſache ſlaviſchen Theil derſelben, Maſuren, in An

riff nehmen wolle, iſt es nicht ohne Jntereſſe, ſich die dortige
Lage des Deutſchthums zu vergegenwärtigen.

Jnnerhalb der Staatsgrenze der Provinz Oſtpreußen läuft
die Sprachgrenze, welche das deutſche gegen das ſlaviſche
Sprachgebiet abtheilt, von Kulm und Graudenz her über
DeutſchEylau und Oſterode, nordwärts von Allenſtein gegen
Raſtenburg, ſpringt weiter öſtlich nach Lötzen vor und erreicht
endlich ſüdwärts von Goldap, bis wohin litauiſches Element
ſeine ſüdlichſten Vorpoſten entſendet, die öſtliche Staats
grenze gegen Ruſſiſch-Polen. Jnnerhalb dieſes Gebietes wohnen

etwa 11000 Quadratkilometern rund 100000 Maſuren,
neben ihnen aber noch 216000 Polen, die ſich, obwohl eines
Stammes mit den Maſuren, ſowohl durch die polniſche Sprache
wie auch durch die katholiſche Konfeſſionalität unterſcheiden.
Die Maſuren ſind bekanntlich durchweg evangeliſchlutheriſch.
Während ihre katholiſchen Stammesgenoſſen dem Deutſchthum
feindlich gegenüberſtehen, ſprechen die Maſuren ſelbſt alle neben
ihrer Mutterſprache deutſch und haben ſich fortſchreitender
Germaniſirung gegenüber nicht abhold gezeigt. Viel zuſammen
hängender und dichter ſind auch in Oſtpreußen innerhalb des
ſlaviſchen Sprachgebietes die Jnſeln deutſchen Volksthums, als
in den übrigen Oſtmarken; die Arbeit der Anſiedlungs-
kommiſſion dürfte daher hier eine leichtere und
noch fruchtbarere werden, als beſonders in Poſen.

Die meiſten preußiſchen Aerztekammern haben nunmehr über
den neuen Entwurf betreffend die Ehrengerichtsbarkeit der Aerzte

abgeſtimmt. m Theil ſtehen ſie ganz auf dem Boden der
miniſteriellen Vorlage, zum Theil halten ſie dieſe auch in ihrer mehr
fach abgeänderten Geſtalt für ſo bedentlich, daß ſie ſie verwarfen
eine kleine Gruppe hat nochmals ihre Wünſche eingehend dargelegt,

Zum Bäckerſtreike wird aus Hamburg gemeldet,
daß die vereinigten Brodhändler es ablehnten, vermittelnd im
Streik einzugreifen und ſich auf Seiten der Bäcker
meiſter geſtellt haben. Jn der geſtrigen Verſammlung,
in welcher dieſer Beſchluß gefaßt iſt, wurde betont, daß der
Streik ſchon nach ein paar Tagen zu Ungunſten der Geſellen
entſchieden geweſen wäre, wenn man nicht zu dem Brodboyfkott

egriffen hätte, der von den Gewerkſchaftskartellen von Hamburg,
ltona und Wandsbeck nebenbei geſagt, Verbindungen

ſozialdemokraktiſcher Gewerkſchaften über diejenigen Betriebe
verhängt wurde, deren e die Forderungen der Geſellen
nicht bewilligt haben. Ein dahingehender Aufruf wurde an die
Bevölkerung erlaſſen. Durch Entziehung der Kunden ſollten die
Bäckermeiſter ſowohl wie die Brodhändler gezwungen werden,
ſich dem Willen der Bäckergeſellen zu fügen, ein unerhörter
Terrorismus. Von den Brodhändlern wurde ſ. Zt. nur
Neutralität verlangt, ein Verſprechen, das gegeben und auch
gehalten wurde. Heute ſeien die Brodträger durch die Geſellen
aus ihrer neutralen Stellung hinausgedrängt; jeder Brodträger
müſſe eine „graue Karte“, ausgeſtellt von der Streikleitung,
vorzeigen können; ſei er hierzu außer Stande, dann werde ihm
ohne Gnade die Kundſchaft entzogen, während die Bäcker-Jnnung
wiederum für ihre Brodträger „blaue“ Karten ausgebe.
Viele Brodträger ſorgten ſich dadurch zu ber daß ſie ſich
beide Karten verſchafften, jetzt hat aber der größte
Theil von ihnen die grauen ſeh ntraſ wen Karten zu
rückgeſandt, zumal durch das Vorgehen der Gewerkſchaften
dokumentirt worden iſt, daß der Kampf nicht mehr geführt
werde, um für die Geſellen ein beſſeres Loos zu erringen,
ſondern nur, um für die Genoſſenſchaftsbäckerei „Vorwärts“
und für die übrigen Bäckereien der Hamburger Gewerkſchaften
recht viele Kunden einzufangen. Die Brodträger beſchloſſen
noch, ein Flugblatt an die Bevölkerung Hamburg-Altonas
zu erlaſſen, worin ſie aufgefordert wird, ihre
alten Brodlieferanten zu behalten und den Brodboykott unbe-
achtet zu laſſen. Auch die Bürger- und kommunalen
Vereine haben ſich der Boykottirten angenommen und
fordern die Bevölkerung auf, wegen der gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
geſchloſſen vorzugehen. Bei den Brodhändlern
und Brodträgern ſoll Umfrage gehalten werden, wer in der
Zeit der Boykott Bewegung das Brod bei ihnen
abbeſtellt hat. Die Jnnung des Hamburgiſchen Buch
drucker Prinzipal Vereins hat in der letzten Quartals-
Verſammlung eine Reſolution angenommen, worin ſie dem
Vorgehen der Hamburger BäckerJnnung ihre vollſte Sympathie
aus und verſpricht, nach beſten Kräften derſelben in dem ihr
von der Sozialdemokratie aufgedrungenen Kampf beizuſtehen.
Sie überweiſt daher dem Streikabwehrfonds einen vorläufigen
Betrag von 200 Mk. und verpflichtet ihre Mitglieder, nur aus
ſolchen Bäckereien ihren Bedarf zu entnehmen, die nicht bewilligt
haben, deren Brodträger daher mit blauen Karten ſind.

Armer Freiſiun! Der „Vorwärts“ ſchreibt:
m Herbſt finden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe ſtatt

ein Ereigniß, das für ganz Deutſchland von allerhöchſter Bedeutung
iſt. Erhält die agrariſch-junkerliche Klique die Majorität, ſo wird
eine Verſtärkung der Reaktion in Preußen platzgreifen, die auch
auf die Entwickelung der Dinge im Reiche nicht ohne Einfluß
bleiben kann. Hier wäre Gelegenheit, für den faſt todt
ſcheinenden Liberalismus ſein Leben zu beweiſen! Hier
ſtört ihn kein Kampf nach links hier verſchwinden die
Gegenſätze in Heer- und Marinefragen, die ſonſt den liberalen

ruppen untereinander als Zankapfel dienten! Wird der
Liberalismus ſich noch einmal aufſchwingen Wir wollen es
abwarten

Nur abwarten Das wäre für den armen Freiſinn, der
aus eigener Kraft nichts, gar nichts mehr bedeutet, eine große
Enttäuſchung. Wie ſoll denn auch der vom „Vorwärts“ an
efeuerte „Liberalismns“ im Preußiſchen Landtage im Stande
ein, ſich als Vorfrucht der Sozialdemokratie zu bewähren,wenn ihm die „Genoſſen“ nicht erſt auf die Beine helfen

Die ſozialdemokratiſche Heuchelei zeigt ſich wieder
einmal recht deutlich in einer Darſtellung des „berühmten“

Ed. Bernſtein über die Umſtände, die
Tod, d. h. zum Selbſtmord getrieben

aben. Darin wird erzählt, daß Aveling der bis vor
urzem hochgeſchätzte „Genoſſe“ jahrelang ein ausſchweifendes

Leben voll von „ſittlichem Schmutz“ geführt habe.
Es habe ſſich chon vor langer ſt derTochter des großen Karl Marx ein „moraliſcher Ab
grund“ eröffnet. Die Engelſche Teſtamentirung hatte darüber

Londoner „Genoſſen“
Eleanor Warr n den

eine zeitlang hinweggeholfen; ſpäter aber ſiegte bei
Eleanor Marx „in dem Kampfe zwiſchen dem neu auf-ſteigenden Hin des Abſcheues und dem altgewohnten
Gefüht des itleids das letztere“, da Aveling es merkte,

wurde er nur „umſo arroganter“. Schließlich trat derſelbe
als „vollendeter Schuft“ auf und trieb Eleanor Marr, die
14 Jahre lang mit einem ſolchen Manne in wilder Ehe „zu
ſammenlebte“, zum Selbſtmorde. Welch' ungeheure Heuchelei
hat die deutſche Sozialdemokratie getrieben, da ſie dieſe Zu
ſtände, die den leitenden „Genoſſen“ jedenfalls bekannt waren,
verheimlichte und Aveling als ehrenwerthen Mann behandelte!
Welch' grenzenloſe Heuchelei und Blasphemie iſt es, wenn „Genoſſe“ Zernſein über das „Mitleid“ der Eleanor Marx, das

richtiger Mitſchuld zu nennen wäre, ſchreibt
„Wilche moraliſche Hoheit iſt dazu nothwendig, um

in ſolchen Fällen nicht zu verdammen, ſondern begreifen zu
lernen? Wem kommt dabei nicht von ſelbſt der Vergleich in
den Sinn mit den Worten, welche Chriſtus an die
büßende Sünderin ſprach Dieſe Frau zeigt ſich noch edler
geſinnt, weil ſie beſſern will, ohne erſt die Reue ab
zuwarten

Die moraliſche Verkommenheit der Sozialdemokratie wird
durch dieſe Sätze grell beleuchtet.

Ueber die Kämpfe in Deutſch Südweſtafrika gegen
die aufſtändigen SwartbooiHottentotten liegen jetzt die amt-
lichen Berichte des Hauptmanns v. Eſtorff und des Majors
Müller vor, die eine zu ſammenhängende Darſtellung der im
Weſentlichen bereits bekannten, ſchwierigen, aber doch erfolg
reichen Gefechte geben. Die Verluſte unſerer Schutztruppe
können bei der langen Dauer und der Heftigkeit der Kämpfe
ſowie den ungünſtigen Terrainverhältniſſen als verhältniß-
mäßig gering bezeichnet werden. Es fielen im
feindlichen Feuer der Reiter Ludwig, die Gefreiten Kunart und
Bönſch, Unteroffizier Weigt und Gefreiter Stock, die ReiterMauß und Geikler, Lazarethgehilfe Lehnberg. Schwer-

verwundet wurden Unteroffizier Weſch, Reiter Roſper,
Lieutenant Benſen, der Witbooi-Hottentotte Bernd Pinner und
die Eingeborenen Lazarus und Hacku; leicht verwundet
Hauptmann v. Eſtorff, die Gefreiten Schwibbe und Milde und
der Sekondelieutenant v. Zülow.

Amerikaniſche Beſcheidenheit.
Der erſte greifbare Erfolg des langweiligen ſpaniſch-

amerikaniſchen Krieges, die Einnahme von Santiago, hat das
ganze amerikaniſche Volk in einen Begeiſterungstaumel verſetzt,
der Zukunftsträume zeitigt, wie ſie ſich die glühendſte Phan
taſie, verbunden mit rühmlicher Beſcheidenheit, nicht ſchöner
ausmalen kann. Die „Münch. Allgem. Ztg.“ bringt einige
Auszüge aus amerikaniſchen Blättern, die wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten wollen: „Ueber dem Sternenbanner
geht die Sonne nicht unter!“ verkündet eine Zeitung „Das
neue Amerika (nämlich das, wie es vorausſichtlich nach
Beendigung des Krieges ausſehen wird) iſt von jetzt ab eine
Thatſache, mit der die Großmächte der Welt werden rechnen
müſſen“, ſchreibt ein republikaniſches Organ und
ährt dann fort „Wir haben die Bahnen einer imperialiſtiſchen
olitik betreten. Wir haben einen ſo ungeheuren Ueberſchuß

an geiſtiger und phyſiſcher Kraft, wir Ventile für
denſelben ſuchen müſſen. Kolonien werden uns als ſolche vor
erſt genügen. Von dort werden ſich unſere Jdeen, unſere Ge
wohnheiten allmählich über die ganze Welt Bahn brechen, denn
der Amerikanismus iſt dazu beſtimmt, im Laufe der Zeit der
ganzen Menſchheit ſeinen Stempel aufzudrücken.“ Ein anderes
Blatt verſteigt ſich ſogar noch höher und ſagt: „Wir ſind dazu
beſtimmt, die Völker der Erde zu reformiren und zu befreien.“

Beſcheidenheit, Beſcheidenheit

Der Kerl bringt doch keinen zuwege. Die Gedichte hör' aber
nicht mehr an, das bitt' ich mir aus! Wie ſoll ich vor Deiner
Mutter beſtehen, wenn ich mit Dir zurückkomme, und Du ſiehſt
ſchlechter aus als bei der Abreiſe

Nach einiger Zeit aber begann der Redefluß des jungen
Mädchens zu ſickern, um ſchließlich gänzlich zu verſiechen.
Mizzi wurde nachdenklich und hatte manchmal einen ſo ſonder
baren Glanz in den Augen.

Der alte Herr ließ ſie eine Weile gewähren und be-
obachtete blos ſcharf ihr verändertes Weſen. Dann fragte er
ſie eines Abends, als ſie vor dem Schlafengehen ſo recht
gemüthlich beiſammen ſaßen

„Du erzählſt mir ja gar nichts mehr, Kind. Wie unterhältſt
Du Dich denn jetzt eigentlich

Das junge Mädchen wurde roth und ließ das Köpfchen
hängen. „Onkel ich ich möchte am liebſten ab
reiſen.“

Der alte Herr machte eine erſtaunte Bewegung.
„Oho? So auf einmal? Was iſt denn los?“
„Nichts, Onkel. Jch möchte nur fort. ch habe ſolche

Sehnſucht nach Mama und nach Anna und Minna.“
Jetzt hatte ſie richtig Thränen in den Augen. Beſlürzt

zog ſie der Onkel an ſich.
„Aber Kind! Du haſt mir doch verſprochen, mir Alles

zu erzählen. So ſprich doch, ich bitte Dich.“
Mizzi weinte eine Weile ſtill in ſich hinein dann zog ſie

mit reſoluter Bewegung ihr Taſchentuch hervor und trocknete
ſich die Augen.

„Warum ſoll ich's nicht ſagen. Es iſt da einer, Fritz
Doberberg heißt er, der macht mir den Hof in einer Weiſe,

1 geglaubt hätte, daß man es bei einer verheiratheten
ran thut

„Das hat nichts zu bedeuten, Herzchen.“
„Aber er ſchwört mir, er liebt mich.“
„Das hat auch nichts zu bedeuten.“
„Aber aber ich ich hab' ihn auch lieb.“

ſagt Der alte Mann fuhr zuſammen. Mit gepreßter Stimme
agte er:

Das iſt freilich ſchlimm. Er iſt ja offenbar ein ſchlechter
Menſch, ſonſt könnte er nicht

Mizzi richtete ſich jäh empor und ſuchte ſich dem
Arm des Onkels zu entwinden. Jhre blauen Augen
funkelten.

„Nein, Onkel das darfſt Du nicht ſegen! Schlecht iſt

„Wienn er einer verheiratheten Frau
„Das iſt ganz anders gekommen als Du denkſt, Onkel.

Jm Anfang hat er ſich ganz fern gehalten von mir. Und
als er dann doch herankam, hat er mir auch nicht die Kur
geſchnitten, wie die Andern. Jch ſah, wie gut er mir war,
und wie er mit ſich kämpfte, um kalt zu ſcheinen. Da hat
mir der gottloſe Spaß, den wir treiben, ſchon leid gethan.
Und dann ſuchte er herauszubringen, ob wir katholiſch ſind
oder proteſtantiſch, und wie er hörte, daß wir proteſtantiſch
ſeien, athmete er ordentlich auf. Und dann ſtellte er mir
vor, daß ich doch nicht glücklich ſein könne neben einem ſo
alten Mann und und ich ſolle mich ſcheiden
laſſen und er liebe mich mehr wie ſein Leben und er
wolle mich heirathen, ſobald ich frei wäre. Und und
ich mußte das Alles anhören und ich konnte ihm
nicht ſagen, wie die Dinge liegen, ich ſchämte mich ſo
ſehr vor ihm und kam mir vor wie eine Verbrecherin
Onkel ſchrie ſie laut auf, „laß uns abreiſen Gleich morgen,
ſo Quhlich fgeregt ſtreichelte der alte Herr den blond

ichtlich aufgeregt ſtreichelte der alte Herr den blonden
Scheitel des Mädchens.

„Ja, wir reiſen, Herzchen, wir reiſen. Uebermorgen
wenn Du dann noch willſt. Und morgen nehm ich mir
P dieſen Herrn Doberberg vor. Haſt Du ihn denn wirklich
o gern

„Ja, wirklich, Onkel
„Dann tröſte Dich nur, Mizzi. Es kann ja noch allesgut werden Aber jetzt geh Wiafen
Der Herr Hauptmann a. D. ging die ganze Nacht

rauchend und geſtikulirend in ſeinem Zimmer auf und ab.
Am frühen Morgen machte er dann Toilette und ging

fort. Zwei Stunden ſpäter kam er ſichtlich aufgeräumt zurück
und brachte einen jungen Menſchen mit, bei deſſen Anblick
Fräulein Mizzi erſt die Flucht ergreifen wollte. Als ihr das
Unverſtändige dieſes Beginnens recht eindringlich vorgehalten
wurde, ſah ſie es gegen die ſonſtige Gepflogenheit der Damen
welt auch ſofort ein und war ſo eifrig bemüht, ihren anfäng-
lichen Fehler wieder gut zu t daß ſie nun Herrn Fritz
Doberberg geradewegs an den Hals flog.

Während das Pärchen Hand in Hand und eifrig tuſchelnd
in der Divanecke ſaß, ſchrieb der Herr Hauptmann vergnügt
ſchmunzelnd folgenden Brief:

„Liebe Schweſter! Uebermorgen kommen wir zurück und
bringen einen hübſchen, braven, in behaglichen Verhältniſſen
lebenden jungen Mann mit, der Dich um die Hand unſerer

Mizzi bitten wird. Damit habe ich Dir die Ueberlegenheit
des Mannes auf dem weiblichen Gebiete des Heiraths-

ſchlagend bewieſen. Du jammerſt doch immer, daß Dir
alle drei Mädels v 7 bleiben würden, weil ſie blos hübſche
Lärvchen und gute Herzen, aber wenig Vermögen und noch
weniger Verbindungen haben, alſo keine guten Partien ſind.
Und nun habe ich alter Junggeſelle Dir die Aelteſte binnen
drei Wochen glänzend unter die Haube gebracht! Du wirſt
vor Neugier platzen, wie ich das anſtellte, und darum ſei Dir
dies Geheimniß verrathen, aber nur Dir, hörſt Du Jch kal-
kulirte einfach ſo:

Wenn unſere jungen Leute von heutzutage, die ſo fürchter
lich klug ſind, ſich in Gefahr fühlen, ſich in ein Mädel zu ver
lieben, ſo beſehen ſie ſich die Umſtände, in denen die Huld-
göttin lebt. Sind die nicht glänzend, ſo reißt der Romeo einfach
aus, um ſich nicht hinreißen zu laſſen. Einer jungen Frau aber
machen ſie ganz arglos den Hof, wenn das Gemüth ſie dazu
treibt. Das iſt ja ungefährlich. Darum gab ich Mizzi hierim Bade für meine Frau aus. Sogar einen Eherin bube ich

ihr unter allerlei Vorwänden aufgeſchwatzt. Sie hielt die Sache
für eine meiner Schnurren, und als verrückte Lerche, die ſie iſt,
ging ſie mit Freuden darauf ein.

Als der Köder ſo zubereitet war, legte ich mich auf die
Lauer, um das Netz zuſchnappen zu laſſen, ſobald der richtige
Vogel erſt hineingegangen wäre.

Dieſer richtige Vogel iſt eben der Doberberg. Ein äußerſt
netter Menſch. Es macht mir ordentlich Gewiſſensbiſſe, ihn
hereingelegt zu haben. Denn hereingelegt hab' ich ihn doch.
Auch er wäre ausgerückt, wenn er geahnt hätte, daß er mit
vollen Segeln in eine „ungünſtige“ Heirath hineinſteuert. So
aber rannte er auf den Amorpfeil am arglos hinauf, und
merkte den Schaden erſt, als er unheilbar war. Du hätteſt ſehen
ſollen, wie famos tragiſch-ritterlich er ſich in der entſcheidenden
Unterredung mit mir, dem vermeintlichen alten Haustyrannen
ſeiner Angebeteten, benahm. Und wie unbändig er ſich freute,
als ich ihm ſagte, Mizzi ſei ein ganz und gar lediges Fräulein.
Drei Wochen früher wäre er ihr eben deshalb aus dem Wege
gegangen

Wer war alſo wieder einmal der Schlaue?
Natürlich Dein treuer Bruder

Guſtav.“

T



Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sporechſt. 8—12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo iſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Beramannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

i htt, geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 3—4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8--2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—12, 1-6; Mittwoch und

Sonnabend 6--12 Vorm.
Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.

Frauckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garuiſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymmnaſien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12--1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hanptſteueramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) Jn den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—1).

Raſerr e in 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
ohplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wetiinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-

dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 121
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), g. von 10 Uhr ab den
ganzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Febling), Sprechſt. 10 12, 23; Sonn
tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich
224 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,
(Direktor vacat), Verwaltungsgebäude, Magde-
burgerſtr. 17.

KunſtgewerbeMuſenm. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3--6.

Landgericht, Poſiſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8--3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8—3, Kaſſenſt. 9--2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
er Synoſſenſchafteverband. Sophienſtr. 11, ge-

offnet &l, 4
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 84--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.) t
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 111.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Buregauſtunden 8--1, 3--6).

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt-
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt-
ſtraße 22, Ba h ne Po ſt am t: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 34--5.
Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--6.
Siechen-Auſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
Stadtbahn-Depot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 68,-7.
n der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3-4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
Thalia-Theater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrich ſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Noch einmal „Bebels Ruh“.
Jn der „Württemb. Volksztg.“ leſen wir: Vor einiger Zeit

haben wir einige Mittheilungen über Bebels Anweſen bei
Küßnacht gebracht, die aus den „Charlottenburger Nach
richten in einen großen Theil der deutſchen Preſſe
übergegangen waren. Bebel ſandte dieſer Darſtellung
ein Dementi im „Vorwärts“ hinterher. Die Angabe,
„ſein Grundſtück und Haus daſelbſt repräſentire
einen Werth von einer halben Million Mark“, ſei
einfach erfunden. „Das beſcheidene d ſei an mehrere fremde
Familien vermiethet. Bebel ſelbſt habe für ſich und die Familie
ſeiner in Zürich verheiratheten Tochter drei Stuben, Kammer
und Küche in der Dachetage für den Sommer im Beſitze.“
Dieſe Bebelberichtigung war von Anfang an
verdächtig, ſowohl durch das, was Herr Bebel dem
„Vorwärts“ mitzutheilen geruhte, als durch das, was er ver-
ſchwieg oder üherging. Wenn außer der Familie Bebels noch
„mehrere fremde Familien“ Platz darin finden, ſo kann die
„Bercheidenheit“ dieſes Hauſes nicht ſo gar groß ſein. War

„oer Werth des „Weinguts mit ſeinem ſtolzen Hrn auf
etwa eine halbe Million Mark o hatte Herr
Bebel das „etwa“ weggelaſſen und

vermiethet, und

Nr. 1 im Rathhaus

afür „Grundſtück und

Haus“ Feier Um nun aber über das Maß von Wahrheit
das Herr Bebel dem „Vorwärts“ und ſeiner Leſerſchaft
ſchuldig zu ſein glaubt, ins Klare zu kommen, hat ſich ein
r unſeres Blattes bei durchaus zuverläſſiger Seite an

rt und Stelle erkundigt. Der Erfund iſt folgender: Die
Aufſchüttungen in den See zur Vergrößerung von BebelsGarten müſſen mehrere Tauſende gekoſtet haben. Der Werth

des ſtattlichen Gebäudes mit Garten wird nach mäßigem An
ſchlag 140 000 Fr. betragen, dabei iſt die innere Ein
richtung nicht inbegriffen. Das Gebäude enthält drei
Stockwerke, jedes Stockwerk außer den Nebengelaſſen je fünf
ſchöne Zimmer („Stuben“ ſagte Herr Bebel, in dieſem Pore
gut „bürgerlich“) mit Balkonen, Ausſicht auf den See u. ſ. w.
Die zwei unteren Stockwerke hatte e Bebel
längere Zeit unvermiethet. Seine ittel ge-

ſtatteten ihm dies. Erſt ſeit letztem Herbſt 1897, nach Herrn
Bebels Abreiſe, wurde der mittlere Stock von Herrn Bebel

war um 1400 Fr. per Jahr, an eine orts-
anſäſſige Schweizer Familie beiläufig ein Miethspreis,
der immerhin einige Schlüſſe auf die Wohnräume
in dieſem „beſcheidenen ar geſtattet; Küßnacht iſt
ein Dorf. Und erſt ſeit etwa zwei Monaten iſt
auch die Wohnung im unteren Stocke an eine Buchhändlers-
familie vermiethet. Da Herr Bebel neuerdings einen Antrag
auf Strafloſigkeit der Majeſtätsbeleidigungen geſtellt hat, ſo ſei
trotz der in Bezug auf Herrn Bebel und Familie hochentwickelten
dynaſtiſchen Gefühle der ſozialdemokratiſchen Preſſe noch
daran erinnert, daß der „nothleidende“ Herr Bebel
Reichstagsdiäten aus der Poarteikaſſe bezieht, und ſei
ferner bemerkt, daß Herr Bebel die Arbeit ſeines
Gärtners ſehr niedrig zutarirenſcheint,da er demſelben und der Gärtnersfamilie
ſtets den weniger geſunden Souterrain
als Wohnung an wies und lieber die zwei
unteren Stockwerke unbewohnt und leerſtehen ließ, als daß er ſieder Gärtners-
familie eingeräumt hätte.“

Kommentar überflüſſig!

Staundesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Poſtaſſiſtent Herm. Görner und Ida Hennig,

FWür. 18. Der Bäckermſtr. Oswald Henze, Mansfelderſtr. 64 und
inda Lerche, Dryanderſtr. 25. Der Schuhmacher Friedr. Gorgas,

Giebichenſtein und Anna Schurbert, gr. Wallſtr. 42.
Eheſchließungen: Der Handarb. Friedr. Schwenke und Bertha

Zober, Ludwigſtr. 41.
Geboren: Dem Oberkellner Jul. Schneider, Schülershof 1, S.

Friedrich Wilhelm. Dem Kaufmann Anton Schönerſtedt, Olearius-
ſtraße 5, S. Wilhelm Paul. Dem Handarb. Franz Schmidt,
berg 2, S. Kurt. Dem Schloſſer Otto Schlichting, Thorſtr. 24, S.
Walther Hellmuth. Dem Schmied Karl Horn, Pfännerhöhe 56, S.
Karl Max. Dem Former Paul Sachſe, Tholuckſtr. 4, S. Ernſt
Friedrich. Dem Fabrikarb. Otto Meuſch, Unterberg 2, S. Paul.
Dem Maurer Guſtav Röhnſch, Unterplan 2, S. Karl Wilhelm Ernſt.
Dem Rapportſchreiber Emil Eckardt, Streiberſtr. 23, T. Anna Char-
lotte Henriette. Dem Fabrikarb. Max Märker, Mittelwache 12, S.
T Max. Dem Keſſelſchmied Alexander Spott, Sofienſtr. 40,
S. Emil Otto. Dem Kaufmann Herm. Byer, Königſtr. 15, S. Franz
Friedrich Wilhelm. Dem Bäckermſtr. Friedr. Weber, Sternſtr. 4, T.
Helene Etliſabeth.

Geſtorben: Des Kaufmann Alb. Schaaf T., todtgeb., gr. Brau
hausſtr. 1. Des Handarb. Karl Kellner T. Frieda, 6 Mon., Hirten-
ſtraße 10. Des Bahnarb. Johann Rafula T. Pauline, 3 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Des Fabrikarb. Herm. Schieriot T. Anna,
8 Mon., Merſeburger Chauſſee 1. Die Wittwe Friederike Fiſcher geb.
Zittauer, 93 J., Hirtenſtr. I. Des Handarb. Alb. Siebeck T. Elly,
8 Mon., am Bahnhof 4. Des Roßſchlächter Arthur Möbius T.
Jda, 1 Mon, Langeſtr. 21.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 13. bis 15. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Zimmermann H. Ohme, Trotha und W.

Knabe, Reilſtr. 34.
Eheſchließungen Der Former C. F. Pezold, Triftſtr. 7 und

M. B. Kohyl, kl. Breitenſtr. 9. Der Schmiedemſtr. F. F. Zorn,
Reilſtr. 8 und A. H. Wehle, Triftſtr. 2.

Geboren: Ein unehel. S., Auguſtſtr. 49. Dem Eiſendreher
M. C. G. Strähle, Burgſtr. 65, S. Alfred Kurt Erich. Eine unehel.
T., Auguſtſtr. 7. Eine unehel. T., Wittekindſtr. II. Dem Kupfer
ſchmied J. E. Kamm, gr. Brunnenſtr. 10, S. Eduard Friedrich Carl.
Dem Gaſtwirth A. W. Schweineberg, Triftſtr. 2, Zwill.-T. Martha
Charlotte und Anna Käthe.

Geſtorben Des Modelltiſchler F. W. Dietrich T., todtgeb.,
Steinſtr. 4. Des Former K. O. Stengel T. Frieda Martha Auguſte,
4 Mon., Reilſtr. 109. Des Eiſendreher F. K. Prinz S. Friedrich
Kurt Arno, 3 Mon., Hoheſtr. 16. Carl Fritz Haaſenbruch, 3 J.,
S 56. Der Fuhrmann Gottlieb Auguſt Schulze, 63 J.,
Triftſtr. 1b.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frau Rittergutsbeſitzer von Winter

feld nebſt Sohn und Begleitung auf Schloß Wieſendorf. Haupt
mann Otto Körner nebſt Gemahlin aus Straßburg. Ritterguts
beſitzer Lücke aus Aſchersleben. Oberingenieur Kießelbach aus
Montwy b. Jnowrazlaw. Rittergutspächter Schreiber aus Weimar.
Privatier Richard Opitz nebſt Gemahlin aus Berlin. Jngenieur
Willy Gerlenne aus Leipzig. Fabrikant Oskar Rieger aus Solingen.
Gutsbeſitzer Gericke nebſt Gemahlin aus Zierau. Ingenieur Julius
Pfaff aus Leipzig. Pfarrer Francke aus Büßleben. Frau Helene
Erler aus Potsdam. Frau Wigtor, Fräulein Lehmann, beide aus
Berlin. Frau S. Lauezzari aus Hamburg. Dr. phil. Katz aus
Berlin. Rentier J. J. Wagener aus Reutlingen. Paſtor Schiele
aus Jägeleben. Gutsbeſitzer A. Hüttig aus Uechteritzſch. Rentier
Altmann aus Kaktowitz. Landwirth Heßler aus Halberſtadt.
beſitzer Muhl aus Brunau (Altmark). Kgl. Muſifdirektor G. Wolf
aus Glogau. Gutsbeſitzer Gödde aus Zierau. Kaufleute: E. Werner
nebſt Gemahlin aus Chemnitz, Lipp aus Eſſen (Ruhr), Lindenfeld
aus Kaſſel, Neumann aus Mainz, Dankworth aus Bisdorf,
Albert Döring aus Chemnis, Härtig aus Erfurt,
aus Braunſchweig, Wilhelm Schreiber aus Bremen,
aus Berlin.

Auguſt HühneB. Schapire

Verantrworrlig für die Kedaktion Dr. Walther Gevensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 2--12 Adr Vormittags. Alle die Redaktion derreifenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich ſondern iedigäich „Am die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Dalle g. S. zu agoreffiren.

L eidenstoff Bevor Sie Seidenstoffe
kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche o die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen HEL 3 Gle
Seidenstoſf-Weberei SHoflie- Leipziger Strasse 43.feranten BERLIN Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

AusKunſts-Institut Creditsehntz“ (Im- u. Ausland).
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. PFerubpr. 893.

Guts

A.
Grösstes Lager

der Provinz Ssachsens in Hochzeits- und Juvilaums- 9
Geschenken jeder Art 9in Bronze, Silber und Alfenide.

FVVVV VAlle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoucen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A S L. L M A NHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Agnes Nitzſchke mit Hrn. Oberlehrer Dr. Fitte

Deſſau VBerlin). Frl. Erna Jaeſchke mit Hrn. Poſtaſſiſtent
ohannes Heymann (Finſterwalde Dresden). Frl. Eliſabeth
eiſe mit Hrn. Baumeiſter Karl Bernhardt (Dresden). Frl.
argarethe Herbach mit Hrn. Oberlehrer Franz Funke (Dresden

Leipzig). Frl. Eliſabeth Rennfeldt mit Hrn. Staatsanwalt Dr.
Ludwig Kahter (Berlin--Glatz).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter z. D. Frhr. Hermann v. Gayl mit
Frau Wittwe Julia Brückmann geb. Mühlig (Aumühle). Hr.
Pr. Otto Acrnemann mit Frl. Gertrud Felgner (Zſchadraß Colditz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kapitän Auguſt Lange (Eichhof
b. Kiel). Hrn. Kammerdirektor Raeck (Roßla a. H.). Hrn.
Oberförſter Tillaner (Puppen). Hrn. Staatsanwalt Deesler
(Oppeln). Hrn. Rittergutsbeſitzer Georg Wünning (Gröppen-
dorf i. S.). Eine Tochter: Hrn. Berg- Aſſeſſor Wehner
(Ensdorf bei Saar). Hrn. S. Fred. Vandyke (London). Hrn.
Major und Bataillonskommandeur Frhrn. v. Hanſtein (Pinnow).

Hrn. Kommerzienrath Viktor Hahn (Dresden). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Eugen Braune (Erfurt). Hrn. Rentenbankſekretär Otto
Leiſt (Breslau).

Geſtorben: Hr. Dr. med. J. Aug. Einhorn (München). Hr.
Dr. med. Chriſtian Zeiß (Marktbreit). Hr. Stadt-Baumeiſter
Schuſter (Balingen). Hr. Sek.-Lieut. Paul von Detmering
(Kolmar i. Elſ.).

Es hat Gott gefallen, unſern innigſt geliebten Vater, Schwieger-
vater und Großvater, den

Paſtor emer. A. Lommat2zsch
nach kurzem Krankenlager Freitag, den 15. Juli, 8 Uhr Abends im
85. Lebensjahre zu ſich zu rufen in ſein himmliſches Reich.

Um ſtilles Beileid bitten
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Halle a. S., Advokatenweg 4, den 15. Juli 1898.
Das Begräbniß findet Dienstag, den 19. Juli, Nachmittags

z Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. 18436

Heute Morgen L1 Uhr entſchlief ſanft nach langem
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Auguste Kirchner
geb. Moſt

im 66. Lebensjahre.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Paul Kohnert und Fran

ß geb. Kirchner.
Halle a. S. und Gimritz, den 16. Juli 1898.

Heute Vormittag 118/, Uhr entſchlief nach kurzem Kranken-
lager ſanft und ruhig unſere inniggeliebte Tochter

I d a
im Alter von 6 Jahren und 20 Tagen, was wir tiefbe-
trübten Herzens mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit
anzeigen.

Trotha, den 14. Juli 1898.
Franz Rrömme und FrauHelene geb. Dohle. e

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt. 18407 z
—2

f. c. Weddy Ponſehe,

Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292.

fertigen Betten

Bettſedermn
Daumen

Rosshaaren
Matratzen

S kisernen Bettstellen S
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und Kalkfreie Federn.
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Wintergarten.
Morgen Sonutag Abends 8 Uhr
Großes Militär Konzertder K kapelle des Kgl. nonjer

Füſ.Regts. Nr. 36. [7901Cutree 39 Pfg.
O. Wiegert.

Prinz
Sonntag, d. 17. Juli, Abentss nur

Großes Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Max Friedemann.

Bad Wittekind.

Zwei große Konzerte
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
raug- Früh 6 Uhr.Anfang r 31 Uhr. Entree 30

Carl Rohäe. Max Friedemann.
Wegen zu kühler Witterung mußte

das Brnunenfeſt abermals ausefallen,
und iſt auf
Donuerstag, d. 21. Juli verlegt.

Montag,. d. 18. Juli 1898, Abends
82 Uhr im Reichshot,(Eingang vom Kaulenberg):

Vortrag
des Herrn Prof. Warneck im

Akadem. Miſſionsverein
über das Thema:

„Kann man den Erfolg der gegen-

Paul Haase.

wärtigen Miſſion als einen großen
bezeichnen

Gäſte willkommen!

Von der Reise zurück!
Sprechstunde in den Ferien nur Nachm.

von 2-3 Uhr.
Dir. Eysselt- W'eidlimgr,

EEnarz 13.

x Bureauränme oder
x vermiethen

Laden zu
Barfüßer ſtr. 9.

Entree 20

1. Etage

Aussergewöhnliche

Preisermässigung
sämmtlicher Sport Artikel.

Herren-Sport- Anzüge re 24. 33. 35.779 IS. s 24. s D7. e 9 6. ejetzt 1I5.

Hosen F. Sporthemden n 56.
Sweaters (Jeiwitzer) re en erMätzen a 3.00. Schuhe W s
Stiefeletten so Strümpfe i 150. v
Damen-Costumes 18. 20 Reformbeinkleider.

Pelerinen, Teleskop-Pumpen, Gamaschen, Gürtel.

Ein grosser PostenGelegenheitskauf: Damen-ünter Röcke
bedeutend unter regulärem Preise.

Eduard Seelig
Halle a. S., Leipzigerstrasse *7.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachmittag 31 Uhr:

Großes

MilitärKonzert
der Kapelle des Kgl. Ja gder,

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 17. Juli er.

Menu von Mittags 12--2 Uhbr, à Couvoert
9

Frühlings-Suppe
Schlei blau mit Butter

Champignon- Gemüse mit div.
Beilage

Gänsebraten
Compott Salat

Nachtisch.
Suppe, 2 Günge nach Wahl und

Nachtisch 1,25 (8435
Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

o a

Rich. Schröder Nacht.
S Jnh. Walter Max UVhlig.
S Leipzigerſtr. T e r 947.Reparatur afehuitat.-Verkſatt

in Schußwaffen

Krebs-Suppe

LüKe's Tötel u. Restaurant,
gegenüber der Chirurg. Klinilk, Magdeburger Strasse.

Besitzer: Otto Herrmann.

Sonntag Mittag von I23 Uhr
Torte Butter und Käse.Glei bfalls empfehle o meine der Saison gemüsse reichh altig o Abe nd Karte z Kleinen Preisen

aller Systeme am PlIatze.

h]nhhhhhhhqcccu--—
Kandw. Buchführung.

Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter

Rinderlet mit Blumenkohl Junge Hähnchen Compot und Salat ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich
8396 G. Baessler,s Sylda bei Quenſtedt. [7820

Zu ganz be vrutend herabgeſetzten Preiſen

empfehle

so
Ka m.

Hotel Stadt Es Lahnſtr. 42,
Vollſt. Penſ. v. .3,50 an. Ruh. geſ. Lage.

beſt. empfohlen. W. Deutesfeld, Wwe.

Regenschirme, alle Neuheiten, in größter Auswahl, billigſte Preiſe.

Viſt2 e S S 2die Prer ſe im n be achten

B. Heinzel, Schirmfabrik,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.Verkaufsſtellen: Fu Ludwig Grossklaus,

orts Vertreter b. Gaw. 2c. Ver Gr. Steinſtr. 17, O Medermann, Poſt
güt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ. ſtraße 3, Ballin, ünt. Leipzigerſtraße, Fritz
Bew. u. N. 426 a. II. Bisler, Kassler, Gr. Steinſtraße. (8275Hamburg. [7800 A. G. DBeutschmann, Lübeg

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller

Prinz Carl,
Sonngabend, den 16. Juli, Abends 8 Uhr:

Banda di Solmonaaus den S in italien ſcher Küraſſier Uniform. Dir.

Federico Barcone.
Entree 50 Pfg., Vorverkanf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher Jasper und Herrn M. Stoye. Abonnementsbillets haben
Gültigkeit. Dieſes Concert findet auf alle Fälle ſtatt,
Wetter im Saal.

Grosses Nrtra-Comeert
M aestro 4

bei ungünſtigem

al Knaase.

Kamerun- V
Schokolade u. Kakaos

h

hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,empfehlen al wirklich gut und preiswerth

Kamerun- Schokolade Ko. 150 Mk.

Kamerun-Kakao zr. Davüch Söhme,
alle a. S.

n

Haſerode h. Weruigerode.

Hotel Hohnſtein.
Altbewährtes Hotel am Fuße der

ſteinernen Renne, verbunden mit der am
Waſſerfall belegenen Reſtauration. An-
genehme Sommerfriſche unmittelbar am
Walde. Omnibus Verbindung mit
Wernigerode, Schierke und dem Brocken.

G. Hesselbarth.

Sehut- zmarke. S
Pernokein

Fuodoboden Lech
anil Farbe it unübertroffen!

Er Kklebt niecht,
trocknet über Nacht,

Stört den Haushalt nicht,
ist von Jedem leicht anzuwenden,

Carl Tiedemann, Dresden
HotfUeterant, Gegr. 1833.

Aufſtriche und Proſperte koſtenfrei.

Riederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. [7364

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweine,
garantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zuartige ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere

Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u.franßo. Gebr. Both. Ahrweiller r. i

Aufträge-Annahmeſtelle bei
Th. Düwert Sohn, Halberſtädterſtr. 5.o druck und Verlag von t Threle, e die Aſſcrar derantworſſich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale). Leipzigerſſraße 87.

n 727777Aus Anlaß des 18. deutſchen Glaſertages
zu Halle a. S.

Haneen Auusstelleumg
in den Räumen der „Kaiſerſäle“.

Ausgeſtelt ſind Holzbearbeitungsmaſchinen und Maſchinen zur
D ocorirnng von Flachglas 2e. im Betrieb. Werkzeuge und Bedarfs-artikel für Glaſer und verwandte Berufe. Fertige Erzeugniſſe und
Neuheiten aus dem Glaſergewerbe. Fachzeichnungen aus Fortbildungs-
und Fachſchulen. Die Ausſtellung iſt geöffnet von

4 ISonnabend, den 16. bis incl. Sonntag, den 24. d. Mts.
täglich von Morgens 9-8 Uhr Abends. Eintrittskarten à 25 4 ſind im Aus
ſtellungslokal, ferner in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie
bei ſämmtlichen Glaſe rweiſtern hier zu haben. Indem wir unſere Mit-
bürger zum fleißigen Beſuch der für Jedermann höchſt intereſſanten Aus-
ſtellung höflichſt einladen, zeichnen hochachtend

8270] di Halle a. S.
geusrn

Natürliches Minerahvasser

S PpelthohlensaureFiillung
Urtheif der n der oleussl n Chiceqo:

ein miſcl, erfrischend, reichen !(ohſensäureu Mineraſsalgen.

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhbandlung, Schmeerstrasse und
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 328 der Halleſchen Zeitung. 16. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.
Tägliche GeſchichtsNotizeu.

Vor 8 Jahren, am 16. Juli 1890, ſtarb in Zürich der Dichter
Gottfried Keller. Nachdem er bereits 1846 mit Gedichten
und 1854 mit einem geiſtvollen Roman „Der grüne Heinrich“ her
vorgetreten war, erſchien 1856 ſeine Novelle „Die Leute von Seld
wyla“, worin er das Dorfleben in realiſtiſcher und dichteriſch ver
klärter Anſchaulichkeit ſchildert, und 1878. ſeine „Züricher Novellen“,
die uns prächtige Bilder aus dem dortigen Kulturleben vorführen.
Keller wurde am 19. Juli 1819 zu Glattfelden bei Zürich geboren.

Vor 106 Jahren, am 17. Juli 1792, widerſtand bei Dubienka
der polniſche Kriegsheld Kosciuszko mit Ruhm und Erfolg der
überlegenen ruſſiſchen Streitmacht. Aber Parteiung, Zwietracht, Verrath

und Planloſigkeit und vor Allem der große Geldmangel des in
harter Leibeigenſchaft ſchmachtenden Volkes lähmten die Kräfte, und
von Schmerz erfüllt legten die tapferen Kämpfer für Polens Wieder
belebung das Schwert nieder. Bald bezeichnete die Wieder
herſtellung des alten Zuſtandes von Neuem Rußlands Uebermacht.

Eröffunng der Glaſer-Fachansſtellung.
d Halle a. S., 16. Juli.

Die GlaſerFachausſtellung, welche aus Anlaß des 18. deutſchen
Glaſertages von heute ab bis zum nächſten Sonntag in den „Kaiſer
ſälen“ veranſtaltet wird, iſt reich beſchickt. Sind auch heute, wie es
meiſt bei Ausſtellungen der Fall zu ſein pflegt, in der Reihe der auf
drei Sälevertheilten Ausſtellungsſtände noch hier und da einige Lücken, die
ſich vorausſichtlich baldigſt durch Ankunft der angemeldeten Gegen
ſtände ſchließen werden, ſo kann man ſchon jetzt ſagen, daß dieſeVeranſtaltung nicht bloß den Fachmann dem ſie die ver
ſchiedenſten Bedarfsartikel, Maſchinen und Werkzeuge des Glaſer

eine Fülle beachtenswerther Erzeugniſſe desſelben und eine
tattliche Zahl von Zeichnungen aus Glaſer, Fach und Fortbildungsſchulen vorführt, Intereſſe abgewinnen, ſondern auch dem Laien
mancherlei Anregung bieten wird. Wir behalten uns ein näheres
Eingehen auf die Ausſtellung vor und beſchränken uns vorläufig
darauf, im Nachfolgenden den Verlauf der Eröffnungsfeier wieder
zugeben, die ſich heute Mittag 12 Uhr in Gegenwart der Jnnunas-
meiſter, Vertreter anderer hieſiger Jnnungen, Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden, an Spitze Herr Oberbürgermeiſter Staude,
ſowie des Herrn Reg.- Präſidenten a. D. von Dieſt vollzog. Der
Obermeiſter der hieſigen GlaſerFnnung Herr Renner gab dem Dank
an die Ausſteller für die reiche Beſchickung der Ausſtellung Ausdruck,
vor Allem auch gegen die allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft für die
zur Vorführung zahlreicher Arbeitsmaſchinen im Betrieb zur Ver-
fügung geſtellten Elektromotoren. Sein weiterer Dank galt den zur
Eröffnungsfeier Erſchienenen, beſonders den Ehrengäſten, die durch
ihre Anweſenheit erneut ihre Sympathien für das deutſche
Handwerk bekundeten. Herr Ober Bürgermeiſter Staude
erklärte, daß es ihm eine beſondere Freude ſei, der Eröffnung
dieſer Ausſtellung beiwohnen zu können, welche von der
Glaſer-Jnnung Halle ins Werk geſetzt ſei, die alle Zeit
vorne geſtanden habe in der Reihe der hieſigen Jnnungen, wenn es
ſich um die Förderung des Lehrlingsweſens, des Fachſchulunterrichts
oder anderer gemeinnütziger Beſtrebungen für das Handwerl gehandelt
habe. Von hochangeſehenen Firmen nah und fern ſei die Ausſtellung be
ſchickt die nicht nur dem einzelnen Fachgenoſſen ſondern dem ganzen Glaſer
gewerbe Anregung mancherlei Art biete und auch für außerhalb des
Glaſergewerks ſtehende, auf die Förderung des Gemeinwohls durch
praktiſche Fortſchritte bedachte Männer von Intereſſe ſein
werde. Die Glaſer-Funnung habe Anſpruch auf den Dank der
ſtädtiſchen Behörden wie der ganzen Bürgerſchaft von Halle dafür,
daß ſie dieſe Ausſtellung in die Wege geleitet habe zum Beſten des
geſammten Gewerbeſtandes und fleißigen Bürgerthums. Wer in
dieſem Sinne das hier Ausgeſtellte betrachte, werde unwillkürlich ſeine
Blicke zu dem emporrichten, der allzeit eifrig beſtrebt ſei, die Intereſſen
aller Stände unſeres Volkes, vor allem auch diejenigen des deutſchen
Handwerks zu fördern, zu unſerem geliebten Kaiſer. Begeiſtert
ſtimmten die Anweſenden in das auf den Landesherrn
ausgebrachte Hoch ein. Dann nahm Herr Regierungs Präſident
a. D. von Dieſt das Wort. Seit r allenauf die Hebung des Handwerks abzielenden Beſtrebungen zugethan,
habe er im Laufe langer Jahre die hieſigen Jnnungen, an ihrer
Spitze den verſtorbenen Vorſitzenden des Jnnungsausſchuſſes, Dach
deckermeiſter Zander, bemüht geſehen, eine gedeihliche Organiſation
des Handwerks und St deſſelben gegen die daſſelbe gerade in
unſerer Zeit bedrohenden Gefahren zu ſchaffen. Wohl ſei es damit
nur langſam vorwärts gegangen, aber die Erfolge der ernſten, raſtloſen
Arbeit ſeien doch nicht ausgeblieben. Hoffentlich werde das
Handwerk in Zukunft ſchneller auf den eingeſchlagenen Bahnen
vorankonmen, wenn auch, ſo lange die Frage des Befähigungsnach
weiſes nicht endgültig durch den Geſetzgeber zu Gunſten des Hand
werks gelöſt ſei, eine vollkommene Organiſation desſelben nicht zu
erzielen ſein werde. Mit Segenswünſchen für das ehrſame Glaſer-

ſchloß Herr von Dieſt ſeine Anſprache, worauf die zu der
röffnungsfeier Verſammelten einen Rundgang durch die Ausſtellung

zntraten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins des evang.
kirchlichen Hilfsvereins hat, wie wir dem „Kirchl. Anz.“ ent-
nehmen, vor er einen neuen Vorſitzenden wählen müſſen, da
Geh. Rath Direktor D. Fries ſich leider genöthigt geſehen hat, den
r niederzulegen. An deſſen Stelle wurde Stadtrath Rechts
anwalt Elze zum Vorſitzenden, und zum ſtellvertretenden Vor
itzenden warde Konſ.-Rath Profeſſor D. Hering, endlich zum
titglied des Vorſtandes erſter Staatsanwalt Hacker gewählt. Nach

dem der Gehilfe des Vereinsgeiſtlichen Paſtor Simſa nach
kurzer Thätigkeit dem Rufe in ein Pfarramt gefolgt, hat Paſtor
Riedel ſich bereit erklärt, helfend in die Vereinsarbeit mit einzu
treten. Dieſe Hilfeleiſtung iſt um ſo willkommener, als es bis jetzt
noch nicht möglich war, einen geeigneten ſag zu finden und als
für die Zeit des Erholungsurlaubs des Vereinsgeiſtlichen eine
Stellvertrektung dringend nothwendig iſt. Im Herbſt dieſes Jahres
wird das Jahresfeſt des Provinzialvereins desevangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins in unſerer Stadt
gefeiert werden.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 17. Juli, um
8 Uhr. Abends wird in der Evangeliſations Verſammlung im Saale
des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Paſtor Simſa über
Paurie“n „Die Reichen“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen. Der

intritt iſt frei.
Ter bisherige Stadtdiakon G. Kupplich iſt in einen

anderen Wirkungskreis berufen worden. An deſſen Stelle iſt der
Stadtdiakon G. Weiſſe, bisher in r r undhat die Obliegenheiten des Vorgängers ſämmtlich übernonmen. Ob-
wohl der Stadtdiakon jetzt nicht mehr unker der Leitung des Stadt
vereins für innere Miſſion ſteht, ſondern unter derjenigen des
eyangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins, ſo iß ſeine Thätigkeit doch in

allen weſentlichen Stücken dieſelbe geblieben. Für alle diejenigen,
die mit dem Stadtdiakon zu thun haben, ſei darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Wohnung ſeit 1. Juli im evangeliſchen Stadtmiſſions
hauſe, Weidenplan 5, ſich befindet.Das Platzkouzert der Regimentskapelle findet Sonntag,
den 17. d. Mts., 1 Uhr Mittags am Kugelfang (Martinsberg)
ſtatt. Das Programmiſt folgendes: 1. Siegesjubel, Marſch von Krauſe;
2. Ouverture z. Oper „Rienzie“, von Wagner 3. Ungariſche Tänze,
von Brahms 4 Ave Maria, von Schubert 5. Fantaſie über das
Volkslied „Es ritten drei Reiter“, von Stredicke 6. Schön Japan,
Polla Mazurka, von Ganne.

Doppeikonzert. Am Sonntag (17.) und Montag (18.)
Abends 8 Uhr veranſtalten das ſich eines ausgezeichneten künſt-
leriſchen Rufes erfreuende „Süddeutſche Männer-
Doppel-Quartett“ (Direktion: Hofopernſänger Eugen
Ha aen) und das hieſige Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung des Herr Kapellmeiſters Pitteroff im „Paradies-
garten“ (in der Konzertanzeige mit Recht „das älteſte, größte
und ſchönſte Gartenlokal der Stadt“ genannt) zwei große Doppel
Konzerte welche dem allgemeinſtenJntereſſe der hieſigen Muſikfreunde
wärmſtens empfohlen werden können. Allüberall, wo es bisher in Konzerten

auftrat hatdas, Süd deutſcheMänner-Doppel-Quartett“,
welches ſich aus Solokräften der bedeutendſten Opernbühnen
Süddeutſchlands zuſammenſetzt, den einhelligen Beifall bei
Publikum und Preſſe gefunden und in allen uns vorliegenden
Konzertberichten werden der herrliche Zuſammenklang der acht Männer
ſtimmen, ſowie der echt künſtleriſche, fein abgetönte Vortrag und die
geſchmackvolle Liederauswahl mit rühmenden Worten bedacht. Die
für die hieſigen Konzerte aufgeſtellten Programme werden in
gleicher Weiſe das Kunſt- und Volkslied, aber auch Kom-
poſitionen fein humoriſtiſchen Genres berückſichtigen. Verbürgen
hiernach ſchon die Geſangsvorträge an ſich einen hervorragenden
Kunſtgenuß, ſo wird andererſeits auch die Thatſache willkommen
geheißen werden daß ſich unſer tüchtiges Stadttheater
Orcheſter an den Konzerten betheiligt und die wünſchenswerthe
Abwechſelung durch vortreffliche orcheſtrale Darbietungen bringt.
Bemerkt ſei noch, daß auch bei ungünſtiger Witterung die großen
Kolonnaden und ſonſtigen Räume ausreichenden und angenehmen
Aufenthalt bieten.

Kellnerverſammlung. Dienstag, den 19. Juli, um 4 Uhr
Nachmittags wird im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 5 pt., die
monatliche religöſe Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen abgehalten
werden, in welcher die Paſtoren Riedel und Simſa Anſprachen
halten werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt ein-
geladen. Der Eirtritt iſt frei.

Turner-Sonderzüge nach Hamburg. Aus Anlaß des in
Hamburg ſtattfindenden 9. deutſchen Turnfeſtes werden Sonnabend,
den 23. Juli, im Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg nachſtehende
Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen: 1. Halle
Hamburg. Abfahrt von Halle 6,35, in Magdeburg 8.30--40, in
Hamburg H. B. 4,27 Nachmittags. Dieſer Sonderzug nimmt nur die
Reiſenden von den Stationender Strecke Hallebis
Schönebeck auf. 2. Magdeburg- Hamburg. Abfahrt von
Magdeburg H. 7.33 Vormittags, in Hamburg H. B. 3.59 Nach
mittags. Dieſer Sonderzug iſt für die Reiſenden von
den Stationen Magdeburg bisSalzwedel beſtimmt.
3. Braunſchweig Hamburg. Abfahrt von Braunſchweig
9.15 Vormittags, in Lehrte 10.20-—33, in Hamburg 2.31 Nachmittogs.
Es werden Rückfahrten 2. und 3. Klaſſe zu ermäßigten Fahrpreiſen
und mit 30 tägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben.

Heimiſche Kunſt. Unſer Mitbürger Konſervator R. Tau tz
hat, wie uns mitgetheilt wird, eine große Reihe von Aufträgen auf

Lieferung von Vogel-Stillleben auf Eichenplatten als Wanddekoration
für Speiſe-, Herren- und Jagdzimmer nach dem Auslande, ſo nach
Südamerika, Braſilien u. ſ. w., erhalten. Wer hat nicht ſchon die
reizenden, naturgetreuen Präparate des Genannten, welcher dafür
mit der goldenen Staatsmedaille ausgezeichnet wurde, in den Ge-
flügelausſtellungen des Ornithologiſchen Centralvereins und des
Kanarienzüchtervereins „Kanaria“ bewundert!

Der Handwerker-Bildungsverein begiebt ſich heute Abend
in einer Stärke von 50 Mann nach Leipzig-Gohlis zur Feier des
25jährigen Beſtehens des dortigen Geſangvereins „Germania“, ver-
bunden mit Fahnenweihe.

Von den hieſigen Turnvereinen ſtellen zum
9. deutſchen Turnfeſt in Hamburg an Wettturnern
Der Jahn'ſche Turnverein 4, der Allgemeine Halleſche Turn
rerein 3 und der Kaufmänniſche Turnrerein 2, alſo im
Eanzen 9. Vielleicht erringt ſich der eine oder der
andere der Hallenſer den Eichenkranz, damit auch unſere Stadt ein
mal in der Siegerliſte eines deutſchen Turnfeſtes figurirt. Jm
Ganzen werden ſich aus unſerer Stadt etwa 90 Turner mittels
Sonderzuges am Sonnabend nach Hamburg begeben. Sämmtliche
Turner erhalten Maſſenquartier in Schulen oder billigſt berechnete
Bürgerquartiere, nur die Wettturner werden in bürgerliche Frei-
quartiere einlogirt.

Zur Geſchichte des Apothekenweſens in Halle dürfte es
gewiß manchen unſerer Leſer nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, daß
hierorts vor dem Jahre 1493 keine Apotheke beſtanden hat, ſondern
daß bis dahin nur Barbiere und Krämer Arzneien verkaufen durften. Jm
genannten Jahre aber hat, wie Beckmann, Geſchichte der Er
ſindungen) mittheilt, der Rath mit des Erzbiſchofs Genehmigung
einem Simon Puſter eine Apotheke anzulegen geſtattet, damit,
wie im Erlaubnißbriefe ſteht, der gemeine Bürger Confectiones,
Labniſſe u. dgl. gemeine Dinge in leichtrem Kauf und in Kranukheits-
nöthen die Arznei bei der Hand, friſch, unverſäumt und zeitlichen
Kaufs bekommen könnte. Er befreite den vorſichtigen Meiſter
Puſter von allem Schoß und Vorſchoß auf zehn Jabre, jedoch mit
dem Beding, daß er während dieſer 10 Jahre jährlich
zu zwei Colationen in der Faſtenzeit auf dem Rath
hauſe acht Pfund auts conficirten Zuckers als
e ſolchen Colationen ehrlich und zreinlich liefern möchte.

ahingegen ſollte hinfüro keinerlei Konfekt von Zucker und
was ſonſt Konfektiones genannt wird, weder auf dem Markt, noch
im Laden, Kramen und Tiſchen, ausgenommen in Jahrmärkten, feil-
gehalten und verkauft werden. Dieſe Apotheke war auch in Halle
die einzige bis zum Jahre 1535, wo der Erzbiſchof ſeinem Leibarzt
J. M. von Wyhe ein Privilegium zur Errichtung einer neuen
Apotheke ertheilte, jedoch mit der beigefügten Verſicherung, daß zu
ewigen Zeiten nicht mehrere Apotheken in Halle
ſein ſollten, wozu auch das Domkapitel ſeine Beiſtimmung gab.
Nichtsdeſtoweniger wußte ſich auch Wolf Holzwirth, ein
geſchickter VApotheker, der aus Italien zurückkam, 1555 ein Privilegium
z einer dritten Apotheke auszuwirken. Schließlich ſei noch bemerkt,
aß zur Leitung der erſt irn Jahre 1605 in Berlin gegründeten

königlichen Hofapotheke ein Hallenſer, Crispin Haubſenſchmidt,
berufen wurde.

Sommerſpiele. Faſt klingt es wie Jronie, im naſſen
Sommer des Jahres 1898 von Spielen im Freien, den ſogenannten
Sommerſpielen reden zu wollen Hoffentlich wird aber der Himmel
endlich doch ein Einſehen haben, indem er uns von nun ab eine
Reihe ſchöner Tage beſcheert, die wir ganz gut werden ertragen
können. Dann werden auch die Sommerſpiele wieder zu Ehren
kommen, das Tennis, das Criquet und Crocket, und wie ſie alle
heißen mögen die Abarten des klaſſiſchen Ballſpiels. Nicht in
letzter Linie gehören auch zu den Sommerſpielen alle übrigen
turneriſchen und ſportlichen Uebungen, die im
Freien betrieben werden, wie die Spiele der
Kleinen, ihr Ringelreigen und all' jene Jugendſpiele, die wir ſelbſt
einſt getrieben Und deren Anblick die Erinnerung an unſere eigene

brachte kürzlich eine

Jugend in uns wachruft. Ueber den Werth der Sommerſpiele zu
ſchreiben, dürfte ſich heutzutage erüdrigen, da man ſie längſt nicht
mehr als einen von England herübergebrachten Sport anſieht, ſondern
vielmehr als eine treffliche Leibesübung, die zur nationalen
Erziehung gehört, und als ſolche von Schule und Haus nach
Verdienſt gewürdigt wird. Selbſt der Laie, der nur

iſt, erkennt bald und empfwidet es auch mit
reude, daß dieſe Spiele dem Körper Erlgſtizität,

den Nerven Stählung und den Lungen friſche Luſt verſchaffen.
Gerade das Tennis erfordert mit ſeinen tauſend und abertauſend
Nuancen Geſchicklichkeit und Sicherheit es verlangt Kraft, Muth
und ein gutes Auge. Der Engländer nennt deshalb dieſes Spiel die
Königin der Sommerſpiele und mit vollſtem Recht Es vereinigt in
ſich alle Schönheiten, die ſchon in altersgrauer Zeit als ſolche
gegolten haben und auf dem klaſſiſchen Boden von Hellas in
höchſter Blüthe ſtanden bei den olympiſchen Spielen finden wir
ſeinen Vorläufer, das Diskuswerfen, das dem Sieger den Oelzweig
eintrug. Wenn man uns Deutſchen nun etwa den Vorwurf machen
wollte, daß wir alle dieſe Ballſpele von den Engländern haben, ſo
iſt das nicht ganz richtig. Wohl haben die Engländer das Ballſpiel
vervollkommnet und ausgedehnt, ſein Urſprung aber iſt durchaus
germaniſch denn thatſächlich ſehen wir in den engliſchen kombinirten
Ballſpielen alle jene einzelnen Elemente deutſcher Spiele, die bei uns
eben nur einzeln gepflegt wurden, ſo das Vallwerfen ſelbſt, das Stein
werfen, der Wettlauf und das Springen. Und was iſt das mi'tler
weiler vergeſſene deutſche „Palleſter“ anderes als das heutige Crocket
früher bei uns ein beſcheidenes Stabwerfen, das aus dem alien,
germaniſchen Lanzenwerfen abzuleiten iſt Am allerbeſten in
dieſem regneriſchen Sommer iſt das „Alter“ dran, das ſich auf die
gedeckte Kegelbahn zurückziehen kann und hier für körperliche
Stärkung jedweder Art ſorgt. Und ruft hier einmal der Kegeljunge
ſein jubelndes „Alle Neune“, dann iſt des Spieles höchſter Triumph
erreicht, der erſt recht begoſſen werden muß Schon wieder be
7pt ſich der Himmel es bleibt uns thatſächlich nur die Kegel-
ahn übrig, ſomit bis auf Weiteres denn Gut Holz!

Das Trinken bei Erntearbeiten. Viele Landleute be-
kämpfen bei den Feldarbeiten den Durſt, um dadurch dem heftigen
Schwitzen vorzubeugen. Dies iſt aber verwerflich und kann unter
Umſtänden zu gefährlichen Krankheiten führen. Der Durſt iſt als
Mahnung zum Erſatz der dem Körper verloren gegangenen Flüſſig-
keiten anzuſehen, und es treten bei Nichtbeachtung dieſer Mahnung all
mählich Austrocknen der Gewebe und ſchließlich der Sonnenſtich ein.
Abgeſehen von dieſen ſchlimmſten Folgen, leuchtet auch hier ein, daß
durch den aus Mangel an Flüſſigkeiten geſchwächten Stoffwechſel
die Körperernährung beeinträchtigt wird. Es iſt daher keinesfalls
rathſam, den Durſt völlig zu unterdrücken. Wenn man trinkt, trinke
man langſam und mäßig anzuempfehlen iſt kalter Kafßee, leichtes
Bier und Waſſer mit Citronenſaft. Es wird dadurch der durch
Waſſerzufuhr bewirkten Veränderung der Magenſäure in rationeller
Weiſe entgegengewirkt.

Ziegelwieſe. Seitens der Domäne Giebichenſtein iſt die
Eisnutzung auf der oberen und unteren Ziegelwieſe (einſchließlich
Mühlgraben-Fiſcherei, GondelAnlegerecht) an den
Maurer- und Zimmermeiſter Herrn Otto Schubarth in
Giebichenſtein auf die Dauer von ſieben Jahren von jetzt ab pacht
weiſe übertragen worden.

Geld im Magen. Die zwölfjährige Geſchirrführertochter
Olga Wippert von hier hatte verſehentlich zwei Markſtücke ver-
ſchluckt, welche in den Magen gelangten. Da der Abgang nicht auf
natürlichem Wege erfolgte, wurde das Kind in die Klinik gebracht,
wo indeß, ſo viel uns bekannt, die Wiedererlangung der Fremdkörper

bis jetzt noch nicht gelungen iſt.
Kleinfeuer. Geſtern Nachmittag 24 Uhr wurde die Feuer-

wehr nach Thomaſiusſtraße 9 requirirt, wo durch einen Petroleum
Apparat, welcher auf dem Tiſche ſtand, Feuer entſtanden ſein ſoll.
Nach einer halben Stunde kehrte dieſelbe bereits wieder zurück.

Unfall. Geſtern Abend gegen 114 Uhr fiel der Gutsbeſitzer
K. aus L. in Folge Ausgleitens in der Delitzſcherſtraße ror dem
Grundſtück Nr. 5 auf den Bürgerſteig und erlitt außer einer Wunde
an der Naſe noch Hautabſchürfungen an der Stirn. Nach Anlegung
eines Nothverbandes in der Königlichen Klinik konnte der Verletzte
ſeine Reiſe fortſetzen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Centner 4,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 50 Pfg.

pro Centner Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg.
urken, zum Salat, ein Stück 10—40 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20 Pfg. Rothtohl, zweiStück 30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Fig. Kohlrabi, pro

Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 45 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 35 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 40 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark, pro Pfd. Pfg. Himbeeren,
1 Liter 40 Pfg. Kirſchen, 1 Lir. 20 Pfg. Stattelbeeren, 1 Liter
20 Pfg. Johannisbeeten, 1 Ltr. 20 Pfg. Gänſe, pro Stück 4 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,30 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 4 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Cier, pro Wandel
90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

„Auch ein Zug des Todes“. Unter dieſer Ueberſchrift
zlich eine Notiz der „Techniſchen Rundſchau“ (Nr. 20von 1898) die Mittheilung, daß die Liebig's Fleiſch Extract- Kompagnie

in jeder Saiſon 180,000 bis 200,000 Rinder verarbeite und fügte
hinzu: „Seit Beſtehen der Fabrik ſind bis zu Ende der vorigen
Saiſon, das heißt der kühlen Jahreszeit, 4 375 573 Thiere zur Schlacht
bank und von da in die Extracttöpfe gewandert und wenn
dieſe einzeln in je 1 Sekunde vorbeijagten, ſo würde dieſe
Kavalkade doch, wie die „Buenos Aires Handelszeitung“
ſchreibt, 51 Tage und Nächte in Anſpruch nehmen. Das ſind in
der Thatſache erſtaunliche Ziffern und noch dazu waltet hier nicht
etwa Uebertreibung ob, im Gegentheil. In die diesjährige Fray-
BentosSchlachtungen, die die erwähnte Ziffer ſchon auf 4x Million
Rinder ſteigen laſſen, iſt nicht mit einbegriffen, das in den argen
tiniſchen ZweigCtabliſſements der Kompagnie Liebig geſchlachtete und
ebenfalls zu Fleiſch Extrakt verarbeitete Vieh dies hinzugerechnet
ſteigt die Ziffer der jenen „Zug des Todes“ bildenden Rinder au
mehr als 5 Millionen Stück.

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 r ch t

Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 u
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.



F.

Wo iſt Anudrée?
Jeder Tag geſtaltet dieſe Frage dringlicher. Auch die von

dem Polarfahrer Theodor Lerner ins Werk geſetzte deutſche
Nordpolar- Expedition hat es ſich, wie den Leſern bekannt, neben
ihren wiſſenſchaftlichen Zielen zur Aufgabe gemacht, über den
Verbleib Andrées und das Schickſal ſeiner Expedition Nach
forſchungen zu halten. Nunmehr liegt das erſte Reſultat dieſer
Unternehmung vor. Es lautet: Auf Sie v be
findet ſich Andre nicht! Ueber die mühevolle Arbeit,
welche dieſem Ergebniß vorangegangen iſt, berichtet das fol
gende Telegramm, das dem „L. A.“ aus Tromsö zugeht:

Am 8. Juni verließen wir Tramsö, um nach Andrée
p. ſuchen. Unſer erſtes Ziel war die W Spitzbergen und
em Feſtlande gelegene Bäreninſel, die gewöhnlich von

dichten Nebelbänken umlagert iſt. Die Landung gelang,
jedoch von Andree war keine Spur zu entdecken. Wir
wandten uns alsdann nordwärts in den Weſt und

S r trennende StorFjord, unterſuchten die Deevy
Bay und drangen, begünſtigt durch außerordentlich glückliche
Eisverhältniſſe, weit nordwärts vor, wo wir ergebnißreiche
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen anſtellten. Nachdem der Kurs
wieder ſüdlich genommen war, füchten wir zunächſt die Oſtſeite
Spitzbergens zu erreichen, mußten aber vor dem Eis wieder
umkehren. Jn großem Bogen ſteuerten wir alsdann zum EisFjord,
durchſuchten die Advent-Bay, die DänenJnſel mit dem Virgo-
Hafen, von wo aus Andrée am 11. Juli v. J. ſeinen Aufſtieg
bewerkſtelligte, die Moſſel-Bay und die Sieben Jnſeln. Die
nördlichſte derſelben, die Roßinſel, 80 Grad 55 Minuten
Nord, auf der Theodor Lerner im Juni vorigen Jahres die
nördlichſte Proviantſtation für Andrée errichtete, wurde einer
genguen Durchſuchung unterworfen, jedoch ohne Andree ſelbſt
oder irgendwelche Ueberbleibſel ſeiner Expedition zu finden.
Allen Fangſchiffen, die wir unterwegs anriefen, wurde die
Frage nach irgend welchen Anzeichen von Andrée vorgelegt.
Nichts iſt bisher entdeckt worden. So blieben die großen
Anſtrengungen unfererfeits nach dieſer Richtung hin bislang
refultatlos.

Heer und Marine.
Am 21. Juli d. Js. begeht nach einer Mittheilung der

„Danz. Ztg.“ der Gencral-Adjutant Kaiſer Wilhelms JI., General
der Kavallerie und Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, Graf
Lehudorff, in Preyl den 50 jährigen Jahrestag ſeines Eintritts in
das Heer. Seit 1866 ſtand Graf Lehndorff ununterbrochen im
unmittelbaren perſönlichen Dienſt Kaiſer Wilhelms J. Bei der Thron
beſteigung des jetzigen Kaiſers reichte er ſein Abſchiedsgeſuch ein und
wurde zur Dispoſition geſtellt. Er ſteht zur Zeit im 70. Ledensjahre;
ſein Geburtstag fällt mit dem des Fürſten Bismarck zuſammen.

Am 30. Juli d. J. begeht der General der Jnfanterie von Goeben
zu Lauenſtein in Hannover ſeinen 80. Geburtstag. Sein Name iſt
eng verbunden mit dem ſeines Bruders, des berühmten, im Jahre
1881 verſtorbenen Feldherrn, des kommandirenden Generals des 8.
Armeekorps. Nach dem Tode ſeiner Gemahlin zog ſich General
v. Goeben in ſeine hannoverſche Heimath, deren Uradel ſeine Familie
angehört, zurück. Möge den verdienten Generalen noch ein freundlicher
Lebensabend bevorſtehen

Sport und Jagd.
Im preußiſchen Staake find an Jagdſcheinen ausgegeben

worden im Jahre 1897/98: Jahresſcheine zu 15 Mk. 134 677 (gegen
136 830 im Jahre 1896/97), Tagesſcheine zu 3 Mk. 17962 c
16 379 im Vorjahr), Ausländerjahresſcheine zu 40 Mk. 391 (460),
Ausländertagesſcheine zu 6 Mk. 1050 (998), unentgeltliche Scheine
15 144 (15 144). Die Geſammtzahl der Jagdſcheine betrug mithin
169 224 (169 781), der Betrag der dafür entrichteten Abgaben
2097 096 Mk. (2 127 107 Mk.). Die Anzahl der verausgabten Jagd
ſcheine hat alſo bei den Jahresjagdſcheinen nicht unerheblich ab, bei
den Tagesjagdſcheinen zugenommen. Dementfſprechend hat ſich die
dafür erzielte Einnahme um rund 30 000 Mk. vermindert. Die Zahl
de unentgeltlichen Jagdſcheine iſt annähernd die gleiche geblieben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Preisanfgabe von allgemeinen Jntereſſe ſtellt

der Ev. Diakoniererein in Berlin-Zehlendorf. Er verlangt bis zum
1. Januar 1899 eine Bearbeitung des Themas: „Wie läßt der erſte
Sprachunterricht (einſchließlich des Anſchauungs, Schreib und Leſe-
unterrichts) durch das Verfahren des Selbſtfindenlaſſens ſich weiter
bilden Den Verfaſſern der drei beſten Löſungen ſoll ans den
Ueberſchüſſen des Penſionspreiſes über den Selbſtkoſtenpreis im
Kaſſeler Töchterheim des Vereins eine Studienreiſe nach Enſchede in
Holland ermöglicht werden, wo der Hauptlehrer de Vries den bedeut
ſamen Verſuch macht, das Prinzip der Arbeit von unten auf durch
alle Volksſchulklaſſen als den den ganzen Unterricht beherrſchenden
Grundſatz durchzuführen. Nähere Auskunft über das Preisaus-
ſchreiben ertheilt der Direktor des Ev. Diakonievereins, Profeſſor
D. Dr. Zimmer in BerlinZehlendorf.

Gerichtszeitung.
Attentat oder Hallucination In Würzburg hat

dieſer Tage eine Schwurgerichtsſitzung ſtattgefunden, welche die Zahl
der pſychologiſch und mediziniſch merkwürdigen Kriminalfälle um
einen ſonderbaren Fall bereichert hat. Der Schlafwagenſchaffner
Emil C. aus Mainz, zuletzt in Oſtende wohnhaft, war beſchuldigt,
an einer Dame, Fräulein H. aus 7 W i. B., die von Oſter
burken ab den Schlafwagen des Nachtſchnellzuges Stuttgart-- Berlin
(Nr. 37) benutzen wollte, zwiſchen Schweinfurt und Ritſchenhauſen im
Schlafwagen ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht zu haben. Die auf einen
reinen Jndizienbeweis geſtützte Anklage vermochte die Geſchworenen nicht
von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen weshalb deſſen
Freiſprechung erfolgte. Wohl aber wurde in der Verhand
lung eine Reihe von Thatſachen feſtgeſtellt, die zwar das Dunkel,
das über der ganzen Sache ſchwebt, nicht zu erhellen vermögen, aber
auch für weitere Kreiſe Intereſſe haben werden. Vor Allem mußte,
wie man der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, befremden, daß die Internationale
Schlafwagen Geſellſchaft ihren Paſſagieren ſo gut wie keinen
Schutz für ihre Perſon und ihr Eigenthum gewährt, denn
ſowohl die Thüren zu den Schlafwaggons ſelbſt, als die
Thüren, die vom Gange zu den einzelnen Schlafeoupees und
wiederum von einer Kabine zur anderen führen, können laut Aus
ſage der als Zeugen vernommenen Schlafwagen und Staatsbahn-
bedienſteten mit jedem gewöhnlichen Vierkantdrücker, wie er in den
Eiſenhandlungen für 50 Pfg. zu haben iſt, geöffnet werden. Die
innen angebrachten Riegel dienen alſo geradezu zur Täuſchung des
Publikums, da ſie bei Anwendung des Drückers gleichfalls zurück
geſchoben werden. Nun ſoll wohl beſtändig ein Schaffner
wachend auf dem Gang des Schlafwagens anweſend ſein es wird
aber jedenfalls die im Prozeß C. feſtgeſtellte Thatſache, daß der
Schaffner, von Müdigkeit überwältigt, einſchläft, nicht vereinzelt
daſtehen. Aber auch wenn der Schaffner wach iſt, kann ein Paſſagier
unter Benutzung eines Vierkantſchlüſſels aus ſeiner Kabine durch die
Verbindungsthür, die noch dazu ſo angebracht iſt, daß ein großer
Theil der Reiſenden von ihrer Exiſtenz gar nichts merkt, direkt, ohne
Benutzung des Ganges, in das Schlafcoupé ſeines Nachbarn ein
dringen. Der Kondukteur wird, wenn ſich Alles ohne Lärm ab-
ſpielt, nichts bemerken. Schläft er jedoch, was verboten iſt, aber, wie
in der Verhandlung ja feſtgeſtellt wurde, doch vorkommen kann, in
einer Kabine, ſo iſt es ſehr leicht möglich, daß er bei dem

Geräuſch, das der Zug verurſacht, auch das Alarmſignal des

elektriſchen Läutewerks überhört. Unter dieſen Umſtänden iſt es
auch erklärlich, daß in der jüngſten Zeit ein öſterreichiſcher Schrift
ſetzer in Lieutenantsuniform während einer längeren Zeit Schlaf-
wagendiebſtähle ausführen konnte. Eine Aufklärung des geheimniß-
vollen Vorgangs im Schlafwagen iſt bei der eigenthümlichen Lage
des Falles nicht zu erwarten, wenn man ſich nicht jenem Theil der
Ausführungen des Vertheidigers anſchließen will, worin er darauf
hinwies, daß der ganze Vorfall vielleicht auf eine hyſteriſche
Sinnestäuſchung der Dame zurückzuführen fei. Fräulein Harden
ab nämlich an, daß ſie den nächtlichen als er ſich im
unkeln ihrem Bett näherte, für den Schaffner gehalten und
laubt habe, daß er ihr das beim Einſteigen abgeforderte

illet zurückgeben wolle. Als er auf ſie zutrat und ihr zu
ſprach, ruhig zu ſein, er thue ihr nichts, habe ſie deshalb ihr
Billet von ihm gefordert Da habe der Mann erwivert:
„Was wollen Sie von mir? Ein Billet? Jch bin ja
der ungariſche Graf L. Jch kenne Sie ſchon lange und bin
Zhren bereits von Freiburg aus gefolgt. Jch kenne auch
Jhre Freundinnen Der indringling nannte die
Namen zweier mit Frl. H. bekannien Damen in Freiburg.)
Ich thue Ihnen nichts, wenn Sie ſich aber wehren, bringe
ich Sie um.“ Als ſie dann nach der Klingel langen wollte, habe er
ihr die Hand weggezogen und ihr gedroht, er werde ſie zum Fenſter
hinauswerfen, wenn ſie ihn nicht gewähren laſſe. Sie habe dann
aber unbemerkt ziemlich lange das Läutewerk in Bewegung geſetzt,
jedoch ohne Erfolg. Schließlich habe der Eindringling nach ver
geblichem Bemühen von ihr abgelaſſen ſie jedoch unter Drohungen
gezwungen einen Eid zu leiſten, daß ſie keine Anzeige erſtatten
wolle. Hietauf habe er abgelaſſen. Unter der Thür des Coupés
habe er noch geſagt: „Gott dehüte Sie!“ Sie ſei dann aufge
ſprungen, habe die Thür des Schlafeoupees wieder abgeſchloſſen und
ſich angekleidet. Als der Zug in Ritſchenhauſen hielt, ſprang ſie,
nachdem ſie zuerſt um Hilfe gerufen hatte, aus dem Coupeefenſter
in die Arme der Aufwartefrau des D-Zuges. Den Angreifer, deſſen
Geficht Frl. H. in der Dunkelheit nicht erkennen konnte, ſchilderte ſie
als einen Mann mit kräftigem Schnurbart und rauhen Händen, der
nur mit Hoſe und Hemd bekleidet geweſen ſei; auch gab ſie
noch an, er habe ſtark nach Branntwein gerochen, was ihr
ſchon beim Betreten des Schlafwagens an dem Schaffner
aufgefallen ſei. Deshalb ſowohl, als auch weil Dialekt und Stimme
des Eindringlings mit denen des Schaffners übereingeſtimmt hätten,
glaube ſie, daß dieſer der Thäter geweſen ſei. Jntereſſant iſt nun,
daß thatſächlich früher ein Graf L. in Freiburg als Offizier in
Garniſon ſtand, den aber Frl. H., wie ſie angab, nur vom Sehen
kannte. Er garniſonirt jetzt in L. (Poſen), lag aber, wie der
Regiments Kommandeur dem Unterſuchungsrichter mittheilte,
während der kritiſchen Zeit an Kniegelenkentzündung krank dar-
nieder. Wie nun der Schaffner C. dazu kommen ſoll, obwohl er
niemals in Freiburg i. B. war, den Namen des Grafen L. zu miß-
brauchen und ſich auf die Namen zweier Freundinnen Frl. H.'s zu
berufen, das iſt eine Frage, die den Fall entſchieden auf das Gebiet
der Pfychologie hinüberſpielen läßt, ſelbſt wenn man davon abſehen
will, daß ein Mann, der ein Sittlichkeitsverbrechen begehen wollte,
mit den pathetiſchen Worten „Gott behüte Sie Abſchied ge
nommen haben ſoll. Schließlich wird noch erwähnt, daß dem C.
von allen Seiten die beſten er ausgeſtellt wurden und daß
er auch wegen ſeines guien Verhaltens bei der Jnternationalen Schlaf
wagengeſellſchaft ſehr raſch Karrière gemacht hatte.

Berliner Chronik.
Ein 27 jähriger Brantſtand. Ein Brautſtand, das

27 Jahre in Geduld ausgeharrt hat, iſt nun glücklich in den Hafen
der Ehe eingelaufen. Das Ereigniß welches das Kapitel von der
„Lied' und der Treu“ prächtig illuſtrirt, iſt von Verwandten und
Freunden des Brautpaares und von allen theilnehmenden Nachbarn
feſtlich begangen worden. Jm Jahre 1871 hatten ſich die jungen
Leute kennen und lieben gelernt. Er war als flotter Berliner
Handwerksburſche nach Brandenburg a. H. gekommen, und
dort hat es ihm eine hübſche Maid angethan. Die
Eltern, ſo erzählte das Mädchen damals ſeiner neuen Bekanntſchaft,
hatte es früh verloren. Jns Waiſenhaus war es dann gekommen,
und dann hatte es ſich in Brandenburg niedergelaſſen und als
Schneiderin eine Exiſtenz geſchaffen. Der Handwerksburſche zog nicht
fort. „Jch bleibe in der Stadt“, ſprach er. Als es ihn dann aber
nach einigen Monaten weiter trieb und er ſein Ränzel
ſchnürte, da nahmen fie als Braut und Bräutigam
von einander Abſchied. Ganz Europa durchzog der junge Mann,
aber überallhin, von Rußland nach Spanien und von
Sizilien bis nach Schweden, folgte ihm das Bild der Geliebten.
Nach fünf Jahren kehrte er heim. Des Wanderns war er müde
geworden, und in Berlin gedachte er an eigenem Herd von langer
Wanderfahrt zu raſten. Wie er, ſo hatte auch ſie ihr Wort gehalten,
und nun ſollte der Lohn für ihre Treue nicht ausbleiben. Von ſeinem
Vater erbat er ſich den Segen, aber der Vater mißbilligte ſeines Sohnes
Wahl und ſperrte ſich mit ſeiner ganzen väterlichen Autorität gegen die
Verbindung. Der Sohn war gehorſam und wollte der Zeit, die ſo
Vieles wandelt, Alles überlaſſen. Er blied der Geliebten treu ſie
ihm. So wartete er auf eine Aenderung der Anſchauung des
Vaters. Jahre auf Jahre gingen darüber hin. Schon begann das
Haar zu bleichen und die Zeit ihre Furchen in das Anlitz der Ver
lobten zu ziehen. Aber treu wie der Erwählten ſeines Herzens blieb
der Sohn ſeiner Kindespflicht, denn der Vater hatte ja geäußert, es würde
ſein Tod ſein, wenn der Sohn jenes Mädchen heirathen würde. Mit dem
Leben des Vaters mochte der Sohn ſein Glück nicht erkaufen, das
ihm dann doch kein Glück geweſen wäre. Doch endlich, endlich ließ
der Alte von ſeinem ſtarren Eigenſinn ab. Als hochbetagter Greis
hieß er die Näherin als Schwiegertochter willkommen, und vor
wenigen Tagen wurde in Brandenburg der Bund der Liebenden
geſegnet. Er heute bereits ein bejahrter Mann und ſie auch keine
r e ſeen mehr, aber Beide erprobdt in unwandelbarer Treue durch

ahre.

Vermiſchtes.
Bis marcks Rieſengans. Eine intereſſante Bismarck

erinnerung wird in der „Fränk. Morgenztg.“ veröffentlicht. Im
Jahre 1857, als Bismarck am Bundestage in Frankfurt a.

reußen vertrat, gerieth er mit dem franzöſiſchen Geſandten in einen
isput über die Größe der pommerſchen Gänſe. Der fremde

Diplomat hielt Bismarcks Angaben über die Dimenſionen, zu
welchen dieſe nützlichen Thiere herangemäſtet werden können,
für Aufſchneiderei, für Gasconade, und das Reſultat war

r kein Zweikampf, auch kein Krieg, aber doch eine Wette.
ismarck wandte ſich nun an eine Frau Geheimrath Quiſtorp, geb. von

Möller, in Greifswald, in deren Haus er zur Zeit ſeiner Studien an der
landwirthſchaftlichen Akademie zuEldena bei Greifswald viel verkehrt hatte.
Frau Quiſtrop beeilte ſich, in die diplomatiſche Haupt und Staateaktion
thatkräftig einzugreifen und den Wunſch Bismarcks zu erfüllen. So
wurde wieder einmal einer Gans das ehrenvolle Loos beſchieden,
das Vaterland zu retten Die Frau Geheimrath machte einen „Gans
Vogel“ von ſchier unglaublichen Dimenſionen ausfindig und ſchickte
ihn nach Frankfurt, zwanzig Pfund wog das Ungethüm. Bismarck
trug über Frankreich cinen großartigen Triumph davon, ſeinen erſten,
aber nicht ſeinen letzten. Nach Greifswald aber ging aus der Hand
der Frau Gefandtin ein Dankbrief ab, der auf den wohlthuenden
natürlichen Humor der Schreiberin, auf die anheimelnde Jntimität
des Bismarckſchen Hausweſens und auf die vielgerühmte menſchliche
Liebenswürdigkeit des ſpäteren eiſernen Kanzlers ein lebendiges Licht
wirft. Frau Ouiſtorp iſt inzwiſchen längſt geſtorben. Der Brief
befindet ſich heute im Beſitz ihres Enkels, eines höheren bayer.
Beamten Er lautet: „Frankfurt, 11. Dezember 1857. Hochverehrte

nädigſte Frau! Durch Ihre unendlich gütige Vermittelung iſt dieWene glänzend gewonnen. Sie haben die pommeriſche Ehre für alle

Zeit gerettet, und dies Reſultat an dem ich nie gezweifelt
muß ich Jbnen mit triumphirender Freude ſofort berichten, vorher aber
meinen allerergebenſten Dank für Ihre freundlichen Bemühungen ſagen,
die mir und Pommern! einen ſolchen eclatanten Sieg be

reitet. Die Kiſte wurde mit laukem Jubel begrüßt, mit hoher Ver
wunderung ausgepackt, und nun iſt die Rieſengans ausgeſtellt zu
allgemeiner ſtaunender Bewunderung. Wahrſcheinlich wird nächſtens
ein Artikel darüber ins „Frankf. Journal“ geſetzt und ich möchte
glauben, daß dieſe Merkwürdigkeit mehc Anerkennung verdient, wie
der Rieſe Murphy, der ja augenblicklich in allen Blättern und auf
allen Brettern ſein Weſen treibt, alſo natürlich auch in Frankfurt gezeigt
wird. In einigen Tagen ſoll das Greifswalder Prachtſtück unſere Tafel
zieren bei Gelegenheit eines diplomatiſchen Diners, und Bismarck
große Luſt, dies Wunderwerk als canard de Pomméranie zu präſen-
tiren, um der hohen Bundesgeſellſchaft einen ganz überwältigenden
Eindruck von meinem geliebten Vaterlande einzuflößen. Er danſlt
Jhnen mit mir unermeßlich, daß Sie ſich ſo gütig für
uns intereſſirkt, meine gnädige Frau, und bittet ſich in Jhre
fernere liebenswürdige Erinnerung ein, die bei ihm nie erliſcht, da er
ein treues Herz ſür alle ſeine Freunde behält, wenn er ihnen auch
ſelten oder nie mehr im Leben begegnen darf. Ein Mal muß ich
Sie noch beläſtigen, da ich gerne den Preis der enormen Gans
wüßte, den Sie mir nicht angegeben. Meine Mama ſchrieb von
9 ver Pfund, aber ſie war nicht ſicher, und ſo bitte ich alſo
höflich um eine beſtimmende Zeile entweder direkt oder durch
Frau von Trebra, ganz wie es Jhnen lieb und paſſend iſt,
damit ich eilend meine Schuld entrichten kann. Jch ſchließe
mit einem nochmaligen herzlichen Dank, den angelegentlichſten Em
pfehlungen (unbekannter und bekannter Weiſe) von meinem Gemahl
und nenne mich hochachtungsvoll Jhre ergebenſte J. v. Bismarck.
Es folgt dann noch eine Korreſpondenz über den Geldpunkt. Der
biedere Pommer, welcher das Prachtſtück geliefert, drückte ſich in dieſer
Hinſicht brieflich ſo unbeholfen aus, daß Frau v. Bismarck in
drolligen enden gen beklagte, aus ſeinem Schriftdeutſch-abſolut nicht
klug werden zu können. Schließlich erhielt er eine nobel nach oben
abgerundete Belohnung in Höhe von acht Reichsthalern.

Meldungen über den Zuſtand des Papſtes, die ſeit geſtern
von gewiſſen römiſchen Blättern verbreitet werden, ſind vollkommen
aus der Luft gegiiffen. Der Papſt befindet ſich ſehr wohl, wie der
vatikaniſche Oſſervatore Romano, gegen falſche Gerüchte energiſch
proteſtirend, heute beſtätigt.

Engelinacherin Die Frau eines Kiſtenmachers in Hamburg
wurde unter dem Verdachte der Engelmacherei verhaftet. Von 33
Koſtkindern, die ſie in Pflege halte, ſind 26 geſtorben.

Schweres Unglück. Cand. jur. Chriſtenſen, der Neffe des
Landesgerichtspräſidenten Chriſtenſen in Kiel, iſt geſtern in Laboe
beim Baden ertrunken.

Der des Eſſener Mordes verdächtige Mann Namens Wolke,
welcher aus dem Eſſener Gefängniß ausgebrochen war, wurde in
Wiesbaden verhaftet und geſtand den Mord ein. Bei ſeiner
geſtrigen Ueberführung nach Eſſen machte er einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich die Pulsader durchſchnitt.

Vernnglückt. Auf der Eiſenbahnſtrecke DucherowGreifswald
verunglückte kurz vor dem Bahnhof Züſſow der Lokomotiv-Hilfs-
heizer Wilhelm aus Stralſund. Veim Heizen der Lokomotive
ſoll p'ötzlich die Thür der Maſchine aufgeſprungen und dem Heizer
W. die glühende Feuerung von dem ſtarken Sturm derartig ins Ge
ſicht getrieben ſein, daß dieſer rückwärts taumelnd von der Maſchine
zur Erde fiel. Als der erſte Heizer den Unfall bemerkte, ließ er
ſofort halten, um den Abgeſtürzten zu ſuchen. Man fand ihn nach
kurzer Zeit als Leiche zwiſchen den Schienen liegen. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder.

Schlechte Weinernte in Sicht. Aus Enkirch a. d. Moſel
wird geſchrieben: Mit der Hoffnung auf eine gute Weinernte
ſcheint es in dieſem Jahre vorbei zu ſein. Die anhaltend un-
günſtige, naßkalte Witterung hat die Traubenblüthe derartig ver
zögert, daß dieſelbe auch in den beſten Lagen noch nicht be
endigt iſt. „Margarethenbluth (20. Juli) thut ſelten gut,“ ſagt ſchon
ein altes auf Erfahrung gegründetes Winzerwort, und wir rücken
dieſem Termin bedenklich nahe jedenfalls wird die Blüthe,
wenn es ſo weiter geht, bis dahin nicht beendigt ſein, und
die 5 Wochen um welche der Weinſtock im Vergleich zu normalen
Jahren jetzt ſchon zurück iſt, werden in den wenigen Monaten bis
zur Weinleſe nicht mehr einzuholen ſein. Dazu kommt, daß dieſelbe
naßkalte Witterung dem Sauerwurm die beſte Gelegenheit giebt,
ſein zerſtörendes Werk zu verrichten. Die Maſſe dieſes verheerenden
Gewürms iſt jetzt in der erſten Generation ſchon ſo groß wie im
verfloſſenen Jahre, wo er Millionen von Werth verſchlungen hat,
und was wird dann die im Auguſt erſcheinende, um das 30--40fache
vermehrte zweite Generation dieſes Unholdes noch alles vernichten
Die Ausſichten ſind für den Winzer wirklich erſchreckend. (Und
nun erſt für die Trinker! D. R)

Ein RNadfahrer-Tonriſt hat in Tegernſee eine gräßliche Ver
wundung erlitten. Mitten im Orte wurde er von einem großen
n angefallen; bei dem Verſuche, auszubiegen, verlor er die
Balance und ſtürzte ſo unglücklich mit dem Kopfe auf einen Staketen
zaun, daß ihm die Spitze eines Stabes den Unterkiefer zerriß und in
die Mundhöhle eindrang.

Sein Kind erdrückt hat in Marburg ein dem Trunk er
gebener Tagelöhner Namens Becker. Als eines Abends ſeine Frau
nach Hauſe kam und in die Wiege nach ihrem halbjährigen Söhnchen
ſah, fand ſie dieſelbe leer. Jn ſeinem Bett aber lag ſinnlos be
trunken der Ehemann und unter ihm die Leiche des Kindes. Becker,
der das ſchreiende Kind zu ſich genommen und dann erdrückt hat, iſt
verhaftet worden.

Seltene Lebenskraft. Ein ruſſiſches Blatt theilt mit, daß im
Gouvernement Charkow ein ausgedienter Soldat wohnt, der das
Alter von 118 Jahren erreicht hat. Jm Kaukaſus hat er 75 Jahre
als Soldat gedient und gegen die Bergvölker gekämpft, war auch im
Laufe dieſer Zeit zwei Jahre Gefangener derſelben.
Mit Hilfe eines tatariſchen Mädchens e es ihm, zu
entflichen; ſpäter heirathete er ſeine Befreierin, aber der
Tod entriß ſie ihm bald wieder. Jetzt hat der 118 jährige
etwa das Ausſehen eines Achtzigjährigen, und ſeine Sehkraft iſt eine
ſo ungeſchwächte, daß er mit dem beſten Erfolge noch der Jagd
obliegen kann. Dem Tabak und dem Alkoholgenuß hat er nicht
gefröhnt, und im Eſſen hat er ſtets die größte Mäßigung
beobachtet. Vor fünf Jahren war der Greis ſpurlos verſchwunden,
vor einiger Zeit aber erſchien er wieder in ſeiner Heimath; er war
nach Jeruſalem gepilgert und hatte auch andere heilige Orte beſucht.

Ein ſeltſames Geſchichtchen hat ſich kürzlich in Moskau
zugetragen. Ein franzöſiſcher Thierbändiger Namens Pezon machte
einem zur Hülfeleiſtung angenommenen Koſaken, der der franzöſiſchen
Sprache nicht mächtig war, durch Zeichen, ſo gut es ging, verſtänd
lich, er ſolle die Käſige der wilden Thiere reinigen. Er war der
WMeinung, der viedere Koſak habe ihn vollkommen verſtanden, und
ging. Es zeigte ſich aber bald, daß er im Jrrthum war, denn am
nächſten Morgen konnte man den neuen Angeſtellten mit Bürſte,
einem Schwamm und Seife bewaffnet in aller Seelenruhe bei der
Arbeit ſehen. Er war aber nicht mit dem Reinigen eines der leeren
Käſige beſchäftigt, ſondern ganz gemüthlich in das Gelaß eines noch
völlig wilden bengaliſchen Tigers gegangen, der auf dem Boden
lag und ſchlief. Das wilde Thier erwachte und warf einen funkeln
den Blick auf den frechen Eindringling, der ſich jedoch nicht ſtören
ließ und ruhig den Tiger wie ein Pferd abzureiben begann. Und
ſiehe da, das kalte Waſſer ſchien der Beſtie zu behagen, e ließ ſichdie Waſchung nicht nur gefallen, ſondern rollte t behaglich auf

dem Boden hin und her und drehte dem Schwamm erſt vie eine
Seite, dann die andere hin, ſo daß der Koſak ohne viele Mühe die
eigenthümliche Arbeit vollenden und unverletzt den Käfig verlaſſen
konnte. Er war auch nicht abgeneigt, in einem zweiten Käfig das
ſelbe Experiment vorzunehmen, hälte ihn nicht Pezon daran mit
Gewalt gehindert.

Ein neuer Caglioſtro. Seit ein paar Monaten macht ein
berühmter Heilkünſtler Eduardo Silva in der Stadt Sao Paulo
Staat gleichen Namens) viel von ſich reden. Den Berichten der

agesblätter zufolge ſoll er die verſchiedenſten Gebrechen und
Krankheiten ohne irgend welche Arzneimittel einzig und
allein durch die ihm innewohnende magnetiſche Kraft
heilen. Blinde ſollen das Augenlicht,
die ihrer Glieder, Krebskranke vollſtändigeHeilung erlangt habe

Gelähmte

n. Selbſtverſtändlich pilgert nun Alles, was an



Gebrechen leidet und die Reiſekoſten erſchwingen kann, zu dem be
rühmten Wunderdoktor. Die Reklame iſt ſelbſtredend fieberhaft
aus und veröffentlicht nur die gelungenen Kuren, während ſte
über Mi erralge ſich deharrlich ausſchweigt. Aus allen
Theilen raſiliens werden Wallfahrten zu dem neuen
Wunderthäter unternommen. Bemerkenswerth iſt, daß der
Heilfünſtler kein ſtudirter praktiſcher Arzt, ſondern ſeines
Zeichens Ingenieur iſt. Die Geſundheitsbehörde ließ ihn eine Zeit
lang ruhig ſchalten. Aber neuerdings hat ſie eingegriffen, und in
folgedeſſen hat Hr. Eduardo Silva ſeine öffentliche Thätigkeit ein
geſtellt. Trotzdem beharrt das Volk auf dem Wahne, in Eduardo
Silva einen Heilkünſtler erſter Klaſſe, wenn nicht gar einen Wunder-
thäter zu beſitzen.

Ein Schwerenöther. „Hubder“, ſagt der Herr Aſſeſſor mit
leidig zu einem alten, ehrlichen, arbeitſuchenden Jndividuum, „gehen
Sie nach meiner Wohnung, melden Sie ſich bei meiner Frau, auf
dem Hofe hinter meinem Hauſe ſieht es wüſt und unordentlich aus,
den können Sie derweile anſtändig und ſauber machen.“ „Gnä'
Frau,“ ſagt Huber nachher ſchmunzelnd, „der Herr ſchickt mich, ich
ſoll Jbnen derweile den Hof machen

hr Unterſcheidungszeichen. Herr: „Sie haben auch Schiller
und Goethe, wie ich ſehe. Leſen Sie auch eifrig darin Tochter
des Hauſes: „O ja!“ Herr: „Wiſſen Sie auch, wodurch
ſich Beide im Weſentlichen unterſcheiden?“ Tochter des
Hauſes: „Gewiß, Schiller iſt roth eingebunden und Goethe hat
einen braunen Einband.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juli.

Wetterbericht vom 16. Juli, Morgens 5 Uhr.
Das den Weſten und Südweſten einnehmende Hochdruckgebiet
hat ſich oſtwärts ausgebreitet und Barometer und Temperatur
ſind in Deutſchland etwas geſtiegep, während zugleich die
Niederſchläge abgenommen haben. Von Dauer dürfte indeſſen
dieſe Beſſerung kaum ſein, da an der Weſtküſte Skandinaviens
bereits geſtern eine neue Störung angedeutet war.

Vorausſichtliches Wetter am 17. e S Ein
wenig wärmeres, theils heiteres, theils wolkiges Wetter, ſpäter
etwas Regen und Gewitterneigung.

Voransfichtliches Wetter am 18. Juli. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, bei Tage etwas kühleres Wetter
mit ekwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Kafſel, 16. Juli. Die Kaiſerin iſt um 8 Uhr mit den

Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert auf Station Wilhelms-
höhe eingetroffen. um Empfang waren Prinz Auguſt
Wilhelm, Prinz Oskar, der kommandirende General, der
Re ng 8opraſ dent und der Landrath auf dem Bahnhofe an
weſend.

Altong, 16. Juli. Vom 3. Bataillon
Regiments Nr. 31 ſind 165 Soldaten erkrankt.
iſt zur Zeit noch unbekannt.

Altona, 16. Juli. (Reuter-Korreſpondenz.) Bei den
erkrankten 165 Mann des hier garniſonirenden Jnf.Regiments
Nr. 31 ſind Vergiftungsſymptome er Neuerkrankungen
ſind bis Her nicht vorgekommen und iſt bei den erkrankten
Mannſchaften jegliche Lebensgefahr ausgeſchloſſen.

Bad Nanheim, 16. Juli. Die Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich iſt zum Kurgebrauch hier eingetroffen.

16. Juli. König Leopold wird anfangs
nächſten Monats die geplante Reiſe nach Nordamerika an-
treten und Mac Kinley einen Beſuch abſtatten. Von Amerika
begiebt ſich der König nach Marokko, wo der Kongoſtaat ein
Territorium angekauft hat behufs Anlegung eines Sanatoriums.

Paris, 16. Juli. Gerüchtweiſe ſind im Kabinet ernſte
Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen und zwar über die
Dreyfus-Affaire. Cavaignac ſei wegen der Verhaftung
Eſterhazys aufgebracht und habe ſeiner Meinung Briſſon gegen
über entſchieden Ausdruck gegeben. Daraufhin ſei auch das Un
wohlſein Briſſons zurückzuführen.

Paris, 16. Juli. Jn hieſigen Handelskreiſen herrſcht die
Anſicht, daß die Regierung bereit ſei, im Monat Oktober nach
erfolgtem Einvernehmen mit Rußland die Unterhandlungen
wegen Abſchaffung der Zuckerprämie wieder auf-
zunehmen.

des Jnfanterie-
Die Urſache

à

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 16. Juli. Die Miniſter geben zu, daß die

Karliſtenbeweg ung wächſt und daß an der franzöſiſchen
Grenze rege Thätigkeit herrſcht, Waffen einzuführen und
Depots anzulegen. Jn den Provinzen nimmt die Friedens
ſtrömung zu, namentlich in den Häfen, wo man ein Bombar-
dement ſeitens der Amerikaner fürchtet. Nach einer Meldung
aus Havanna ſoll in einer von Blanco einberufenen Ver-
ſammlung beſchloſſen worden ſein, der Regierung zu antworten,
daß vor dem Friedensſchluſſe r affenthaten erfolgen
müßten. Die Spanier auf Kuba ſeien entſchloſſen, auf eigene
Fauſt den Krieg gegen Amerika fortzuſetzen.

Madrid, 16. Juli. Auf Santiago herrſcht völlige Ruhe.
Es wird eine Proklamation von Don Carlos erwartet.

Santiago, 16. Juli. 6475 Soldaten der Armee Shafters
und Miles ſollen am gelben Fieber erkrankt ſein.

Libano, 16. Juli. Unter den Amerikanern ſind 23 Neu
erkrankungen und 3 Todesfälle am gelben Fieber vor
gekommen.

New-York, 16. Juli. General Shafter erklärte, daß die
Krankenträger vom Rothen Kreuz nach Santiago eingeſchifft
werden ſollten. Die 7 ſoll jedoch erſt nach Einſchiffung
der ſpaniſchen Truppen erfolgen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Uhrmacher Auguſt Garms hauſen in Halle a. S.,Handelsmann Friedrich é chra der in Magdeburg.

Markktberichte.
Hamburg, 15. Juli. (Futtermittelmarkt. Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichts-
woche hat die Markklage ſich ſehr befeſtigt; namentlich waren Weizen
kleie und getrocknete Schlempe höher gehalten im Preiſe auf erhöhte
amerikaniſche Kabelmeldungen. Reisfuttermehl loko knapp und zu
den jetzigen niedrigen Preiſen viel beachtet auf Herbſt und Winter
Lieferung. Tendenz feſter.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 3,80 bis 4,20
ab Hamburg, 4,20 bis 4,40 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,00 c. bis 4,00 c. ab Hamburg, Reiskleie 1,65-2,00

225,10

Anfaugs-Courſe vom 16. Jnlt 1898,
mitgetheilt von D. Schöulicht, Sankgeſchäft.
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Tendenz: ſtill, u

Coursbericht der Vankrmen zu Halle a. S.
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Baſts 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg. de ger Vcrags e 1896/97 62 e 12350 G
Juli 9,30. Oktbr. 9,45. Tendenz rußig. i Cruſolid. Aſnerſons- Aure e.Auguſt 9.37 Dezember 9,52. Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe
Sept. 256. März 9,75. Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

junge 103,00 G
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v rn eler ndels Geſ. erei Wrede 2,106z. i rgAusländiſche Fonds. Börſen Handels Verein 5 107,00 Norddeutſcher Llovd 119,90NVien. De, W. 160 z. I60,70
Breslauer Dist. Bank 6 119,50 Phöntx B.-Act. Lit. A. (13 178,005z. G

do. Wechſel Bank 51, 111,00 do. abgeſt. (10Argent. Gold Anleihe 4335 r Sant. 8 1153 40
do. innere do. Deutſche Sant 10 1198,70Griech. konſ. Goldrente 4 332,50 B do. Genoffenſchaftsbant. 6 11860

do an 43,60 G nto Commandit. 10 1199,25 c öüluß Courſemit Dresdener Sant. 8 161,00 3do, GoldAnl. v. 1890 37,25 do. Sant Verem 7 112250Hiekeniſche Kug lfd. Cps. 0290 Gothaer Grund Creditdantk 4 125.80 Tendenz: feſt.
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Oeſterr. Gold Rente 4 1103,00 Mitteldeurſche CTreditbank. 6 II118,20 Convertirte Türten Varſchau Wien
do. SapierKente 4 77 Nationalbant f. Deurſchland 81 2 145,80 Zuſcht 304 25 2 o98ierader Bochumer Gusſtadt. 225,90do. SilbderRente [101,50 G Deſterreich. Kredit 105 225,00 Slberdal Dortm. Union St. Pr. 100,10Sort. Staats Anl. 88 89, 209,90 G Preuß. Boden Kredit 1140,25 Prinz Heinrich Bahn 107,40 Sauradütte 27 19360

Rumän,. jund.. 5 777 do. Centr. Boden Kr. 171.90 Berliner Handels geſellſchaft e 165,10 er hin e r 18050
do. amorr. 5 100,40 do. Hyp.S. (Spielbd.). 61 134,20 Deutſche Bamt 166,50 in l 102do. do. 1691...., 4 93 40 do do. (Hübner wolle 121,80 Dresdner Bant 161,10 dd. Sind no, vo
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Gas-Cohke.
Die Sommerpreiſe betragen

ür zerkleinerte Coke I Mk.,
ür groſzſtückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

berechnen:
frei Hans 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.

für das hl.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Rlaſchinen-Nerkanf.
Eine Gpferdige, liegende Dampf-

maſchine mit darunter befindlichem Keſſel,
Patenut Altmann u. Co., Berlin,
wenig gebraucht und noch ſehr gut er
halten, ſowie eine 4pferdige ſtehende
Tampfmaſchine ſollen wegen Betriebs-
erweiterung ſofort billig verkauft
werden. Gefl. Offert. unter A. S. 156
an Rudolf Mosse, Magdeburg er

beten. [8414Eine 15-18pferdige

Dampfmaſchine
(8392

S Auerbach (Heſſen.)

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
e engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht mit Schieberſteuerung, wenn noch gut er-e e Rieg- und Legegeflügel, Brutöfen, halten, zu kaufen

re W Zuchtgeräthe c. Verlangen Sieochheim a M. S koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark
eſucht. [8413Ausführliche offenen mit äußerſter

reisangabe befördert Rudolf Mosse,
agdeburg, unter A. T. 157.

S

fir de Confektions- und
Manufaeturwagaren-Branche,.

Für mein neues Geſchäftshaus ſuche ich einen

tüchtigen Decoratenr
der Brauche, gefetzten Alters. Chriſt. Antritt am 1. Oktober oder früher. Jch
reflektire nur auf eine erſte Kraft und biete bei guten Leiſtungen Lebensſtellung.Gefl. Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit, Feugniſabſchrſten, Alter, Photo

graphie und Gehaltsforderung erbittet [8419
Bruno Schellenberger,

Chemnitz.
Strengſte Geheimhaltung der Offerten wird zugeſichert.



Halle-Hettstedter Pisenbahngesellschaſt.
e

Suhbskription auf 1500 000 Mk. 3 Theilschuldverschreibungen.
Die Halle Hettstedter Eisenbahngesellschaft ist durch Beschluss der Generalversammlung vom

31. März d. Js. behufs Beschaffung von Geldmitteln, welche zur Tilgung vorhandener Verbindlichkeiten
und Verstärkung der Betriebsmittel dienen sollen, zur Aufnahme einer mit 3 Verzinslichen Anleihe

1500 000 Flarlic
Die in Stücken von 500 Mark anszugebenden Theilschuldverschreibungen lauten auf den Namen

der Berliner Handelsgesellschaft in Berlin und sind durch Blanko-Indossament übertragbar.
Die Einlösung der Zinsscheine erfolgt am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres in Berlin und

im Betrage von

ermächtigt worden.

Halle a. S.
Die Rückzahlung der Theilschuldverschreibungen geschieht vom Jahre 1903 ab al pari nach

Massgabe des Tilgungsplanes in 43 Jahren; jedoch steht der Gesellschaft vom 1. Oktober 1902 ab das
Recht zu, die Tilgung zu verstärken oder auch sümmtliche Theilschuldverschreibungen mit sechsmonatlicher
Frist auf einen Zinstermin zu kündigen.

Die Halle Hettstedter EKisenbahngesellschaft ist nicht berechtigt, vor Tilgung dieser Anleihe
eine neue Anleihe aufzunehmen, welche deren Inhabern ein besseres Recht auf das Vermögen der
Gesellschaft als den Inhabern der jetzt auszugebenden 1500 000 Mark Theilschuldverschreibungen einräumt.

Das Aktienkapital der Gesellschaft besteht aus:
3725 Stück Aktien La. A

B e a e e 759

3,725,000 Mark,
1,525,000

Summa 5,250,000 Mark.

Die unteizeichneten Bankfirwen haben obige Anleihe übernommen und legen die 1500 000 Mark

Theilschuldverschreibungen unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription auf:
1. Die Zeichnung findet Müättwoch, den 20. Juli 1898 während der üblichen Geschäfts-

stunden in Halle a. S. bei
Herren Hermann Arnhold Co., BRank-Commandit-Gesellschaft,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
dem Bankhause I. F. Lehmann,
dem Baunkhause Reinhold Steckner

statt.

2. Her Zeichnungspreis ist auf 99 zuzüglich der Stückzinsen vom 1. April d. Js.
bis zum Tage der Abnahme festgesetzt.8 8

3. Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 59 des Nennwerthes in baar e
oder in marktgängigen Werthpapieren zu hinterlegen.

4. Die Zutheilung, deren Höhe dem Erwessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, wird
nach Schluss der Zeichnung sobald wie möglich erfolgen.
Schlussnote trägt der Zeichner.

5. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 1.--15.
Halle a. S., im Jüli 1898.

Berliner Handelsgesellschaft, BerlIim.
Merimmannmn Arnhold Co. BankeCommanditeGiesellsehafſe.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf C Co.
Bankhaus I. V. Lehmann.

Bankhaus Reinbaold Steckner.

Den Stempel der Zutheilungs-

August a. c. zu erfolgen.

[18397

Preußiſche Renten-Derſicherungs Anſtalt

Gegründet 1838. Vermögen:Befondere Stagatsanfſicht. u Berlin. o Mitte muart.
Verſicherungen mit Gewinnantheil von ſoſort beginnenden oder aufgeſchobenen

Renten mit gleichbleibenden oder ſteigenden Beträgen zur Erhöhung des Ein-
kommens und Altersverſorgung. Ausſtenerverſicherung. Geſchäftspläne und
Auskunft bei: Leo Kreitling in Halle, Gr. Steinſtr. 75; Theodor Poppe in
Artern; Hermann Schmiedt in Bitterfeld Hermann Börner in Cölleda; Friedrich

Hilgenfeldt, Buchhandlg. in Cönnern Starekloff Rathmann in Delitzſch; Carl
Krause, Apotheker in Eckartsberga Gustav Petzoid in Eilenburg, Torgauerſtr. 27;
Gustav Eschenhagen, Stadtrath a. D. in Eisleben; Carl Riede, Ober-Teleg.-Aff.
a. D. in Herzberg (Elſter) Otto Spiegler in Hettſtedt; H. Lucas, Rentner in
Bad Köſen, Salinenſtr. 19 ulius Meissner in Leipzig, Friedrich-Liſtſtr. 11;
Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin August Sensenhausen in Lützen
Hermann Pfautsch in Merſeburg Oscar Ueohtenberg, Apotheker in Mühl-
berg (Elbe); A. Vogel in Naumburg a. S.; Car! Brechtel in Querfurt
C. G. Schauder in Sangerhauſen, Kyſiſcheſtr. 31 Emil Thinlus in Torgau
R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels, Grüne Gaſſe 2; Adolf Gorlach in Wiehe

m. H. Merker in Wittenberg G. C. Rothe Sohn in Zeitz (83388

Laalebeck's
ſelbſtthätige

Sie Doude.
Patentirt in allen Culturſtaaten,

Prämliit auf der
Sächſ.-Thür. Jnduſtrie- Ausſtellung Leipzig 1897.

J billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101

Dieſer ſanitäre ReinlichkeitsApparat iſt
in jedem Zimmer ohne Heizvorrichtung oder
Wafferleitung ſtets fertig zum Gebrauch, be-
darf ſeibſt zu mehrmaliger Benutzung nur
2 Eimer Waſſer, erfordert kein völliges Aus-
M kleiden und erſetzt vollkommen Sitzwanne,

N Videt, Fußbad c.
Von mediziniſchen Autoritäten empfohlen,

zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Gebrauchs-
anweiſung wird beigegeben. (5650

Preis 28 Mark per Nachnahme.
Hauptdepstn. Lacleheck, Feip;ig,

g Se S Alexanderſtraße 14.
e Verkanufsſtellen in Halle a. S. bei:

j wustar Brose, Leipzigerſtraße 96 und
A. L. Müller Co. Gr. Steinſtr. 14.

en
Große engl. Dogge ſtubenrein

preiswerth zu verkaufen [8278
Mansfelderſtraſe 8.

2 J

e c e ne

8
u

S

z

ma

Ein leichter, offener
Pony-Kutſchwagen

mit oder ohne Seſehire wird zu kaufen
geſucht. Orerten bitte zu ſenden unter
K. Z. poſtlagernd Eilexpyura. 18418

Das ſchöne Haus mit GartenWettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich

L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Das in Merſeburg an der Halleſchen
Straße liegende, in gutem baulichen Zu
ſtande ſich befindende

De Haus
mit Hof und Garten

iſt ſofort zu verkaufen. Werthtaxe ca.
30 000 Mk. Anzahlung 7509) Mk. Mieths
ertrag ca. 1700 Mk. Gefl. Offerten unter
Z. 7842 an die Exped. d. Ztg. erbe kes

Die herrſchaftlich eingerichtete
2 Giebichenſtein, Ziethen-

4 ſtraße 8 mit 9 hzb.
Zimmern, Bad, Ve-

randa, Centralheizung, reichlichem
Zubehör, nebſt ſchönem Garten,
ſoll ſofort durch mich verkauft

S oder vermiethet werden. Neflek-
tanten wollen ſich mit mir in Ver

h bindung ſetzen.
S Dr. SIawy k. Nechtsanwalt,

Zu kaufen geſucht,

direkt vom Beſiger, berrſchaftliche

Villatelp. La dhaus in Sachſen oderThüringen, wabe der Vabn gelegen mit
größerem Garten und mindeſtens 7 Wehn
räumen Gefl. Offerten mit genouer Be
ſchreibung und Preisangabe unter B.
423 an Maagenagtein e Veslter
A. G. BPreskan erbeten. K. eaten
ausgeſa leſfen,

b hieheGObermühle
Mahl- und Schueidemühle on

vom 1. Oktober er. auf längere zeit
neunverpachtet werden.

Bewerber wollen ſich wegen näherer
Auskunft und Beſichtigung wenden an die

Rent und Forſtverwaltung
zu Burgkemnitz.

Berlin Anhalter Bahn.

Exiſtenz.
In der Stadt Sömmerda (ca. 5000

Seelen) in Thüringen, Knotenpunkt zweier
Eiſenbähnen, iſt ſeit längerer Zeit das Be
dürfniß nach einem größeren Getreide,
Futter- und Düngemittelgeſchäft vorhanden.
Rußer mehreren Ortſchaften liegen noch
3 Städte in nächſter Nähe, in welchen
ein ſolches Geſchäft ebenfalls vermißt wird
und iſt von dieſen Ortſchaften ein reger
Verkehr und ſtändige Geſchäftsverbindung
zu erwarten. Die Eröffnung eines ſolchen
Geſchäfts am hieſigen Platze würde mit
Freuden allgemein begrüßt werden. Die
Wohnungsverhältniſſe ſind äußerſt günſtige
und werden paſſende Wohnungen
Räumen zu Niederlagen c. koſtenfrei
nachgewieſen durch Herrn C. Wittke,
Sömmerda.

Portheilhafter Kauf!
Gute Fleiſcherei mit Bierſchank in Kreis

ſtadt Thüringens Bahnſtation
wegen Familienverhältniß zu verkaufen,
auch kann Oekonomie betrieben werden.
Näheres unter Chiffre K. L. 3 poſt-
lagernd Weißenſee i. Th. [(8356
Günſtige Gelegenheit!

Ein Hotel und 1 Gaſthof in einem
großen Fabrifs-Orte Anhalts, ſowie zwei
große Garten Reſtanrants in einer
Kreisſtadt Anhalts ſind Alters halber ſo-
fort billig zu verkaufen. Seldſtreflektanten
erfahren Näheres durch

W. Wesche, Bernburg,
Steinſtraße 6 a.

Geſchäfts Herkauf.
Alles rentables Geſchäft (Colonialw.)
in größerer Stadt Vorpom. zu verkaufen.
Umſatz ca. 100 000 Mk. Anz. 15 000 bis
20 000 Mk. Adr. unt. Z. 8421 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Großen Poſten

Frühkartoffeln,
Magd. Blaue, w. Nieren offerir
Rittergut Priſtäblich b. Düben a. M

1 Gärtner

hochherrſchaftliche Parterre Wohnung
4 Stuben, Kammer, Küche, Badeſtube
und Zubehör per 1. Oktober zu ver-
miethen. Vorzügliche Ausſicht nach dem
Waiſenhausgartken.

Näh. Auskunft wird ertheilt im Comptoir
Königſtraße 6, part. rechts.

Heilet r. II.I. Ctage, 7 Zimmer, Küche und Zubehör
ſofort, 1. Oktober od. 1. April zu
vermiethen.

Frirdridjfir. 9,
nahe b. Stadttheater und Stadtbahn-
haltp. ſind zwei herrſchaftl. Wohnungen
mit gr. Veranden, Gartenbenutzung u.
Centralheizung z. 1. Okt. oder früher,
ev. auch zuſammen, zu vermiethen.
Näheres Friedrichſtraße 9. (8190

Pranekestr, 8,

herrschartl. I. Etage mitWarmwasser Heilzuung per
I. Oetober cr. zu vermiethen.
Als Complvoir

oder ähnlichen Zwecken ſind Franckeſtraßen-
ecke-Nlebeckplatz per 1. Oktober zwei helle,
geräumige Parterre- Zimmer anderweit
zu vermiethen. Näheres dafelbſt

a nKönigs-

8354 Comptoir links.
ue und geſnchte
Stellen

Offerten,
welche durch die Expeditien dieſes Pkattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung deizu ägen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenter

verjendet.

0Jnuſpektor,
in mittleren Jahren ſtehens, für ca,
5900 Morgen große Wirthſchaft der
Pruvinz Brandenburg, wegen Er-
renfung des jetzigen, ſurht zum
daldigen vintritt das [8424
Centraf-Bureazz, Kl. Ulrichſtr. 6.

Buchhalter
ſür Maſchinenfabrik, 1500 Mk. Gebalt,
Rechnuungsführer und Amtsfekretär,
600 Mk. Gehalt bei freier Station, zwei
erſte Verwalter ſofort und 1. September
bei 600 Mk., 1 Hofverwalter für Wirth
ſchaft bei Halle, 450 Mk. Gehalt, 1. Okt. i
geſucht durch (8425

Binnewelss, Sternfiraſte S.

mit 9

Correſpondeunt,
ſelbſtſtändig, ſchnell und genau, erfahren
im Verkehr mit Kolonialwaarenhändlern
en detail und ausgerüſtet mit dem richtigen
Verſtändniß zur Behandlung dieſer
Kundſchaft geſucht zu baldigem oder
ſpäterem Antritt für ein großes Unter
nehmen der Nahrungsmittel Branche.
Alter 25 bis 30 Jahre Chriſt. Dauernde
und ſehr ſelbſtſtändige Stellung bei
zufriedenſtellenden Leiſtungen. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchriften
und Photographie unt. Z. 8434 an die
Exped. d. Blattes. [8434

Auf beſte Empfehlungen und Zeugniſſe

ſpäteſtens bis 1. Oktober, ſelbſtſtändige
Stellung als
verheiratheter Jnſpektor.
Bin 42 Jahre alt, 3 Kinder, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft, dem
WMaſchinenweſen, Rübenbau, und
Maſtung firm. In letzter Stellung be
wirthſchaftete ich 9 Jahre ſelbſtſtändig eine
Königl. Domäne. (8395

Gefl. Offerten erbeten sub. R. T.
Cönnern a. S. poſtlagernd.

Jnſpektoren n. Agenten
für eine Piehverſichernngs- Geſellſchaft
(Rindvieh, Pferde, Schweine u. Schlacht
riehVerſicherung) an allen Orten gegen
Fixum u. Provifion geſucht. t

Herren, welche mit landwirthſchaftlichen
Kreiſen in Verbindung ſtehen, belieben
Offerten mit Lebenslauf unter „Vieh-
verſichernng“ an die AnnoncenExped.
von A. Colſier, Leipzig zu ſenden.

Auf Wunſch kann iſenig die Ver
tretung einer guten deutſchen
Volksverſicherung übertragen werden.

Füchtiger Agent
Fiſchkonſerven- Fabrik

für kowmende Saiſon geſucht. Offerten

sub o. 3191 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Lübeck.

Für einen größeren Amtsbezirk wird
ein tüchtiger und gewandter
x Aumtsſekretär
X zum baldigen Antritt geſucht. Ge

halt Mk. 1200 freie Wohnung.
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
L. m. 7644 bef. Rudolf MosseX Halle a. S. (8337
L. Verwalter

auf Rittergut bei Halle a. S. bald ge
ſucht. Offerten mit Zeugniß unter V. u.
62155 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

VerwalterStelle-Geſuch!
Für meinen Verwalter (29 Jahre alt),

welcher fünf Jahre zu vollſter Zufrieden.
heit in hieſiger Wirihſchaft thätig war,
ſuche Stellung als erſter Beamter in
mittelgroßer Wirthſchaft für 1. Oktober.

Anerbittungen bitte an das Rittergut
Storckwitz b. Delitzſch zu richten.

Hofmeiſter-Geſuch!
Für eine größere Rükenwirthſchaft wird

1. Oktober er. ein gut empfohlener Hof-
meiſter bei den Ochſengeſpannen geſucht.

Nur ſolche, welche derartige Stellung
inne gehabt haben, wollen ſich melden.

Vetri, Rittergut Obhaufen.

Veriwalter, Volontäre, led. Gärtnec,
Diener, Kutſcher, mehrere Knechte, Ar
beiterfamilien finden r e
Marie Grosse, Ete Mrchnerſte.
Bitte auf meine Adreſſe genau zu arhten.

Verhh. u. led. Hofmeiſter, verh. Gärtner,

Kuhfütterer, Wirthſchafterin ſuchen ſofort
Stellung d. Marie Grosse, König-
ſiraße 27 I., Ecke Kirchnerſtraße. [8398

eeeceeeeeeeeeeeé

Ein verheiratheter Oberſchweizer mit
5 Unterſchweizern ſucht 1. Ottober
Stellung zu großem Viehbeſtand.

Oberſchweizer Zimmermann,
Rittergut Madelungen bei Eiſenach.

LehrlingsGeſuch.
Suche für mein Materialwaarengeſchäft

on gros en doetail zum Antritt per
1. Oktober er., event. auch früher, einen

[8409.Lehrling. w. e. m
7 ey er

Auf dem Rittergut Storckwitz bei
Delitzſch wird zum 1. Oktober eine tücht

Wirthſchafterin
gegen hohes Lohn geſucht. Bewerberinnen
wollen ihre Zeugniſſe einſenden an (8417

Frau von Rauchhanpt.
Junges, beſcheidenes

Mädchen
a. gut. Fam., häusl. erzog., ſucht Stilg.i. veſſ. Haushalt, am I. b. Leuten

Offerten unter Z. 8406 ſind d. Exped.dieſer Zeitung niederzulegen. 80s

eſtützt, ſuche ich zum beliebigen Antritt,

ebens u.



Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 328 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. Juli 1898

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen in nur wit deutlicher Quelen

Angade

t P (Saalkreis), 15. Juli. (Flaſchenreviſion.(
Die von den Brauereien angeregte Reviſion nach atentflaſchen hat
auch hier ihre Früchte gezeigt. Denn zahllos waren die Geſuchten
in den Straßengräben und auf den Plätzen aufgeſtapelt; ſelbſt die
Elſter glich einer Flaſchenpoſt, denn in Mengen kamendie Flaſchen auf dem noch ſtark angeſchwollenen Fluße angetrieben

und konnten herausgefiſcht werden.
t Dieskau (Saalkreis), 15. Juli. Turneriſches) Der

hieſige Turnverein unter der Leitung des Herrn Kalkoff beſchloß, am
21. Auguſt ein Schauturnen abzuhalten. Zahlreiche Einladungen
an benachbarte Vereine ſind z dieſem Feſte ergangen, zu welchem
jetzt bereits umfangreiche Vorübungen eingeübt werden.

Radewell (Saalkreis), 15. Juli. (Lehrerkonferen z.)
Unter Vorſitz des Herrn Paſtor Werner hier fand geſtern im Gaſt
hofe des Hoffmann die Konferenz der zur Ephorie Radewell
ger Herren Paſtoren und Lehrer ſtatt. Nach voraufgegangener

rprobe und Beſprechung derſelben wurde unter der Leitung des
techniſchen Direktors eine Beſichtigung der neuen Papierfabrik
unternommen. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Kantor
Schröder -Lochau über das Thema „Was iſt Bildung, und welche
Vortheile erwachſen hieraus für die Volksſchule Das Korreferat
lieferte Herr Lehrer Klaffen bachLochau.

Tönnern, 15. Juli. (Einquartirung)) Die im
Ganzen 3 Tage in Cönnern einquartirten Halberſtädter Küraſſiere
unternahmen am Mittwoch Vormittag in der Saale bei Rothenburg
Brucke Schwimmübungen mit den Pferden. Mittag rückten die
Mannſchaften wieder in Cönnern ein. Donnerstag fand eine zweite
Uebung an derſelben Stelle an der Saale ſtatt.

e Niemberg (Saalkreis), 15. Juli. (Flaſchen -Razzia.
Kühles Wetter.) Von einigen Halleſchen Brauereifirmen ſoll
auch in den Ortſchaften hieſiger Gegend, wohin dieſelben Flaſchenbier
gliekr haben, eine Razzia auf zurückbehaltene leere

ierfla ſchen abgehalten werden. Welchen Nutzen dieſe Maß
nahme für manche Firma gebracht hat, erhellt aus einem Beiſpiele,
da in dieſem Falle eine Halleſche Brauerei in den letzten Tagen in
den Beſitz von nicht weniger als 13 000 Flaſchen ihrer Firma ge
langt iſt, die vorher nicht aufzutreiben waren. Die Temperatur
der letzten Tage iſt in hieſiger J bedeutend zurückgegangen, da
das Thermometer Morgens und Abends nicht ſelten unter 10
Reaumur ſinkt.

Mockrehna, 15. Juli. (Rohe That.) Auf Bahnhof
Mockrehna ſchoß am Sonntag Abend 9 Uhr der 17 jährige Max
Tornow, jetzt in Eilenburg in Stellung, einem Schulknaben ohne
jegliche Veranlaſſung eine Ladung Pulrer ins Geſicht. Die Sache
iſt bereits zur Anzeige gebracht worden und es wäre wünſchenswerth,
wenn dergleichen dumme a ganz gehörig beſtraft würden, am
beſten natürlich mit mehreren Portionen kräftiger Prügel!

e Friedrichésdorf (b. Biitterfeld), 14. Juli. Kirchenbau.)
Unſer im Neubau begriffenes Gotteshaus iſt jetzt ſo weit zur
Ausführung gebracht, daß nur noch die Spitze des Kirchthurmes
aufzuſtellen iſt. Vor Beendigung dieſer Arbeit werden aber demnächſt
die drei neuen Glocken aufgezogen werden, die an Stelle der
drei alten Glocken treten, von denen übrigens zwei ſchon ſeit Jahren
nicht benutzt werden konnten. Die noch unverſehrte dritte alte Glocke
wird in Zukunft als ſogenannte „Schulglocke“ ihre Verwendung
finden. Die drei neuen Glocken ſind aus Eiſenmetall hergeſte
und von einer Firma in Boch um gegoſſen wurden. Der der
neuen Orgel iſt dem Orgelbaumeiſter Wilhelm Rühl mann in
Zörbig für den Preis von 6000 Mk. übertragen worden.
ganze Kirchendau wird eine Summe von weit über 50000 Mk. er
forderlich machen, die aus dem Kirchenfonds vollſtändig gedeckt
werden kann.

ss. Wahrenbrück, 14. Juli. (Gelegentlich einesTanzvergnügens) vergnügten ſich zwei etwas apngeheiterte
Burſchen damit, zuſammen zu tanzen. Als ſie hierbei in möglichſt
ausgelaſſener, aber unbeholfener Weiſe das en
ſtürzten Beide nieder; in Folge deſſen erlitt der Dienſtknecht Karl
Winkler; welcher beſonders unglücklich zu liegen kam, einen
ſchweren Bruch des linken Unterſchenkels, ſo daß ſeine Unterbringung
in die Halleſche Klinik erforderlich wurde.
t Wallendorf (Kreis Merſeburg), 15. Juli. (Unfall.) Auf
der Straße von hier nach Merſeburg ereignete ſich heute leider ein
betrübender Unglücksfall, indem ein Geſchirrführer beim Beſteigen
ſeines beladenen Wagens während der Fahrt von dem Wagen abglitlund zu Falle kam, ſodaß das Vorderrad ihm über das
rein Bein hinwegging. Die Verletzung war eine ſehr
erhebliche.

Weißenfels, 15. Juli. (Un qualifizirbar!) Geſtern
Abend wurde der vierjährige Sohn des Schuhmachers Stürtze
von einem hieſigen Radfahrer überfahren. Der Knabe erlitt
außer einer ſtark blutenden Kopfwunde einen Bruch des rechten
Unterſchenkels, ſo daß er auf der Stelle liegen blieb. Der Radfahrer
jedoch ſetzte ſich wieder auf ſein Rad, von dem er gefallen war, und
fuhr davon, ohne ſich im Geringſten um das Kind zu kümmern.
Erfreulicherweiſe iſt er erkannt worden und wird hoffentlich recht
exemplariſch für ſeine Rückſichtsloſtgkeit beſtraft werden.

es. Naumburg, 14. Juli. (Ungemüthlicher Kumpan.)
Der Händler Jacob Lüttſchwager, welcher angeblich in einem
hieſigen Bierlokale den anweſenden Gäſten gegenüber ſich ſehr un
emüthlich benahm und der Ruhe gebietenden Wirthin mit unfläthigen
lusdrücken antwortete, wurde von zwei Gäſten etwas unſanft zur

Thür hinausſpedirt. Auf dem Flur ſiolperte der augenſcheinlich
Angetrunkene über ein Bierfaß und ſtürzte ſo heftig nieder, daß er
eine lebensgefährliche Schädelverletzuns erlitt.

O. Kelbra, Juli. (Der LandwirthſchaftlicheKreisverein) des Kreiſes Sangerhauſen tagte heute zu ſeiner
Sommerverſammlung in Kelbra. Unter dem Vorſitz des Herrn Land
raths von Doetinchem von Sangerhauſen hatten ſich etwa
70 Landwirthe im Gaſthauſe zur goldenen Sonne hier verſammelt.
Der Herr Vorſitzende trug in ſeiner Einleitung eine Anzahl Vereins-
und Rechnungsſachen vor, worauf der Vortrag des Herrn Ehrlich-
Halle über: „Reorganiſation des Viehverſicherungsweſens“ 85
Ein gleiches Intereſſe wie bei dieſem gag zeigte die Verſamm-
lung den Vorträgen der ferneren Referenten, Kreisthierarzt Martens-
Sangerhauſen über „Tuberkuloſe, Borna'ſche Krankheit u. ſ. w.“
und des Rittergutspächters RödgexrWallhauſen übec. „Die
Brauchdarkeit der Brochure: Gutstaxe“. Ein lebhafter Gedanken-
austauſch ſchloß ſich den trefflichen Ausführungen an. Nachmittags
fuhren eine Anzahl Herren nach dem Kyffhäuſer zu einem gemein
ſamen Mittagseſſen, welches in froher Stimmung verlief.

Kindelbrück, 15. Juli. (Bahnprojekte.) Wie die
„K. Z.“ ſchreibt, dereiſt gegenwärtig der Vertreter einer Berliner
Geſellſchaft für den Bau von elektriſchen Bahnen unſere
Gegend, um Fühlung mit den betheiligten Gemeinden zur Aus
führung etwa vorhandener Projekte zu nehmen. Auch in Kindelbrück
wird ſelbe demnächſt ſich einfinden, um das alte Projekt

t Kindelbrück Greußen Tennſtedt-
ang enſalza auf ſeinen Werth zu prüfen.z M alen i. Th., 15. Juli. (Nachklänge zur

Wahl)) die in Nr. der „Hall. Ztg.“ unter dieſer Spitz
marke veröffentlichte Notiz wird uns vom Vorſtande des Bejzirks

Nordweſt Thüringen und Obereichsfeld Folgendes
etheilt: „Wie der Premierlieutenant a. D., Stadtrath und Fabrikcher dich G. Koethe, z. Z. Vorſitzender des BezirksKriegerver ndes

n und Obereichsfeld, ſelbſt in einer von ihm

entnehmen wir dem „Altm. J
b eBau 2 5

die hieſige Zeitung eingeſandten Berichtigung mittheilt, hat er nicht
wie in der Rotiz fälſchlich berichtet iſt, den Wahlaufruf

der freiſinnigen Partei, ſondern die Aufforderung mehrerer
in er angeſehener nationalliberal geſonnener Bürger zuru des freiſinnigen Kandidaten unterſchrieben. Nicht iſt ihm vom

Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes eine Vorhaltung gemacht,
noch iſt er ſeiner Stellung als Bezirksvorſitzender wegen der Unter
ſchrift enthoben worden, ſondern Herr Koethe hat, wie er in erwähnter
Berichtigung erklärt hat, die Geſchäftsführung des Bezirks frei
willig bis zur Beendigung ſeiner Wahlperiode, welche im Sep
tember d. J. ſtattfindet, infolge Interpellationen von verſchiedener
Seite über ſeine Unterſchrift zu obiger Aufforderung ſeinem Stell
vertreter übergeben.“ Wir bemerken hierzu nur, daß wir es
unbegreiflich finden, wie der Vorſitzende eines Kriegerverbandes einen
Aufruf zu Gunſten eines Anhängers der freiſinnigen Volkspartei, der
allen Armee und Marineforderungen der Regierung principaliter
feindlich gegenüber ſteht, hat unterſchreiben können. Herr
ſeine Stellung als Vorſitzender freiwillig niedergelegt. ran
hat er wohl gethan, denn anderenfalls hätte er derſelben ſelbſt
verſtändlich enthoben werden müſſen.

—85. Heiligenſtadt, 14. Juli. (Getreue Nachbarn und
desgleichen.) Infolge der ſchon länger beſtehenden Meinungs-
differenzen war die verehel. Marie Hartung mit ihrer Flurnachbarin
ſo heftig in Streit gerathen, daß es ſchließlich zu recht handgreifl ichen
Auseinanderſetzungen kam. Hierbei erhielt die p. H. von ihrer
wüthenden Nachbarin mittels der Kehrichtſchippe mehrere ſo nach
drückliche Hiebe ins Angeſicht, daß ſie erheblich beſonders am
linken Auge verletzt und ihre Aufnahme in die Klinik zu Halle
nöthig wurde.

S Heiligenſtadt, 15. Juli. (Jn der n tigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde Herr Rathmann Rhein
länder zum unbeſoldeten Beigeordneien des Magiſtrats gewählt.
Die Erbauung zweier Brücken in der neuen Ringſtraße wurde be-
ſchloſſen. Zwei unſchöne große Pfeiler an dem Nordhäuſer Thore
ſollen niedergelegt und die Steine hiervon zu den Brücken verwendet
werden. Zu einer erregten Debatte kam es bei dem Antrag, einen
anderen Schlachthausplatz zu wählen. Die 4 Antragſteller
blieben aber wieder in der Minorität. Der vorgerückten Zeit wegen
wurde die Berathung über die Anlage einer CentralWaſſer-
leitung in hieſiger Stadt auf nächſten Dienstag vertagt.

d r 15. Juli. (Luſtbarkeits- undBilletſteüer.) Die oberinſtanzliche Genehmigung für die neue
Luſtbarkeits- und Billetſteuerordnung der Stadt Magdeburg iſt jetzt
erfolgt, und die Bekanntmachung der Steuerordnungen wird am
Sonnabend erfolgen. Die Steuerordnungen treten mit dem Tage der
Bekanntmachung in Kraft.

Stendal, 15. Juli. (Der Ausſchuß für die Klein
bahn Stendal-Lüderitz), die bekanntlich dieſer Tage die
Genehmigung der Regierung gefunden hat, trat heute hier zuſammen.
Der Ausſchuß genehmigte den von dem Eiſenbahnbauinſpektor
Königer aufgeſtellten Bauplan und Koſtenanſchlag. Die Bahn wird
unter allen Umſtänden normalſpurig gebaut werden. Der Ausſchuß
beſchloß ferner nun ſofort die Beihilfen des Kreiſes, der Provinz und
des Staates zu erbitten. Sobald dieſe bewilligt ſind, wird die
Aktiengeſellſchaft konſtituirt und der Bau begonnen.

Steudal, 15. Juli. (Zu den diesjährigen Herbſt-
übungen) verläßt das Magdeburgiſche HuſarenRegiment Nr. 10
morgen die Garniſon Stendal. Bei Tangermünde wird, ſo

nt.“, das Regiment über die Elbe ge
t und dann geht der Marſch bis Genthin. Der Stab und ein
eil der Mannſchaften werden in der Stadt Genthin einquartirt,

der andere Theil des Regiments in den nahe gelegenen Land-
orten. Am Suntage verbleibt das Regiment in dieſen
Quartiren und am ontag wird nach dem Uebungsplatze
des 4. Armeekorps bei Loburg abgerückt, woſelbſt vom
19. bis 22. Juli Regimentsexerzieren ſtattfindet. Am 23. Juli be-
ginnt dann das Exerzieren der 7. Kavallerie-Brigade (10. Huſaren
und 16. Ulanen), dasſelbe dauert bis zum 31. Juli. Ob das Regi-
ment dann nochmals auf kurze Zeit nach Stendal zurückkehrt, ſcheint
noch nicht beſtimmt zu ſein; wahrſcheinlich wird es jedoch vom 3. bis
zum 16. Auguſt wieder in der Garniſon verweilen. Vom 16. Auguſt
ab ſoll das Regiment Märſche mit Uebungen im Aufklärungsdienſte
unternehmen, am 24. Auguſt ſtoßen die I., 2. und 3. Eskadron zur
13., am 25. die 4. und 5. zur 14. Jnfanteriebrigade, bei denen das
Regiment die weiteren Manöver mitmacht. Am 12. Auguſt wird
ſodann der Marſch zur 14. Diviſion angetreten, bei der das Regiment
die Kaiſerparade und das Kaiſermanöver mitmacht. Die
Rückkehr der 10. Huſaren nach Stendal ſoll am 25. September erfolgen.

Bismark, 15. Juli. (Goldene Hoch zeit.) Am Dienstag
feierte der frühere Tabaksſpinner Herr Wilhelm Roſenau mit ſeiner
Gattin, geb. Erxleben, hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Trauung des Jubelpaaxes hatte vor 50 Jahren in Rochau ſtattge
funden. Paſtor Bodenſtein überreichte die von dem Kaiſer geſtiftete
Ehejubiläumsmedaille nebſt begleitendem Glückwunſchſchreiben.

S Cöthen, 15. Juli. (Perſonalien.) Der Kreisbaumeiſter
Johannes Wolff in Bernburg iſt zum Vorſteher der herzoglichen
Bauverwaltuag hier deſignirt. Der Vorſteher der herzoglichen Bau
verwaltung in Zerbſt, Starke, wird zum 1. Oktober nach Ballen-
ſtedt und der Vorſteher der herzoglichen Bauverwaltung in Ballen-
ſtedt, Tölpe, zum gleichen Zeitpunkte nach Zerbſt verſetzt.

Roßlau, 15. Juli. (Als ein Kurioſum) verdient
Erwähnung, daß hier der Lehrling eines Droguengeſchäftes, Ernſt
Dräſel, mit 5 Pfg. auf die Einheit zur Kommunalſteuer herangezogen
iſt, obwohl er nicht einen Pfennig Einkommen hat, im Gegentheil,
ſein Vater für ihn an ſeinen Lehrherrn Lehrgeld zahlen muß.

ss. Sandersleben, 14. Juli. (Un glücklicher Stur z.)
Der SpeditionsGehülfe Fritz Sorger, welcher beim Ueberſchreiten
der Bahngeleiſe einem abgeſchobenen einzelnen Güterwagen ausbiegen
wollte, blieb an einer Weichenſtange hängen und ſtürzte in ſo un
glücklicher Weiſe nieder, daß er mit dem Kopf auf die Schienen
ſchlug. Der Genannte wurde hierdurch ſo erheblich verletzt, daß er
kliniſche Vife in Halle aufſuchen mußte.

-ss. Biendorf (Anhalt), 14. Juli. i ehatte der Arbeiter Michael Rau das Unglück, daß ihm ein Stück
Keſſelſtein ins rechte Auge drang und dasſelbe ſo ſchwer verletzte,
daß der Genannte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden
mußte; man hofft hier das Augenlicht erhalten zu können.

.ss. Camburzg, 14. Juli. (VerunglückteKletterpartie.)
Jn Folge des durch die ungünſtige Witterung ſchlüpfrig gewordenen
lehmigen Bodens glitt der Schüler Willy Herold beim Erklettern
einer Anhöhe aus und ſtürzte mehrere Meter hoch herab. Der Ver
unglückte, welcher eine Auskugelung des linken Armes, ſowie Bruch
des Hineren Fußknöchels erlitt, befindet ſich in kliniſcher Behandlung

zu e.Jena, 15. Juli. (Die 13. Thüringer Lehrer-
verſammlung) tagt vom 3. bis 5. Oktober in der Wartburgſtadt
Eiſenach.

D Dresden, 15. Juli. (Der Gipfel der Hunde-
dreſſur.) den „Dresdner RNachrichten“ (Nr. 187) lieſt
man „Hühnerhund, in jeder Beziehung ferm, ſteht feſt vor

ühnern und Hafen, z ſicherer Verlorenapporteur, ſehr gut im
aſſer, würgt jedes Stück Raubzeug ab, ohne darauf zu ſchießen,

abzugeben bei Jagdaufſeher Schröter, GroßErkmannsdorf bei Rade
berg i. Sa.“ Giebt es denn wirklich ſchon Hühnerhunde, die auch auf
das Schießen dreffirt ſind

Dresden, 15. Juli. Ausſtellung.)Da die vor zehn Jahren in Dresden abgehaltene Ausſtellung
der gewerblichen Anterrichts anſtalten Sachſens

die fernere Ausgeſtaltung des gewerblichen Unterrichts in unſerem
Lande ſehr vortheilhaft bee'nflußt hat, ſo hat das Miniſterium des
Innern angeordnet, im nächſten Herbſt eine ſolche Ausſtellung zu
wiederholen. Zu dieſem Zwecke hat die Dresdener Stadtgemeinde
ihren Ausſtellungspalaſt überlaſſen. Die Ausſtellung, die vorn
25. September bis mit 5. Oktober geöffnet ſein ſoll, wird von 259
Unt rrichtsanſtalten beſchickt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Entdeckung von wiſſenſchaftlicher Bedeutung iſt

dem Profeſſor Nafini an der Univerſität Padua gelungen. Bei
der ſpektroſtopiſchen Unterſuchung der vulkaniſchen Gaſe, die dem
Veſuv und dem kleinen Schwefelkrater (Solforato) bei Pozzuoli ent
ſtrömen, gelang es ihm, wie der „Magd. Zig.“ geſchrieben wird, die
Exiſtenz eines neuen chemiſchen Elementes nachzu-
weiſen. Profeſſor Naſini nennt dasſelbe „Coronium“ da esaus ſpektroſkopiſchen Gründen mit einem Elemente dieſes Namens,
das in der Sonnencorona vermuthet wird, identiſch zu ſein ſcheint.

Der internationale archäologiſche und geſchichtliche
Kongreßß, an dem 370 Fachmänner und Liebhaber aus Belgien,
Deuütſchland, Holland, Frankreich, England, Rußland,
Schweden und Portugal theilnehmen, tagt vom 7. bis 10. k. Mts.
in der hennegauſchen Stadt Enghien. Die Regierungen Frank-
reichs, Hollands, Rußlands, Schwedens und Portugals haben amt-
liche Vertreter angemeldet. Enghien, das durch ſeinen präch!igen,
dem Herzog von Arenberg gehörigen Park und durch die merkwürdige
Kirche des Kapuzinerkloſters bekannt iſt, iſt als Sitz des Kongreſſes
gewählt, weil es einen ſehr guten Mittelpunkt für die geplanten
wiſſenſchaftliche Ausflüge bildet.

Die Unterſuchung von Pergamon ſoll demnächſt durch
kartographiſche Aufnahme des Geländes der alten Hauptſtadt und
deren nächſter Umgebung einen Schritt weiter geführt werden. Die
königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat ihrem Mitgliede
Profeſſor Conze hierzu die Mittel gewährt, und der Chef
des Generalſtabes der Armee hat die Ausführung er-
möglicht. Premier Lieutenant Berlet vom Heſſiſchen Feld
Art. Regt. Nr. 11, z. kommandirt zur Dienſtleiſtung
beim Großen Generalſtabe, begiebt ſich nach Kleinaſien, um
am 1. Auguſt mit Profeſſor Conze in Pergamon zum Beginn der
Arbeit, deren Dauer auf etwa fünf Monate veranſchlagt iſt, einzu
treffen. Jm Oktober wird Profeſſor Conze von Dr. Schuchhard t,
Direktor des Keſtner-Muſeums in Hannover, abgelöſt werden.
Dr. Schuchhardt hat ſchon früher an den Unterſuchungen in Pergamon
thätigen Antheil genommen. Ausgrabungen werden dieſes Mal
nicht vorgenommen werden die königlichen Muſeen, von denen ſie
bisher ausgingen, ſind zur Zeit durch andere Unternehmungen in
Anſpruch genommen.

Berliner Chronik.
Tie Berliner „Bahnkneipen“, wie der Volksmund die in

der Nähe der Bahnhöfe gelegenen Deſtillationen und Schankwirth-
ſchaften bezeichnet, haben jetzt ihre Hauptſaiſon. Dieſe eigenartigen
Lokale, welche beſonders in der Nähe des Anhalter-, Stettiner- und
Schleſiſchen Bahnhofs zahlreich ſind, ſtellen ein Mittelding zwiſchen
Café, Logierhaus, Reiſe und Auskunftsbureau dar. Wer, mit geringen
Mitteln verſehen, mit einem Nachtzuge nach Berlin kommt und am Morgen
ſeine Reiſe fortſetzen will, wer nur einige Stunden in der Reichshauptſtadt
weilen kann und ſeine ganze Zeit mit Beſorgungen ausfüllen muß,
ſo daß es ihm kaum lohnt, in ein Gaſthaus ein zukehren, wer in Erb
ſchafts- und Prozeßangelegenheiten, zur Konſultation von Aerzten c.
herreiſt, ohne hier Beſcheid da wiſſen, der findet in der Bahnkneipe
einen billigen Aufenthalt, Rath und Unterweiſung. Die Kneipen ſind
die ganze Nacht oder doch wenigſtens bis zum Schluß der Bahnböfe
geöffnet. An das Schankzimmer, das auch ſchon durch ſeine vielen

ahrpläne, Adreßbücher c. ſeinen eigenen Charakter verräth, ſchließt
ich das Gaſtzimmer, das in ſpäter Abendſtunde mit Hilfe einiger
ſpaniſchen Wände in eine Anzahl von Schlafkammern verwandelt
wird, denen es allerdings an beſonderem Komfort, auch für recht
beſcheidene Anſprüche, gebricht. Die Benutzung eines ſolchen
improviſirten Schlaffabinets, das um 5 Uhr Morgens geräumt
ſein muß, koſtet 75 Pfg. bis zu 1 Mk. Dem ſeltſam anmuthenden,
nur wenig bekannten Umſtande, daß die Bahnkneipen auch ſitzende
Schlafgäſte haben, d. h. Beſucher, die ſich das Recht, am Bier
tiſche einzunicken und in dieſer nicht ſehr bequemen Poſition die
Nacht zuzubringen, mit 25 Pfg. erkaufen müſſen, verdanken ſie den
bezeichnenden Beinamen „Dalleshotels“. Tagsüber herrſcht in den
Bahnkneipen ein ſehr reger Verkehr. Sie liefern ihrem Publikum
den geſammten Reiſebedarf von Koffern und Körben, Säcken und
Riemen bis zu „gefüllten Schnapspullen“ und „belegten Stullen“,
die gleich in Reiſeverpackung am Schanktiſch zu haben ſind. Nicht
in allen in der Nöhe der Bahnhöfe gelegenen Lokalen iſt das
Treiben ein harmloſes. Einzelne dienen der edlen Zunft der
Bauernfänger und Nepper als Rendezvousplatz und erfreuen ſich
deshalb auch der beſonderen Aufmerkſamkeit der Poliz i. Jn
verſchwiegenen Hinterzimmern verſtehen es die „Stammgäſte“
ſolcher Kneipen, ein Spielchen zu entriren und dem nichts Böſes
ahnenden, von dem wahren Charakter der „freundlichen Groß-
ſtädter“ nicht unterrichteten Provinzler dabei ſein Geld, mitunter
bis zum letzten Heller, aus der Taſche zu locken. Mitunter
läßt ſich auch das Einverſtändniß der Lokalinhaber mit den Gaunern
unſchwer nachweiſen. Doch ſind das nur rühmliche Ausnahmen. Das
Gros der Bahnkneipenwirthe ſind ehrliche betriebſame Leute, die
Tag und Racht auf dem Poſten ſein müſſen und deren Geſchäfte
mit ihrer mehr als einfachen, vorſintfluthlichen Einrichtung, eine der
Originalität gewiß nicht entbehrende Erſcheinung im modernen Groß-
ſtadtverkehr bilden.

Vermiſchtes.
Furchtbares Unglück auf dem Militärſchießplatz. Nach

einer Meldung der „Neiſſer Pr.“ ſollen auf dem Schießplatz in
Lamsdorf bei Neiſſe ein Hauptmann und ſechs Soldaten
ſchwer verwundet worden ſein. Dem Hauptmann ſoll ein
Bein weggeriſſen worden ſein.

Zu Tode getanzt. Jn der „Vereinshalle“ zu Bremen tanzte
am Sonntag Abend faſt unausgeſetzt ein 19 Jahre alter Mechaniker,
Karl Brück aus Peſt, der in Bremen wohnte. Um etwa 10 Uhr
brach er während des Tanzes plötzlich zuſammen und blieb wie
todt liegen. Sofort wurde er nach der Sanitätswache am Wand-
rahm gebracht, wo ein hinzugerufener Arzt nur den bereits einge
tretenen Tod konſtatiren konnte.

133 Kinder verhungert. Der „Diario de Murcia“ bringt
eine entſetzliche Enthüllung: Jm Findelhauſe zu M urcia
ſind von 155 Kindern 133 verhungert, weil die
Provinzialverwaltung ſo verrottet iſt, daß ſie das Inſtitut ohne
Mittel zur Beſchaffung von Ammen urd Nahrungsmittein ließ.
Dergleichen kann nur in Spanien vorkommen! Zugleich erklären
aber auch ſolche Vorkommniſſe manche Erſcheinungen im gegen-
wärtigen Kriege. Die Nachläſſigkeit und Gleichgiltigkeit, die Ver
rottung in allen Verwaltungszweigen ſcheint in dem heutigen
Spanien eine unheilbare Krankheit zu ſein. Mit dem perſönlichen
Muthe allein gewinnt ein ſo verbummeltes Volk keinen Krieg
mehr.



Ein r des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges iſt der
Sohn einer Arbeiterfrau in Oldenburg geworden. Der junge Mann
hatte ſich vor einigen Jahren, nachdem er ſeiner Militärpflicht Genüge
geleiſtet hatte, nach Amerika begeben und es dort zu einer einträg-
lichen Stellung gebracht. Bei dem Ausbruch der ſpaniſch amerikaniſchen

Feindſeligkeiten war er freiwillig in die amerikaniſche Armee ein
getreten. Jetzt erhielt nun die bekümmerte Mutter einen Brief
aus Amerika, worin ihr in theilnahmsvollen Worten angezeigt wurde,
daß ihr Sohn bei den Kämpfen um Santiago einen ehrenvollen
Soldatentod gefunden habe. Jm Herbſt dieſes Jahres wollte die

zu ihrem einzigen Sohn nach Amerika überſiedeln. Der plötzliche
chreck hat die Bedauernswerthe aufs Krankenlager geworfen.

Ueberfälle durch Czechen. Man ſchreibt aus Troppau:
Am Sonntag Abend wurden mehrere deutſche Ausflügler, die von
Skrzip mit Wagen nach Troppau zurückkehrten, in dem cjzechiſchen
Dorfe ahnt chowig von den Bauern mit Steinen beworfen und
mit Knitteln und Latten angefallen. Wie die Erhebungen ergeben
haben, ſind im Ganzen ſechs Perſonen, darunter zwei Frauen,
bedeutend verletzt worden. Die Gendarmerie hat die Ausforſchung
der Anſtifter des ÜUeberfalles eingeleitet. Geſtern wurde der Grund
beſitzer Franz Beinhauer in Bohntſchowitz, welcher fünfzehn Burſchen
eigens gedungen hatte, um die deutſchen Ausflügler zu
überfallen, verhaftet und dem Landgericht eingeliefert. Die Er
hebungen haben ergeben, daß Beinhauer den gedungenen Czechen
einen Hinterhalt angewieſen habe, wo ſie von dem Gendarmerie-
poſten nicht bemerkt werden konnten, ferner, daß er ſie für ihre
„Arbeit“ mit Schnaps und Bier traktirt habe. Auch von den Atten
tätern wurden bereits viele ausgeforſcht und verhaftet, einige Arbeiter
aus Mähr.-Oſtrau, die in Gilſchwitz wohnen, konnten bisher nicht
dingfeſt gemacht werden. Wie verlautet, wurden am Sonntag auch
einige deutſche Radfahrer auf der Straße gegen Mladetzko
von Czechen beſchimpft und mit Steinen beworfen.

n dieſem Jahre möchte ſie kein Obſſ
ein Soldat und im Jahre 1900 kein

„Herr“ ſein. Da die Zigeunerin nun wirklich am dritten Tage
nach ihrer Verhaftung ſtarb und die diesjährige Obſternte keine be
friedigende zu werden verſpricht, ſo giebt es Leute, welche auch die
beiden anderen Prophezeiungen der Zigeunerin einigermaßen ernſt
nehmen, worin ſie von gewiſſen ſenſationellen Preßorganen unter
ſtützt werden.

Geheimnißvoll. An der Realſchule zu Baden-Baden
wurde nach der „Frankf. Ztg.“ vor wenigen Tagen bekannt, daß das
Examen zur Erlangung der EinjährigFreiwilligen Berechtigung vom
Jahre 1897 nichtig ſei. Die Zahl der davon betroffenen Schüler
beträgt 26, von denen 17 die Anſtalt in höheren Klaſſen z. Z. noch
beſuchen, während 9 nach Empfang der Zeugniſſe die Schule
im letzten Jahre verlaſſen haben, ohne bis jetzt zu ahnen,
daß ſie ein ungiltiges Zeugniß in der Taſche haben. Nicht nur
iſt in aller Stille ſchon dekretirt worden, daß die Prüfung noch
einmal zu machen ſei, wobei natürlich die Ausführung dieſer
Anordnung namentlich hinſichtlich der bereits ausgetretenen, in der
Welt zerſtreuten Schüler auf bedenkliche Schwierigkeiten ſtößt, ſondern
auch der Grund dieſer Maßregel wird in's ſtrengſte Geheimniß ge
hüllt. Eltern und Schüler werden im Zweifel gelaſſen, welcher
Art die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten waren und wem ſie zur
Laſt fallen, weshalb die verſchiedenſten Gerüchte darüber kurfiren.
(Wie nun, wenn einer der fröheren Schüler die Zeit ſeit Erlangung
des Berechtigungsſcheines ſchon dazu benutzt hat, um als Einjährig
Freiwilliger zu dienen, und vielleicht ſchon zum Unteroffizier befördert
worden iſt? Was dann Wer ſpricht das ſalamoniſche Urtheil

Eine intereſſante Rechtsfrage wurde dieſer Tage von dem
höchſten engliſchen Gerichtshofe zu Gunſten des Klägers entſchieden.
Es handelte ſich um ein im Sturm auf hoher See zu Grunde ge

würde ſie ſelbſt todt ſein.
daum, im nächſten Jahre

daß dieſe Behauptung gegründet ſei, ließ die Geſellſchaft ſogar auf
ihre Koſten in Höhe von 8090 Pfund Sterling das geſunkene
Schiff an die Oberfläche bringen. Gleichwohl entſchied das Gericht,
der Untergang eines Schiffes ſei als gleichbedeutend mit dem vollen
Verluſt desſelben zu betrachten, und verurtheilte demnach die Geſell
ſchaft zur Zahlung des vollen Verſicherungsbetrages.

Unliebſames Zuſammeuntreffen. Ein Kaufmann in Frank
furt a. M. bemerkte auf der Bockenheimer Landſtraße ſeinen ehe-
maligen Kommis, der ihm vor etwas über fünf Jahren mit mehreren
Tauſend Mark durchgegangen war, in Begleitung einer Dame.
Kommis und Prinzipal erkannten ſich faſt gleichzeitig. Erſterer wollte
ſchleunigſt in eine Droſchke ſteigen, der Kaufmann war jedoch, bevor
der Kommis und die Dame, die ihm erſt kürzlich angetraut worden
war und mit welcher er ſich auf der Hochzeitsreiſe befand, die
Droſchke erreicht hatten, herangekommen und erklärte dem
Herrn ganz laut: „Folgen ſie mir gutwillig, ſonſt muß ich Sie ver
haften laſſen Der junge Mann nannte ihn einen unverſchämten
Menſchen und wollte ihn an der Kehle faſſen, woran ihn jedoch ſeine
Frau verhinderte. Der Kaufmann erklärte darauf, daß, wenn er
dieſe Komödie nicht bei Seite laſſe, er den gerade des Weges
kommenden Schutzmann um Filfe bitten müſſe. Dies
wirkte, der ertappte Kommis erklärte ſich bereit, dem
Herrn zu folgen und ließ ſeine vor Aufregung

itternde Frau einſtweilen zu ihren Verwandten fahren. Kommis und
rinzipal traten alsdann in Unterhandlungen, die den Erfolg hatten,

daß der Beſtohlene auf eine Anzeige verzichtete und ſich damit be
nügte, daß ihm der Kommis, der eine ſehr vermögende Frau geheiratet die ſeiner Zeit entwendete Summe in Naten von

monatlich 100 Mark, wofür er Wechſel gab, zurückzu
zahlen verſprach. Als die junge Frau den Trhatbeſtand,
den ihr Gatte nicht verheimlichte, erfuhr, bat ſie ihren Vater tele
graphiſch um ſofortige Ueberſendung einer Summe von 5000 Mk.,

Die Weisheit einer Zigeunerin. Jn der Nähe von Wien
hat eine vagabondirende Zigeunerin einem Gendarmen, der ſie ver
haftete, in der Hoffnung, daß er ſie wieder frei geben würde, die
Zukunft enthüllt. Jn drei Tagen, ſo verkündete die Zigeunerin,

forderten.
chetrungsbetra

weiſe, daß
die Hebung des Schiffes bewerkſtelligt werden könne. Zum Beweiſe,

angenes Schiff, für welches die Eigenthümer den vollen Ver9 Verſicherungsgeſellſchaftſeitens der betreffenden
deſſen mitweigerte ſich

Stande der
etztere 3
i jetzigenbei dem

die auch umgehend eintraf. Ob auf dieſe Weiſe die erſte trübe
Wolke am Ehehimmel des jungen Paares auch wirklich beſeitigt iſtdem Hin- erZu Gunſten der jungen Dame iſt dies kaum anzunehmen!Waſſertechnik

Hermann Arnholch Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von 2 Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, Wresor-
Eröffnung laufender Rechnungen, r

Annahme von welche unter Selbst verschluss der
Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt werden zur Aufbewabrung bezw. Ver-
vermittel ämmtlieche waltung (Coupons Einlösung, auch

ermitterung 5ammtrener Verloosungs-Controlle) zu mässigsten
Geldgeschäfte. Spesen angenommen.
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Specialität: ſeit mehr als 39 Jahren: DrilImaschinen.
Neueſtes Patent Drillmaſchine „allensis““, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel-
räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Trillmaſchine am Markte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomohbilen und Dampfdreseh- Maschinen,

Kleedreschmasehinen, electriſch betriebene PHlüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.7855)

Der Erfolg x
iſt großartig!

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,
krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gen aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wird. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade,Roſtmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.

Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Nanges ohne Konkurrenz
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſtrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. MinkK-
Witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2e., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
ne Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
lingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche

Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben im Alleinverkauf für Halle a. S. bei Reimboid Co. Leipzigerſtr. 104.

Verſandt und Lager A. Lucas, Weinböhla i. S. [6433
er

W

e.

Franz Jäger
Leipzigerstrasse 55,

Nähe Bahnhof,
empfiehlt

Waffen all. Art, Munition,
Jagdgeräthe etc.

Neuanfertigungen u. Reparaturen

Se sauber u- billig. T
Grösste Werksta tt der Branche am Platze

Paul Danneberg
Decorateur

Blücherstr. I6. Telephon Nr. 709
Ausführung von modernen

Fensterd ecorationen, Polster-
Möbeln

ſeineren Tapeten arbeiten.

PATENTE
s schnell& qut Patenthbüreau.

S ACK ILEIPZIG

80000 u.
ſind in Poſten von 50 000 und 30 000

J

Mk. ſofort zu 3/ auf I. mündel-
ſichere Hypothek in Halle und 30 000
Mk. zu 49/ am 1. Oktober auf I. ſichere
Hypothek auszuleihen durch [8378

Curt EIZze,
Kgl. Notar, Halle a. S.

800,000 Mk. Stiftsgelder
ſollen innerhalb eines Jahres à 32 auf
gute Ackerhypothek ausgelichen werden.
Meldungen unter A. D. 455 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Mk. 900,000 Inſtituts und
Privatgelder

à 32 auf Acker, lange unkündbar, aus-
zuleihen durch

H. Silberberg, a ueet
Mk. 900000 Stifſtsgelder
von 38/4 bis 32 an auf Acker bis
1. April 99 zu jedem beliebigen Termin
auszuleihen. Meldungen an Maasen-
stein Vogler A. G. Magdeburg,
unter J. Z. 50 erbeten. [6766

7000 Mark
Hypothek werden von pünktlichen
Zinszahlern bei genügender Sicherheit
geſucht. Off. unt. R. I. 6962 beförd
Rudolf Mosse, Halle. (7997

360 000 Mark
oder je 90 000 Mark, vom Juli bis April
ahlbar, auf Acker lange unkündbar, zu

auszuleihen. Auch II. Stelle iſt
genehn. J. Vaukgeſch

J. Baer, Bankgeſchäft,Halberſiadt.

1 wenig gebrauchte hochſtehende

Dreſchmaſchine
mit Schüttelzeng und Gebläſe iſt
unter Garautie billig abzugeben die
ſelbe iſt noch aufgeſtellt zu ſehen.

Zörbig. C. Klepraig.

Zur Erntel
Diemen-Planen,

Saat- und Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, fhber T faffenberg,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik. (7414

Fabrik und Contor m u r Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes.

—J

Nur

einzig ächt
fabrizirt von

Otto E. Weber
in Radehbeul- Dresden.

4 Krone aller
ſerbesserungs mittel

Bisenbahn- Zügevom 1. Mai 1898 an.
Abgehende. Ankommendle,.Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse- Von Thüringen: 12.4 V. *3.51 V

burg). 3.23 V. 5.45 V. (ron München). D 4.23 V.7.15 V. (bis Stadtsulza nur an Sonn- 5.38 V. (von Merseburg) 3--4. 6.34V.
und Pesttagen). *7.53 V. (von Erfurt. D 6.52 (von Stuttgart.)
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. *9.2 V. 9.56 V. 12.28 N.

1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart
und München). 8.36 N. ID 9.26 N.

10.48 N (von Apolda nur an Sonn-
und PFesttagen.)

(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.18 N. 2.22 N.
*4.00 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisenach und München) 9 N.(bis Kösen) 2-3. D 10.38 N.
(nach Stuttgart). D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.18 V. 4.45 V.
D 4.27 V. D 6.56 V. 7.02 V. 7.38 V, (von Bitterfeld). D. 9.55 V.
*9. 12 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. D 9.55 V. *10.44 V.
D 2.50 N. *5.38 N. 5.46 N. 11.23 V. 2.00 N. D 3.48 N.

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld).. 5.26 N. *7.32 N. 9.4 N.
D 9.30 N. 11.18 N. D 11.34 N. D 11.27.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leiprig: 12.11 V. 4.47 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 6.39 V. 7.2 V. 13. 7.46 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.48 V. 9.46 V. 10.38 V. FIl1.15 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 1.10 N. 1--3. *1.27 N. 3.18 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N. 4.28 N. 5.30 N. *7.10 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1--3. 7.55 N. 8.35 N. 1-3. 9.31 N.

FI1.5 N. 10.24 N. *10.45 N.Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V. von Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.

-711.18 V. 1.32 N. 1-3. FI0.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 55.13 N. 7.00 N.8.45 N. 1--5. *10.49 N. 9.12 N. I3. *10.59 V.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.30 V. Von Norädhausen-Kassel: 6.45 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen nur an *7.20 V. 9.54 V. 1.22 N.
Wochentagen). 7.12 V. (bis Nord- 4.16 N. (von Sangerhausen
hausen nur an Sonn- und Pesttagen).. D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.

9.14 V. *11.00 V. 12.00 V. (von BEisleben). *8.4 N.
(bis Risleben). 1.30 N. (bis Pis-
leben mur an Sonn- und Pesttagen).
2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstaät-Goslar: Von Aschersleben-Halberstadt Goslar:
4.53 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N. 5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

3.30 N. 6.18 N. 10.34 N. (bis T.19 V. (von Halberstadt.) 10.12
Halberstadt, von da ab Sehnellzug). V. 12.41 N. 4.57 N.

*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.
Nach Cotthus-Guben *7.30 V. 7.40 V. Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau.

11.34 V. *2.55 N. 6.20 N. 10.20 V. *1.2 N. 2.04 N. (von
11.25 N. (vis Torgau). Cotthus). 7.30 N. 10.14 N.

*10.24 N. (von Palkenberg bezw. von
Kohlfurt.)

Nach Het tedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof): Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Babnhbof)
6. 15 V. 8-- 2.20 N. 7.30 N. 7.42 V. 1.44 N. 9.04 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösun
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km Kl. I.
2 Mk.) Sehnelzug mit I. III. Kl.

V

9.04 N. (von Eisleben nur an Sonn- und
Festtagen). 10.20 N. 11.00 N. (von
Nordhausen nur an Sonn- u. PFesttagen.)
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Amkliche VBekannkmachungen.
Polizei-Verordnung,

betr. die Aufſtellung und den Schutz von Getreide, Heu und Strohdiemen.
uf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 (G. S. S. 265), ſowie der S8 143 und 144 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) wird mit Zu
ſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle a. S. Nachſtehendes verordnet

8 Getreide-, Heu- und Strohdiemen (Miethen, Schober) mit oder ohne
Ueberdachung dürfen nur ſo aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens

a. 15 m von öffentlichen Wegen, gemeinſchaftlichen Wirthſchaftswegen und
der Grenze des Nachbargrundſtückes,

b. 100 m von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude,
e. 330 m von Pulverhäuſern entfernt ſind.
Bei Diemen mit einem Znhalte von mehr als 200 Schock Getreide oder Stroh

iſt die unter a und b vorgeſchriebene Entfernung zu verdoppeln.
Dasſelbe gilt bei Diemen, die von einander nicht mehr als 30 m entfernt ſind

und zuſammen mehr als 200 Schock Getreide oder Stroh enthalten.
In beſonderen Fällen dürfen Diemen mit Ausnahme des im Abſatz 1 unter

e angegebenen Falles in geringerer Entfernung, als vorſtehend feſtgeſetzt iſt, errichtet
werden. Die Diemen müſſen dann aber in den Fällen des Abſatz 1a und b
mindeſtens 30 m von Gebäuden entfernt bleiben. In den Fällen des Abſatz 2 und
3 iſt dieſe Entfernung zu verdoppeln.

s 2. In einem Umfkreiſe von 50 m Entfernung von Getreide, Heu und
e iſt das Anzünden von Feuer im Freien, insbeſondere das Verbrennen
von Kartoffelkraut verboten.

3. Das Nächtigen in Diemen iſt verboten.
4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe bis

zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.
5. Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer amtlichen Veröffentlichung

in Kraft.
Die PolizeiVerwaltung. Staude.Halle a. S., den 24. Juni 1898.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung an den Obſtbäumen an der Merſeburgerſtrafze

vom Riebeckplatz bis zur Friedenſtraße (Weſtſeite), an der Merſeburgerſtraße von der
Schloſſerſtraße bis zur Friedenſtraße (Oſtſeite)y; an der Königsſtraßze von der
Merſeburgerſtraße bis zur Raffinerieſtraße; am Mötzlicherweg von der Deſſauer-
ſtraße bis zur Stadtgrenze ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Dounerstag, den 21. uli er., Vormittags 11 Uhr

im Stadtſekretariat, Sparkaſſengebände, Zimmer 73, angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hiermit eingeladen werden.
Halle a. S., den 15. Juli 1898. Der Magiſtrat. Staude.
Amtliche Bekanntmachungen.

Der unterm 30. Juni 1898 hinter den
Arbeiter Franz Kirchhoff aus Trotha er
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 2 J. b. 528/98.

Halle a. S., den 11. Juli 1898.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Steckvrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kellner

Karl Emil Kunze, geboren zu Erlln in
Sachſen am 20. September 1875, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß ab-
zuliefern, ſowie zu den Akten 8 N. h.
281/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 11. Juli 1898.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.
Beſchreibung. Alter 22 Jahre, Größe:

1,53 w, Statur: klein, Haare: dunkel-
blond, Stirn gewöhnlich, Augenbrauen
dunkelblond, Augen braun, Naſe ge-
wöhnlich, Mund gewöhnlich, Bart:
blonder Schnurrbart, Zähne: defekt,
Kinn: rund, Geſicht oval, Geſichtsfarbe:
geſund, Sprache: deutſch. Beſondere Kenn-

zeichen Brandnarben auf der Bruſt, am
linken Goldfinger oben eine 14 em lange

J ſteht nach dem Daumen
zu ſchief.

Bekanntmachung.
Fol. 914 des Handelsregiſters iſt die

Firma „Ernſt Fürſtenheim, Bank-
und Kommiſſionsgeſchäft“ in Cöthen
und als deren Inhaber der Bankier
Ernſt Fürſtenheim in Cöthen ein-
getragen worden.

Cöthen, 13. Jali 1898.
Herzogl. Anuhaltiſch. Amtsgericht III.

Kranold.
Bekanntmachung.

In das Handelsregiſter iſt heute folgen
des eingetragen worden

ie offene Handels Geſellſchaft
A. Schmidt Söhne zu Ballen-
ſtedt iſt durch gegenſeitige Ueber
einkunft der Geſellſchafter am
1. Juli 1898 aufgelöſt und die auf
Fol. 494 des Handelsregiſters einge
tragene r gelöſcht worden.

Ballenſtedt, 13. Juli 1898.
Herzoglich u r Amtsgericht.

erlitz.
Bekanntmachung.

Auf Pol. 689 des Handelsregiſters iſt
heute die Firma C. Schwieger zu
Ballenſtedt und als deren Jnhaber
der Chemiker Carl Schwieger zu
Ballenſtedt eingetragen worden.

Ballenſtedt, 13. Juli 1898.
Herzoglich m r Amtsgericht.

erlitz.
J

Bekanntmachnug.
Die Rückgabe aller aus der Königlichen

Univerſitäts-Bibliothek entliehenen Bücher
erfolgt vom 25. bis 27. Juli während
ſämmtlicher Dienſtſtunden und zwar von
den Entleihern, deren Namen beginnen mit

A--II, am Montag, den 25. Juli,
J R. am Dienstag, den 26, Juli.
S--Z, am Mittwoch, den 27. Juli.
Die Wieder Ausgabe beginnt am

4. Auguſt Beſtellungen werden vom
1. Auguſt ab angenommen.

Halle a. S., den 13. Juli 1898.
J. V.: Dr. PerlIbach,

Ober-Bibliothekar.

Obſt Verpachtung.
Das auf den Plantagen der Rittergüter

Burg- und Kirchſcheivnngen befindliche
diesjährige Hartcoſt ſoll
Dounerstag, d. 21.Juli, Vorm. II Uhr

im hieſigen Schloſſe
gleich baare Bezahlung verpachtet

werden.
Burgſcheidungen, den 13. Juli 1898.

Gräflich Schulenburg'ſches Rentamt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige PflanmenNutzung

a. auf dem Unſtrut-Deiche und
b. am Hellerbache,
e. die Hartobſt-Nutzung am rechts

ſeitigen Unſtrutdeiche, dem Hel-
drungener Bahnhofe gegenüber, in
Heldrungener Flur, ferner

d. die Pflaumennutzung auf den
Plateaus und an den Kanaldämmen
in ReinsdorfSchönfelder Flur,

e. an dem rechtsſeitigen Damme an
der Gehofener Grenze in Reins-
dorfer Flur, und

f. an dem rechtsſeitigen Kanaldamme
in Donndorfer Flur,

ſollen, und zwar
ad a, b u. e

Montag, den 25. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

im RathsKeller zu Heldrungen,
ad d, e u. F

Dienstag, den 26. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

in der äer“ſchen Reſtauration hierſelbſt
unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Artexn, den 14 Juli 1898.
Die Verbandskaſſe

für Regnlirung der Unſtrut.
Jacobi. (8402

Ein Rittergut
in Pommern,

1 km ab Bahn, von 2500 Morgen incl.
150 Morgen vorzügliche Wieſen und 1200
Morgen Wald, davon 409 Morgen ſchlag
bares Holz (Werth 150 000 Mk.), der
Acker iſt Gerſten- und Rothkleeboden,
dazu gehört noch mein 40 Morgen großes
Kalkmergellager, ferner eine im Betriebe
flotte Ziegelei, an leb. Jnventar ſind
30 Pferde, ca. 200 Stück Hauptrindvieh
(Milchverkauf), ferner 300 ſchöne Schweine,
die Gebäude ſehr gut, mit vorzüglicher
Ernte, iſt Todesfalls halber mit150 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Th. Hannemann, Danzig,
7927) Frauengaſſe 49.

GutsVerkauf.
Unerwartet eingetretener Familienverhält

niſſe halber bin ich geſonnen, mein Gut
auszugs- und herbergsfrei ſofort zu ver
kaufen. Es iſt 52 Acker groß (50 Acker
Feld und Wieſe, 2 Acker Holz), hat
1240 Steuereinheiten, guten Voden, aus
gezeichnete Lage und ſchön a S
Ernte. Es liegt 10 Minuten vom Bahn-
hofe 2 ſich kreuzender Eiſenbahnl. u. 1 Std.
v. Grimma, hat vollſtänd. lebend. u. todt.
Jnvent., neue maſſive Gebäude, 24 140
Brandk. Alles i. i. beſt. baul. u. wirth
ſchaftl. Zuſtd. Anzahl. n. Uebereink. Alles
Nähere durch Emil Engelmann,
Grimma, Hohnſtädterſtraße 419.

Suche für ſofort

Pachtung
bis 600 pr. Morgen mit nur guten Boden
verhältniſſen, nahe Stadt, in Thüringen
oder Sachſen. Umgehende Nachricht er
wünſcht. Offerten erbitte unter C. N.Erfurt, Herrenberg 12 I. 8368

PachtungSehr gut ſituirter Landwirth ſucht
Domäne oder Rittergut bis 1500 Morg.
Günſtige Bodenverhältniſſe und Lage ver
langt. Bitte nähere Beſchreibung und Be
dingungen unter Z. 8433 an die Exped.
dieſer Jeitung zu ſenden Discretion.

Guts Verkauf.
Im Bezirke i t ein Gut, von

zweien die Wahl, (20 Min. bis nächſte
Bahnſtation) mit vorzüglicher Ernte und
jeder gewünſchten Ackerzahl von 9--33Acker,
lebendem und todtem Inventar billigſt zu
verkaufen. Offerten unter L. D. 3792
befördert Rudolf Mosse, Leipzig-

Gutsverpachtung.

Wegen Pachtübernahme eines größeren
Rittergutes beabſichtige ich ſofort mein

bei z Landgut, enth.57 ſächſ. Acker Areal, dav. ca. 3 Acker Gärten,
10 Acker der beſten Auenwieſen, Reſt
Felder (in der höchſt. Kultur), auf 12 Jahre

zu verpachten. [8373Paul Scheibe,
Gut Döhlen bei Pegau, Station Rüſſen

(Gaſchwitz-Meuſelwitzer Bahn).

Pacht-Cession.
Eine Rittergnutspacht ſoll event.

ſofort cedirt werden. Areal ca. 1750
Morgen an Staatsbahn und Chauſſee
gelegen, beſte Lage Vorpomm. An Zucker
fabrik und Molkerei betheiligt. Ueber-
nahme nach Taxe. Gefl. Anerbieten sab.
D. F. 938 an Haasenstein
Vogler., A. G. Berlin S W. 19.

Brennereigut
e v Vbei Breslau,

1700 Mrg. groß
wieſen u. 200 Mrg. Wald u. Teiche mit
muſterhaftem Jnventar, 170 St. Rindv.
(mehrfach prämürt), 40 Pferde, 700 Schafe,
Acker zu Weizen- und Rübenboden,
Brennerei 54 000 Ltr. Konting., 1 Waſſer-
mühle verkaufe zu 570 000 Mk. bei
150 000 Mk. Anzahlung. Offerten unter
B. V. 2652 an Rudolf Mosse,
Breslau erbeten. 8412

Engl. Copftute,
7 jähr., tadellos auf den Beinen, flottes
Dogiartpferd, fein geritten, Gewichtsträger,
165 em Bandmaß, zu verkaufen auf d.
Löfflershammer b. Jlmenau i. Thür.

Photographie z. D. (8335

2 Wagenpferde
(Füchſe, 1,68 groß), flott und fromm,
6--7 J. alt, ein und zweiſpännig ge
fahren, auch geritten, verkauft preiswerth
W. Schliesser, Großwechſungen

b. Nordhauſen. (8336
Verſetzungshalber verkaufe ich ein Paar

gut gefahrene, elgante
Wagenpferde,

7 und Sjährig, Galizier. Offerten zu ſenden
an Henze, Wittenberg, Bez. Halle,
Lutherſtraße 21. [8369

Ein Paar 5jährige doppelgängige

Palbem.
fromme und ſichere Pferde, ſind wegen
Aufgabe des Geſchirres verkänflich.

Näheres beim Kreisthierarzt Uiebener

in Delitzſch. (8284Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.

Der freihändige Verkauf der

JährlingsHöcke
aus hieſiger

OxfordſhiredownVollblutheerde
hat begonnen.

Züchter R. Behmer, Berlin W.,
Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen
Bahnhof Raguhn.

Osterland.

Der Verkauf von Böcken
meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prämiirten [7365

Shropshire-
Down-Vollblut-Heerde

hat begonnen.
Preis Klaſſe Mk. Stallgeld

e e 128] Gröbers. Käſten
o III. 103)franko retour.

M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.
Offerire meine

Oxfordshirecown-
Böcke.

Preise billigst.H. Silbersechlag,
Cochſtedt, Kr. Aſchersle
Mehrere Zuchtkälber,

ächt oſtfrieſiſcher Abſtammung, hat abzu
geden Domäne Pfünthal.

incl. 200 Mrg. Rieſel-

Inventar Auotion.
Freitag, den 22. Juli, von Vormittags 10 Uhr ab ſoll in dem

Böhme'ſchen Gute zu Werbelin (eine Stunde von Delitzſch)

ſämmtliches lebende und todte Jnventar
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

2 gute Pferde Hart 1 Zugochſe, Kühe Weite beſter
2 Färſen, 1 Kalb, 10 Schweine, 3 Wagen, Droſchke,
drill u. Häcſelmaſchine, Herache und das vorhandene en

ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Sprungböcke
[8493

noch zu erwerben

zahlung 90 000 Mark.

Gute Jagd.

Mittelboden).

Vermögen 15--29 000

ſtande übergeben.

zeichnete

giebt koſtenlos

Es kommen zum Verkauf
lebendem Jnventar:

45 000 Mk.

ahlung 10 000 Mk.

10 000 Mk.

30 000 Mk.

Anzahlung 40 000 Mk.
e

Anzahlung 15 000 Mk.

30 000 Mk.

Halberstadt, Sternſtraße 9.

2. Ein Gut von 1000 Morgen (z.
Anzahlung 60 000 Mark.

3. Ein Gut von 1100 Morgen Rübenboden, guter
Prachtvolles Schloß großer Park, gute

Jagd. Anzahlung 50 000 Mark.
4. Ein Gut von 350 Morgen (Rübenboden), neue Gebäude

äußerſt lohnende Ziegelei. Anzahlung 25 000 Mark.
5. Dampf und Waſſermühle neuſten Syſtems mit 150 Morgen

Acker u. Wieſen, 350 Morgen
unmittelbar an Kreisſtadt m.
Gute Exiſtenz. Anzahlung 25 000 Mark.

6. Vier Grundſtücke (z. gr. Theil Weizenboden) von 200 bis
280 Morgen. Nahe da n und Zuckerfabrik. Erforderl.

ark.
7. Ein Gut von 1000 Morgen (milder, lehmhaltiger Roggen-

boden) mit ſchönem Park, bei Zoſſen, Kr. Teltow (Vorort-
verkehr Berlin-Zoſſen). Anzahlung 75 000 Mark.
Sämmtliche Objekte werden mit voller Ernte u. in gutem

wirthſchaftlichen, ſpeciell die Gebäude in gutem baulichen Zu-

a Beſichtiguugen und Ankäufe können jederzeit vorgenommen
werden jedoch wird möglichſt um vorherige Mittheilung an das unter

ureau erſucht, damit Fuhrwerk an den Vahnhöfen ſein kann.

Beſondere ausführliche Anſchläge und weitere Auskünfte
über alle Güter (ſpeziell über Art der Regulirung der Reſtkauf-
gelder und Beleihung) ſowie über Bauten, Jnventar, Reiſeroute e.

Das Anuſtedelungsbureran Wyrembi
bei Czerwinsk wWeſtpr.

DParcellirung
des der Landbank in Berlin gehörigen

Rittergutes Baersdorf.
BRaersdor liegt im Kreiſe Rawätseh, Provinz Posen,

dicht an Stadt und Bahnhof Bojanowo (Hauptſtrecke Breslam--
Posen Berlin) wird von Chauſſeen durchſchnitten und gehört
zu den ſchönſten Gütern der Provinz. irch

ründigen humoſen Lehmboden, iſt ſyſtematiſch drainirt und in
ehr hoher Cultur. Die nächſten Zuckerfabriken befinden ſich in

Guhrau, Trachenberg Fraustadt, Kosten Gostyn.

1. Das (Haupt-) Rittergut Baersdorr, Größe 425 ha incl.
100 ba Wald, mit großer Brennerei und gutem Wohnhaus,
welches wie auch die anderen Wirthſchaftsgebäude elektriſche
Beleuchtnug hat. v 200 000 Mk.
Das Gut Carlshor, Größe x
Das Gut Schlemmsdorſ, Größe 135 hba. Anzahlung
Wirthſchaftsgehöft Baersdorſ No. IV, Größe 25 ha. An

irthſchaftsgehöft Baersdorſf No. V, Größe 25 ha. An

ut Baersdorſf No. VI,
Wirthſchaftsgehöft Raersdorſf No. VII, Größe 40 ha.

Wirthſchaftsgehöft Baersdorr No. VIII, Größe 50 ha.

9. Gut Baersdorr No. IX, Größe 75 ha.

Verkanfstermine täglich anf dem Gute. Beſichtigungen jederzeit.
Weitere Anskünfte ertheilt das Anſiedelungsbureau

Baersdorfſ
bei Bojanowo, Prov. Posen

Güter“! Günſtiger Kauf!
Von Gülern, der Landbank-Berlin gehörig, ſind momentan

1. Ein Gut von 1200 Morgen Größe (ſchönſter Nübenboden)
mit Rübenbahn (3 Weichen) an den Schlägen u. bis auf das
Gehöft (anſchließend an Zuckerfabrik und Staatsbahn) und mit
anderen vortheilhaften landwirthſchaftlichen Einrichtungen. An

r. Theil Rübenboden).

See. Ausgezeichn. Lage,
arniſon u. höheren Schulen.

Es hat durchweg tief-

mit voller Ernte, todtem und

25 ha. Anzahl. 40 000 Mk.

Größe 75 ba. Anzahlung

Anzahlung

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Beckſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder B

Einen Wirf Jagdhunde,

ahn

ſtation. (6779Domäne Schlotheim i. Thür.

5 Wochen alt, von beſten Eltern, via

abzugeben. [84R. Gruneberg, Giebichenſtein,
Auguſtſtraße 61.
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Schon Mittwoch Ziehung der XV. Grossen J nowrazia wer Pſerdewerloosung

LooS I Mark. 10. 0001,008B à 1 Mark sind bei Schroedel Simon (M. Sohilling),

complete Vier- ferner eine compl. zweispänn. a eine Jucker-Equipage,
spännige Equipage 33 edle Reit- u. 9

Gr. Vriohstr. 50 und in allen durch Plakate kenntliehen Verkaufsstellen zu haben. Hauptagentur, Braunschweig.

008F R T Mark
o 11 Loose Tür 10 MK.

(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind direkt zu beziehen durch

4sonstige werthv. Gewinne. V. 4. Sehrader,Wagenpferde u.

vortheilhafte, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenaden mit pracht voller Aussicht auf Dorf und Um-
gend. Anwendung des gesa men Wasserheilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst kräftige

Tanneniuſt. Luftkurort. Vorz gliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeie nete Verpflegang bei eivilen roh
Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte.

Dirig. Arzt: Dr. Schaefer.

S J 5 m Bad Bigersburg im Thüringen igendann:
Neudietendorf,Hotel und Pension Herzog Ernst

ers8 5 v be: (gegründet 1883) mit seinen drei Villen, Gr. Freitengen.
555 Meter. wasserheil- und Kuranstalt,

Besitzer: Max MerckKer.

Haus Uagenthal.
Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage ehristl. Hausordnung,
wird aueh in diesem Jahre schon Anſang Mai eröſfnet und erst Anfang
October geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehbenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten behagliche Unterkunft
bieten zu können.Die in dem herrlichen Waldtha'e am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Logirhaus, dio Thalmühle und Villa Waldrrieden gewühron
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens, ohne dio unangenehmen Beigaben
des Gasthauslebens.

Die Preise für volle Pension (Wobnung und Beköstigung) berechnen wir
jo nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Pamilien geniesson nach Verein-
barung besondere Vergünstigungen.

Haus Hagenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode
am Harz entfernt und ebensoweit vom Bahnhof Suderode. (83

Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für dio Sommermonate
sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die
Vorsteherin Vrl. RIis. Klee, Haus Hagenthal bei Gernrode am Har?-

Kuurort Bernecrks,
T am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt-
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß nud
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berneck
Neueumarkt (Linie vof-Bamberg-Bayreuth). Poſt-, Telegrapheu-
und Telephonſtation. Proſpekte unentgeltlich. [5115

i Saiſpn Grbſſunsg Mitte Mai. W
ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

ſo dpinewarſt Berlin 0., Seydelstr. zu
girekt a. Spittelmarkt u. Leipziger-
strasse. Knotenpunkt der Pferde-Neu eröffnet!! bahn. Zimmer Von 1,50 Mark an.kh C. Herrmannmn, Besitzor.

e S Stahl u. Moorbad. Fichten-nadel- u. Sonnenbäder.
a der gehaltvollsten, wirK-samsten Stahlquellem Eu-Ott ropa's, vorzügl. Moor.W Gegen: Blutarmuth, Nerven Voer-
dauungs-, DFrauen- und Stoffwechsel-

Krankheiten
Herrliche romantische Lage. Pracht-
voller Park. Alit allem Comfort ein-

9 gerichtet. Gesellschafts- und Unter-b. V iesau
Oberpfalz (Bayern) uest u3 Mässigo Preise bei vorzüglicher go-7 r e wissenhbaftester Verpflegung. Prospekte

des Fichtelgevir auf Verlangon durch den
512 Meter u cere Besitzer Dr. med. Beckoer.

hbaltungsspiele.

Saison: Mai- Oktober.

Geschützte Lago inm. gr. Walder. Auch
als Frübjahrs- und Herbstaufenthalt sehrSommerfrische

e D gut geeignet. Auskunft durehGimemiüühle R. Bösel, e ineähe-
ansfelde (Harz).

Luftkurort Gersfeld (Rhön)
Post- und Eisenbahnstation.

500 m über dem Meeresspiegel im Centrum des Rhöngebirges inmitten sehöner
Taub- u. Nadelholzwaldungen gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes

uellwasser, staubfreio n fi m für längerenun empfiehlt sich als Sommer rische m ufenthalt.
Gelegenheit z. Jagd u. Fischerei. Milchkuranstalt. 2 Aerzte u. Apoth. am Platze

Die schönsten Rhönberge wie Kreuzberg, Wasserkuppe, Milseburg, Ebersberg,
Wachtküppel, Eube, Nallen, Eierhauck, Dammersfeld sind von Gersfeld aus in

halben und ganzen Tagestouren bequem zu erreichen.
Spaziergünge in der nächsten Umgebung.

Gut eingerichtete Gasthöfe, einfach wie comfortable.

m Volle Tagespension von 2,50 Mk. an. n
Nähere Auskunft ertheilt. bereitwilligst [6011

Rhönclubzweigverein Gersfeld (Rhöm).
itteratur: Dr. Schneider Führer durch die Rhön. Spiess: Die Rhön.

—èDTTD

Andreas Saxlehner, Budapest
Kkais. österr. und kön., ung. Hoflieferant,

Saxlehner
Bitterwasser
Kunyadi Jäanos

Das mildeſte, zuverläſſigſke,
angenehmſte.

Käuſtich in allen Apotheken und Minerahvasserhandlungen.

[2573]

89 Pädagogium Thale am MHarz.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [6659
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 622.

Hohegeiss,
V höchſter Harzluftkurort. o

Auskunft frei. F. W. Kasten.

Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
duelle und e Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (3141

Inselbacdh paderborn.

en ter 2und verwandteAsthma Krankheiten,
Nasen- u. Halsleiden. Prospokte gratis.

Spez. ji 5z Dr. Brügelmann, vir.
cfr. Brügelmann. Ueber Asthma

III. Autl.
J. F. Bergmann's Verl. Wiesbaden.

Auskünfte und
Prospoct durch die Bado- Direction

Bayern im
Fiehtelgebirg

Bahn StationAlexandersbad e
in 590 mt. Seehöhe. Subalpines Klima.

ſür Nervenkranke, ehroniseh Leidende, Kreislauf-Kuranstalt störungen ete. Psyehotherapie.
Stahl ung Moov- Bad

m Kurhaus, Hötel und Pension. d

e 3
e 5 t 27 Su

S fachse 2t S3 S S

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

eefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19 und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerri Wilh. Remmer,

Bremen. [7854

Marke
Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Hallle, stets vorräthig bei:
Adler-ApotheKe, Geiststrasse 15.

Carl Heinrieh, Henriettenstrasse 20.

D Gefundenes Geld! De
Deutſche u. AuslandHriefmarken

u. Poſtronverke
kaufe ich und bezahle Seltenheiten von
1850--75, namentlich die der deutſchen
Einzelſtaaten bis à 100 Mk. Ankaufsliſte
gratis. Länderangabe erbeten. (8187
H. Steinecke, er u e Hanneover,
Wolfſtr. 24. Sommer-Wohnſit Herzberg. a H.

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Dr. H. Faltin. Prospecte durch die Badeverwaltung.
Saison i5. Mai bis l. October

echnik um Masennerre Eiektrotechniker,

Hildburghausen o Baugewerk-

Sanatorium Variendad boslar a. Varn

RKur- und Wasserheilanstalt.
Dicht am Mochwalde.Blectricität-, Massage-, Diat- u. Terrain Kuren, Trinkkuren, Entziehungskuren.

-9 Familienanscehiuss, v
San. Rath F. Serva es.

S Ei v J 0 9 h 4 hür. Ind.- u. Gew.-Aust.

e chuedelerg er Prospekteund Auskunft durch dio
S städt. Sadeverwaitung.

Von Bremen, nach den

Regelmässige
Verbindung von

Bremer a wem (Uloydhalle)
nach

Nordlerumney tägueh,
mit Anschluss nach Juist und Borkum,

Helgolamchl
Wüttdün-Amrum, WyK-Föhr,

Westerland-Sylt,
4 mal wöchentlich

mittelst der eleganten durchaus
seetüchtigen Salon-

Schnelldampfer

Sommerkarten mit wahhweiser Gültigkeit über (Geestemünde Bremer-
haven) nebst ausführlichen Fahrplänen auf den meisten grösseren

Eisenhahn-Stationen erhältlich.

Nähere Auskunft ertheilt und Fahrpläne versendet der

Norddeutsche LIoyvd, Bremen.

Obergrungd bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhmiſch ſächſiſchen.
Schweiz. Bade, Terrain und klimatiſcher Kurort, altberühmte, geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte umgehend-
TelegrammAdreſſe: „Hotel Starke, Bodenbach“. [22

dies. Kräuterthees, w. echt j. Pack. à I Marke bei Rrnst Weidemann. Liebenburg
a. Haxz, erhältſich ist. Broohuren mit ärztſiohen Aeusserungen und Attesten gratis.

Jules Lnimsé r Cie.ist ca.
Näheres durch die Tageszeitungen.

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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